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Seit der Übernahme der Eurohypo zum 31. März 2006

ist die Commerzbank zweitgrösstes Kreditinstitut

in Deutschland. Die bank versteht sich als kompe-

tenter Dienstleister insbesondere für Privat- und

Geschäftskunden sowie für den Mittelstand. Bei

ihren Kernzielgruppen verfolgt sie konsequent

das Ziel, die jeweils „beste Bank” zu sein.

Die Commerzbank wurde im Jahr 1870 in Hamburg als

„Commerz- und Disconto-Bank” gegründet. Etwa einhun-

dert Jahre später verlegte sie ihre Zentrale nach Frankfurt

am Main, wo sie auch ihren juristischen Sitz hat. 

Die Commerzbank weltweit

Nach der Übernahme der Eurohypo, dem größten europä-

ischen Spezialinstitut für Immobilien- und Staatsfinanzie-

rung, ist die Commerzbank heute das zweitgrößte deut-

sche Kreditinstitut und eines der bedeutendsten in Europa:

Ihre Konzern-Bilanzsumme liegt bei 626 Mrd Euro. Über

36 000 Mitarbeiter, darunter mehr als 8 700 im Ausland,

betreuen weltweit mehr als 8 Millionen Kunden. Das Kapi-

tal der Bank ist bei rund 290 000 Aktionären im In- und Aus-

land breit gestreut; mehr als 50% befinden sich im Besitz

ausländischer Investoren. 

An wichtigen internationalen Wirtschafts- und Finanz-

zentren ist die Commerzbank mit Tochtergesellschaften,

Filialen und Repräsentanzen direkt vertreten. Hinzu kommt

ein Netz von mehr als 5 000 Bankverbindungen weltweit. 

Die Commerzbank in Deutschland

Die Commerzbank bekennt sich uneingeschränkt zum

deutschen Heimatmarkt. Das Institut unterhält hier ein flä-

chendeckendes Netz von rund 800 Filialen. 

Ein hoher Stellenwert wird der guten Erreichbarkeit der

Bank beigemessen. Diese wird auch über die virtuelle Filiale

unter www.commerzbanking.de sichergestellt. Hier und

im Online Banking über die comdirect bank besitzt die

Commerzbank überdurchschnittliche Marktanteile. Für

mittelständische Kunden, Großkunden und multinationale

Unternehmen stellt die Bank mit www.companyworld.de

einen Zugang für alle internetbasierten Firmenkunden-

anwendungen zur Verfügung. 

Breite Palette von Finanzdienstleistungen

Ihren Kunden bietet die Commerzbank vielfältige Finanz-

dienstleistungen an: neben der Kontoführung mit der

Abwicklung des Zahlungsverkehrs eine Vielzahl unter-

schiedlicher Kredit- sowie Spar- und Geldanlageformen –

insbesondere das Wertpapier- und Investmentgeschäft. 

Das operative Geschäft der Commerzbank ist in drei Unter-

nehmensbereiche gegliedert:

1. Privat- und Geschäftskunden: Dieser Bereich umfasst

neben der Betreuung von Privat- und Geschäftskunden

auch das Asset Management. Im Mittelpunkt stehen insbe-

sondere Geldanlage, Vorsorge und Immobilienfinanzierung.

2. Corporate und Investment Banking: Dieser Bereich

pflegt in den beiden Segmenten Mittelstandsbank und Cor-

porates & Markets die Geschäftsbeziehungen zu kleinen,

mittleren, großen sowie multinationalen Firmenkunden.

3. Commercial Real Estate, Public Finance und Treasury:

Dieser im Zuge der Eurohypo-Übernahme neu geschaffene

Unternehmensbereich umfasst alle Immobilienaktivitäten,

die Staatsfinanzierung und das Treasury (also die Disposi-

tion der finanziellen Mittel des Commerzbank-Konzerns). 

DIE COMMERZBANK IM KURZPORTRÄT

Kennzahlen des Commerzbank-Konzerns

31.12.2005*) 31.12.2006 30.9.2007

Konzernüberschuss 
(Mio €) 1 187 1 597 1 716
Aufwandsquote im 
operativen Geschäft (%) 67,2 59,7 59,0
Eigenkapitalrendite auf den
Konzernüberschuss (%) 12,8 14,1 18,4
Bilanzsumme (Mrd €) 444,9 608,3 626,3
Börsenkapitalisierung 
(Mrd €) 17,1 19,0 18,7
Mitarbeiter Konzern 
gesamt 33 056 35 975 36 448

* Nach Anpassung aufgrund Änderung der Risikovorsorge

www.commerzbank.de w w w



ÜBER DIESEN BERICHT

In unserem zweiten Bericht zur unternehmerischen

Verantwortung möchten wir offen und anschaulich

darüber berichten, wie wir als Bank unserer ökono-

mischen, ökologischen und sozialen Verantwortung

gerecht werden.  

Die Commerzbank bekennt sich zu ihrer unternehmerischen

Verantwortung und zur nachhaltigen Ausrichtung ihrer Ge-

schäftstätigkeit. Das heißt, wir wägen die ökonomischen, öko-

logischen und sozialen Folgen unseres Handelns sorgfältig ab.

Als „guter Bürger” engagieren wir uns für das Gemeinwesen

auf lokaler, regionaler, nationaler und internationaler Ebene –

und das seit vielen Jahren. 

Berichterstattung über unsere Verantwortung

Unsere Aktivitäten werden von unserem Umfeld mit steigen-

der Aufmerksamkeit verfolgt. Mit unserer Berichterstattung

wollen wir unsere Stakeholder – zu ihnen gehören zum Beispiel

unsere Kunden, Aktionäre, Mitarbeiter, Nichtregierungsorga-

nisationen, Lieferanten oder das politische Umfeld – darüber

informieren, wie wir unsere Verantwortung als Bank wahrneh-

men und gestalten. Wir wollen transparent über Fortschritte

und Ziele berichten. Aber auch Verbesserungspotenziale und

Herausforderungen möchten wir aufzeigen. 

Identifizierung der Berichtsthemen 

Unser Ziel war es, in diesem Bericht die Themen vorzustellen,

die für unsere Leser von Interesse sind. Zu diesem Zweck haben

wir bereits im Vorfeld der Erstellung unseres ersten Berichts zur

unternehmerischen Verantwortung eine Umfrage unter unseren

wichtigsten Stakeholdern durchgeführt. Die von ihnen genann-

ten Themen greifen wir auch im vorliegenden zweiten Bericht zur

unternehmerischen Verantwortung wieder auf.

Darüber hinaus haben wir uns an den Vorgaben der Global

Reporting Initiative (GRI) orientiert. Diese Organisation hat

einen inzwischen international anerkannten Leitfaden zur Nach-

haltigkeits-Berichterstattung entwickelt. Auf den letzten Seiten

dieses Berichts befindet sich eine Tabelle, aus der ersichtlich

wird, inwieweit und wo wir die von der GRI geforderten The-

men behandelt haben.

Zudem haben wir die Anforderungen der Rating-Agenturen

zum Thema unternehmerische Verantwortung analysiert. Auch

diese Ergebnisse flossen in die Themenfindung mit ein. 

Struktur des Berichts 

Zunächst ist es uns wichtig darzustellen, wie wir bei der

Commerzbank die unternehmerische Verantwortung angehen.

Woran wir uns dabei orientieren und wie wir das Thema orga-

nisatorisch im Unternehmen verankert haben, stellen wir im

Kapitel „Management” vor.

Von besonderer Bedeutung sind die Themen, bei denen es

darum geht, wie wir im täglichen Bankgeschäft unserer

Verantwortung gerecht werden. Diese Aspekte finden sich

größtenteils im Kapitel „Ökonomie”. Bei der Themenfindung

haben wir uns auch am Branchenzusatz für den Finanzsektor

der Global Reporting Initiative (GRI) orientiert. 

Im Kapitel „Ökologie” berichten wir über den betrieblichen

Umweltschutz bei der Commerzbank. Dabei hat sich der Klima-

schutz zu einem weiteren Handlungsfeld entwickelt.

Vor dem Hintergrund der Entwicklungen der letzten beiden

Jahre haben wir uns im Kapitel „Mitarbeiter” unter anderem

auf den Strukturwandel unseres Unternehmens und die damit

einhergehenden Auswirkungen auf unsere Mitarbeiter konzen-

triert. Darüber hinaus informieren wir über zahlreiche Maßnah-

men, die unseren Mitarbeitern zugutekommen.

Im letzten Kapitel berichten wir über unser Engagement für

die „Gesellschaft”. Schwerpunkte sind hier unsere Stiftungs-

aktivitäten, unsere Maßnahmen zur Förderung des Ehrenamts

sowie unser Einsatz zur Verbesserung der finanziellen Allge-

meinbildung. 

Eine Online-Version dieses Berichts ist im Internet verfügbar.

Räumliche und zeitliche Abgrenzung

Dieser Bericht bezieht sich, sofern nicht anders vermerkt, auf die

Commerzbank AG in Deutschland. Wir berichten alle zwei Jahre

über unsere unternehmerische Verantwortung. In diesem Be-

richt finden alle Ereignisse seit Erscheinen des letzten Berichts

Ende 2005 bis zum 30. September 2007 Berücksichtigung. 
www.globalreporting.org w w w

www.commerzbank.de R über uns R nachhaltigkeit

und verantwortung

w w w
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‡ verantwortung ‡ Unser Ziel ist es, verantwortungs-

volles Handeln im gesamten Unternehmen und auf allen

Ebenen sicherzustellen – zum Wohle unserer Kunden, unserer

investoren, unserer Mitarbeiter und unserer Umwelt ebenso

wie zur Stärkung unserer Wettbewerbsfähigkeit.
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vorwort

ich freue mich, Ihnen den zweiten Bericht zur unternehme-

rischen Verantwortung der Commerzbank zu präsentieren. Er

zeigt erneut auf, wie wichtig uns dieses Thema ist und wie

wir es auf unterschiedlichste Art und Weise kontinuierlich mit

Leben füllen.

Seit unserem letzten Bericht im Jahr 2005 haben wir viel

erreicht: Als Bank sind wir zu unserer alten Position der Stärke

zurückgekehrt. Dies gibt uns Anlass zu neuem Selbstbewusst-

sein. Und auch im Bereich unternehmerischer Verantwortung

konnten wir wesentliche Fortschritte erzielen. 

So haben wir im Rahmen der Systematisierung unserer Akti-

vitäten Leitlinien zur unternehmerischen Verantwortung ent-

wickelt und weitere wichtige Meilensteine auf diesem Gebiet

festgelegt.

Parallel haben wir einen langfristigen Prozess angestoßen, der

die Bedeutung gelebter Werte wieder mehr in das Bewusstsein

aller Mitarbeiter rückt: „Integrität” ist einer dieser fünf Werte.

Er verleiht unserem Willen Nachdruck, verantwortungsvolles

Handeln noch stärker in unseren Kernprozessen zu verankern.

Ein weiterer wichtiger Schritt war unser Beitritt zum Global

Compact der Vereinten Nationen. Im Rahmen dieses freiwilligen

Bündnisses setzen sich teilnehmende Unternehmen und Organi-

sationen für die Menschenrechte, gerechte Arbeitsbedingungen

und den Umweltschutz ein. Zudem verpflichten sie sich, Maß-

nahmen zur Bekämpfung von Korruption zu ergreifen. Unseren

Beitritt sehen wir als Ansporn und Verpflichtung zugleich.

Gerade in Zeiten des Umbruchs gewinnt verantwortliches Han-

deln an Bedeutung: Daher sehen wir es als selbstverständlich

an, unsere Mitarbeiter beim notwendigen Wandel zu begleiten

und diesen herausfordernden Prozess mit ihnen gemeinsam

sozialverträglich zu gestalten. Dies ist uns beispielsweise bei

der Integration der Eurohypo vorbildlich gelungen.

Für das Jahr 2006 haben wir erstmalig die Ausgaben im Rahmen

unserer unternehmerischen Verantwortung zusammengetra-

gen. Für Spenden, Sponsoring und weiteres gesellschaftliches

Engagement setzte die Commerzbank über 37 Mio Euro ein.

Dies beweist, wie ernst wir unsere Verantwortung nehmen.

Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser, unternehmerische

Verantwortung erfordert dauerhafte Anstrengung – eine

Herausforderung, der wir uns stellen. Dies hoffen wir Ihnen

im vorliegenden Bericht vermitteln zu können. Ich möchte

Sie deshalb herzlich dazu einladen, sich auf den folgenden

Seiten selbst ein Bild vom Engagement der Commerzbank zu

machen.

Ich wünsche Ihnen eine anregende Lektüre.

Klaus-Peter Müller

Sprecher des Vorstands

Commerzbank AG
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Martin Blessing

Mitglied des Vorstands

Commerzbank AG

Dr. Achim Kassow 

Mitglied des Vorstands

Commerzbank AG

zuständig für

Mittelstandsbank

Zentrale Geschäftsfelder

Corporate Banking
Financial Institutions

Zentrale Servicebereiche

Information Technology
Transaction Banking

BRE Bank SA

zuständig für

Zentrale Geschäftsfelder 

Private Banking
Privat- und Geschäftskunden
Retail Kreditgeschäft
Deutsches Asset Management

comdirect bank AG

Dr. Eric Strutz

Mitglied des Vorstands

Commerzbank AG

zuständig für

Zentrale Stäbe

Bilanz und Steuern
Financial Controlling
Group Compliance
Personal
Revision

Zentraler Servicebereich

Zentrale- und 
Filialorganisation

„Der Mittelstand ist die tragende Säule unserer Wirtschaft.

Als Mittelstandsbank sehen wir es als Teil unserer Verant-

wortung an, diesen wirtschaftlichen Kernbereich zu unter-

stützen und damit einen Beitrag zur Stärkung des Standorts

Deutschland zu leisten. Dies tun wir durch die nachhaltige

Orientierung unserer Produkte und Dienstleistungen an den

Bedürfnissen des Mittelstands.

Ergänzend haben wir 2006 die Dialogplattform Unter-

nehmerPerspektiven geschaffen. Sie vernetzt wesentliche

Akteure der deutschen Wirtschaft miteinander. Im Dialog

werden gemeinsam Lösungsansätze und Perspektiven er-

arbeitet sowie ermutigende Beispiele für den erfolgreichen

Umgang mit drängenden Herausforderungen ausgetauscht.”

„Unser langfristiger Erfolg hängt an der Zufriedenheit

unserer Kunden. Konsequente Kundenorientierung und ver-

antwortungsvolle Beratungsleistung sind daher oberstes

Gebot bei der Commerzbank. Unser Anspruch ist es, unseren

Kunden in jeder Lebensphase als verlässlicher und kompe-

tenter Finanzpartner zur Seite zu stehen. Regelmäßige

Kundenumfragen und ein aktives Beschwerdemanagement

helfen uns dabei, frühzeitig auf Veränderungen der Erwartun-

gen und Bedürfnisse der Kunden zu reagieren.

Darüber hinaus schätzen unsere Kunden die aktive Wahr-

nehmung unternehmerischer Verantwortung. Unser Engage-

ment in diesem Bereich ist ein wichtiger Faktor langfristiger

Kundenbindungen.”

„Unternehmerische Verantwortung erfordert das verantwor-

tungsbewusste Handeln jedes einzelnen Mitarbeiters der

Commerzbank. Um dies zu erreichen, haben wir beispiels-

weise die folgenden Maßnahmen ergriffen:

Entwicklung einer neuen Verhaltensrichtlinie, die eindeutig

beschreibt, was unter verantwortungsvollem Handeln in einer

Bank zu verstehen ist. Dieser verbindliche Rahmen leistet

einen wesentlichen Beitrag, gesetzeskonformes und integres

Verhalten im Berufsalltag unserer Mitarbeiter sicherzustellen.

Durch Einführung einer regelmäßigen Mitarbeiterbefragung

Schaffung der notwendigen Strukturen, um unsere Mitarbei-

ter noch intensiver in die Unternehmensgestaltung einzube-

ziehen.”
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Die Commerzbank steht in einer langen Tradition,

die bis in das Jahr 1870 zurückreicht. Gegründet von

Hamburger Kaufleuten, fühlen wir uns auch heute

noch den Werten des ehrbaren, hanseatischen Kauf-

manns verpflichtet. Denn Werte bieten Orientierung

in einer globalisierten Welt. 

Gemeinsame Wertvorstellungen als Teil einer modernen Unter-

nehmenskultur stiften Identität und sind Basis für Wachstum

und nachhaltigen Erfolg. Daher haben wir einen Prozess ange-

stoßen, der die Bedeutung von gelebten Werten verstärkt in

das Bewusstsein aller Mitarbeiter rückt: ComWerte. 

Wir sind davon überzeugt, dass dieser Prozess uns auch dabei

hilft, zusätzliche Leistungspotenziale bei unseren Mitarbeitern

zu aktivieren. 

Bei allem Ehrgeiz, hochgesteckte betriebswirtschaftliche Ziele

zu erreichen, wollen wir unsere Verantwortung gegenüber den

Menschen, der Gesellschaft und der Umwelt stets wahrnehmen.

Aufbruch zu einer werteorientierten 

Unternehmenskultur

Der Vorstand hat mit ComWerte einen Wandel zu einer

mehr werteorientierten Unternehmenskultur angestoßen,

natürlich auch mit dem Ziel, Wachstum durch „innere Stärke”

zu schaffen.

In dem breit angelegten Prozess wird hinterfragt, wofür das

Unternehmen im Kern steht, was es stark macht und worauf

es stolz sein kann. Gleichzeitig aber auch, was verändert wer-

den muss, um die Zukunft gemeinsam erfolgreich zu gestalten.

Mit ComWerte wollen wir die Unternehmenskultur nicht nur

beschreiben, sondern einen aktiven und konstruktiven Kultur-

wandel herbeiführen, an dem alle Mitarbeiter beteiligt werden.

Im Übrigen besteht ein wissenschaftlich belegter Zusammen-

hang zwischen Werten und dem Erfolg eines Unternehmens.

Ein Viertel des betriebswirtschaftlichen Erfolgs wird der Wirkung

einer gelebten Wertekultur zugeschrieben. Mit ComWerte soll

eine lebendige, motivierende, eigenständige und begeisternde

Unternehmenskultur etabliert werden. Denn ein Umfeld, das

die Mitarbeiter begeistert, schafft Wachstum von innen.

Zugleich sendet eine gelebte Unternehmenskultur ein starkes

Signal nach außen. Denn mit ComWerte schärft die Commerz-

bank auch ihr Profil im Bankenmarkt und erhöht damit ihre

Attraktivität als Arbeitgeber.

Der Wertekanon

Die Commerzbank konzentriert sich auf fünf historisch gewach-

sene Werte, die aus ihrer Unternehmenskultur entstanden

sind: Integrität, Marktorientierung, Leistung, Respekt/Partner-

schaftlichkeit und Teamgeist. Sie beschreiben Geschichte und

Gegenwart der Bank, formulieren aber auch einen Anspruch an

die Zukunft. 

Die Werte wurden gemeinsam mit dem Vorstand und den Füh-

rungskräften identifiziert und durch ein Resonanzforum über-

prüft, das aus Mitarbeitern aller Ebenen bestand.

DER WERTEwandel DER COMMERZBANK

5die 

werte 

Zusätzliche Wachstumspotenziale durch die Mitarbeiter

Ergebnis

Zeit

organisc h

Akquisition

Mitarbeiter

Wachstum

durch „innere Stärke”

gesteuerte,

werteorientierte

Unternehmenskultur

teamgeist
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ComWerte als Prozess

Was mit unseren Werten verbunden ist, ist nicht bis ins Detail

definiert oder ausformuliert. Vielmehr versteht sich ComWerte

als ein permanenter, nachhaltiger Prozess, in dem immer wie-

der von jedem Einzelnen und auch in der Gruppe überlegt wird:

• Was bedeuten die Werte für mich beziehungsweise für uns?

• Was verbinden wir gemeinsam mit den Werten?

• Was können wir tun, um den Werten Ausdruck zu verleihen?

Und schließlich:

• Wie kann ich die Anforderungen des Wertekanons in meine

tägliche Arbeit integrieren?

ComWerte gibt also eine Art Rahmen vor, der immer wieder

neu interpretiert, konkretisiert und mit Leben erfüllt werden

soll. Diese werteorientierte Grundhaltung bildet die Triebfeder

für das angestrebte Wachstum durch „innere Stärke”.

Im Zuge des ComWerte-Prozesses gestalten alle Mitarbeiter

die fünf Werte gemeinsam aus. In zahlreichen Workshops über

die gesamte Bank hinweg entwickeln die Bereiche ihr eigenes

Verständnis und formulieren Vorschläge für Veränderungsmaß-

nahmen, die wiederum zurückgespiegelt werden und somit

das gesamte Unternehmen bereichern können.

Der Schlüssel zum Erfolg

Die Voraussetzungen für die Erreichung der mit ComWerte ver-

folgten Ziele sind vielversprechend, denn:

• Der Vorstand ist Teil des Prozesses und treibt ihn voran 

• Es wird eine Beteiligung aller Mitarbeiter angestrebt

• Die Werte werden laufend ausgestaltet und gelebt

• Der ComWerte-Prozess wird nachhaltig in der internen Kom-

munikation verankert

Auf dem Weg zur besten Bank

ComWerte wird uns unserem Ziel, beste Bank für unsere Kun-

den, Investoren und Mitarbeiter zu werden, ein großes Stück

näherbringen. Konkret bedeutet dies: Wir übertreffen die

Erwartungen unserer Kunden und schaffen mit hoch motivier-

ten Mitarbeitern eine nachhaltige Wertsteigerung.

management

respekt /

partnerschaftlichkeit marktorientierung leistung integrität
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Der UN Global Compact ist ein freiwilliger Pakt zwi-

schen Unternehmen, Organisationen und der UNO, in

dessen Rahmen sich teilnehmende Unternehmen und

Organisationen dazu verpflichten, soziale und öko-

logische Standards in ihrer Geschäftstätigkeit auf-

beziehungsweise auszubauen. Dem grössten Multi-

stakeholder-Netzwerk im Bereich verantwortungs-

vollen Wirtschaftens gehören mittlerweile knapp

3 000 Unternehmen aus mehr als 100 Ländern an.

Die Commerzbank bekennt sich zu den Prinzipien des Global

Compact der Vereinten Nationen. Mit unserem Beitritt zu die-

sem weltumspannenden Netzwerk möchten wir einer nachhal-

tigen Ausrichtung unserer Geschäftstätigkeit Nachdruck ver-

leihen und Engagement zeigen für Menschenrechte, gerechte

Arbeitsbedingungen, Umweltschutz und die Bekämpfung von

Korruption.

„Unseren Mitarbeitern und allen anderen Stake-

holdern soll unsere Mitgliedschaft beim UN Global

Compact signalisieren, dass wir es ernst meinen mit

dem Vorsatz, unsere Geschäftstätigkeit nachhaltig

auszurichten. Wir freuen uns, Teil dieses zukunfts-

weisenden Netzwerks zu sein.”

Klaus-Peter Müller

Sprecher des Vorstands

Commerzbank AG

Erfüllung der Beitrittsanforderungen

Entscheidend für unseren Beitritt 2006 war die Systematisie-

rung unseres Nachhaltigkeitsmanagements in den vergange-

nen Jahren. Dies versetzt uns in die Lage, die Anforderungen

des UN Global Compact langfristig zu erfüllen und nachhaltig

verfolgen zu können. 

Die Commerzbank hat sich verpflichtet, die zehn Prinzipien

des UN Global Compact anzuerkennen (s. Infokasten). Bereits

heute sind sie überwiegend Teil unseres internen Regelwerks

und des Arbeitsalltags aller Mitarbeiter der Commerzbank. 

Über den Beitritt der Commerzbank zum UN Global Compact

haben wir auf der Startseite unseres Intranets berichtet und

auf diese Information sehr positive Rückmeldungen von unse-

ren Mitarbeitern bekommen.

Beispiele für die Umsetzung

In unseren neuen Leitlinien zur unternehmerischen Verant-

wortung haben wir ein explizites Bekenntnis zu den Prinzipien

des UN Global Compact aufgenommen (S.11). Die Einführung

eines Standards für die Beschaffung war eine weitere Maß-

nahme, die den zentralen Konzerneinkauf zukünftig nach-

haltiger gestaltet (S.39). Die im Frühjahr 2007 eingeführte

verbindliche Verhaltensrichtlinie für alle Mitarbeiter der

Commerzbank AG zielt darauf ab, integres Verhalten im Alltag

eines jeden einzelnen Mitarbeiters zu gewährleisten (S.33).

Der Kodex gibt dabei einen Orientierungsrahmen für Entschei-

dungen vor und soll sicherstellen, dass wichtige Prinzipien des

UN Global Compact im Berufsalltag berücksichtigt werden.  

Erfüllung der Berichtspflicht

Mit dem vorliegenden Bericht wollen wir unter anderem unsere

jährliche Berichtspflicht gegenüber dem UN Global Compact

erfüllen und über Fortschritte unseres Engagements berichten.

Die Übersichtstabelle gibt Auskunft darüber, an welcher Stelle

im Bericht wir in diesem Kontext relevante Themen aufge-

griffen haben (s. Infokasten). Auch die Übersichtstabelle der

Global Reporting Initiative enthält Referenzen zu Themen, die

in Verbindung mit den Prinzipien des UN Global Compact ste-

hen (S.78).  

UN GLOBAL COMPACT: Fortschrittsbericht

Die zehn Prinzipien des UN Global Compact

Die Spalte auf der rechten Seite verweist auf die Seiten in diesem Bericht, auf
denen wir über Aktivitäten der Commerzbank berichten, die in Zusammenhang 
mit den Prinzipien des UN Global Compact stehen. 

Menschenrechte Seite

Prinzip 1) Unternehmen sollen den Schutz der internationalen 6, 29

Menschenrechte innerhalb ihres Einflussbereichs achten 
und unterstützen 

Prinzip 2) Unternehmen sollen sicherstellen, dass sie sich nicht an 6, 29

Menschenrechtsverletzungen mitschuldig machen

Arbeitsstandards Seite

Prinzip 3) Wahrung von Vereinigungsfreiheit und Anerkennung  6, 29, 57

des Rechts auf Tarifverhandlungen
Prinzip 4) Beseitigung aller Formen von Zwangs- und Pflichtarbeit 6, 29, 30

Prinzip 5) Abschaffung von Kinderarbeit 6, 29, 30

Prinzip 6) Eintreten für die Beseitigung von Diskriminierung 6, 8-9, 29, 30,

in der Beschäftigung 60-62

Umweltschutz Seite

Prinzip 7) Umsichtiger Umgang mit ökologischen Herausforderungen 6, 29, 34-45

Prinzip 8) Durchführung von Initiativen zur Förderung eines 6, 12, 30,

verantwortlichen Umgangs mit der Umwelt 34-45

Prinzip 9) Einsatz für eine nachhaltige Entwicklung und Verbreitung 6, 12, 22-23,

umweltfreundlicher Technologien 27-28

Korruption Seite

Prinzip 10) Selbstverpflichtung, gegen Korruption in all ihren Formen 6, 8-9, 11,

vorzugehen, einschließlich Erpressung und Bestechung 29, 30, 32-33

www.unglobalcompact.org w w w
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Für eine effektive Umsetzung unternehmerischer Ver-

antwortung bedarf es klar geregelter Verantwort-

lichkeiten und Leitlinien mit konkreten Zielvorgaben.

Vor diesem Hintergrund arbeitet die Commerzbank

kontinuierlich an der Systematisierung der Aktivi-

täten in diesem Bereich. 

Grundlage unserer Aktivitäten im Bereich unternehmerischer

Verantwortung bilden unsere fünf zentralen Unternehmens-

werte: Integrität, Marktorientierung, Leistung, Respekt/Partner-

schaftlichkeit und Teamgeist. Die Einführung des Prozesses

ComWerte, in dessen Rahmen sie ausgestaltet werden, mar-

kiert bei der Commerzbank den Aufbruch zu einer noch stärker

werteorientierten Unternehmenskultur (S.8). Besonders vom

Wert „Integrität” leitet sich unser Ziel ab, verantwortungs-

volles Handeln überall im Unternehmen zu verankern. Um dies

zu erreichen, haben wir im Jahr 2007 Leitlinien zur unterneh-

merischen Verantwortung erarbeitet (s. Infokasten). 

Weitere Meilensteine

Für die Zeit bis zum Erscheinen unseres nächsten Berichts

zur unternehmerischen Verantwortung haben wir uns Ziele

gesetzt (S.17). Schwerpunkte dabei sind die Entwicklung einer

übergreifenden Strategie zur unternehmerischen Verantwor-

tung, die Einführung eines Umweltmanagementsystems, die

Umsetzung eines systematischen Managements von Reputa-

tionsrisiken sowie die verstärkte Sensibilisierung unserer Mit-

arbeiter für Belange der Nachhaltigkeit.

Zentrale Steuerung 

Alle Aktivitäten unserer unternehmerischen Verantwortung

werden zentral gesteuert. Der Vorstand der Commerzbank hat

2005 ein Team für Reputations- und Nachhaltigkeitsmanage-

ment etabliert, das in der Konzernkommunikation angesiedelt

ist. Das Team koordiniert alle Aktivitäten rund um das Thema

unternehmerische Verantwortung und ist für dessen strate-

gische Ausrichtung zuständig. Es wird von Verantwortlichen

aus einzelnen Fachabteilungen unterstützt – je nach Themen-

gebiet zum Beispiel vom Umweltbeauftragten, von der Leiterin

Diversity oder von Vertretern des Kompetenzzentrums Erneuer-

bare Energien. Diese Struktur stellt sicher, dass die einzelnen

Aktivitäten in den verantwortlichen Abteilungen betrieben, aber

im ganzheitlichen Kontext unternehmerischer Verantwortung

vernetzt werden.

Leitlinien zur unternehmerischen Verantwortung

Wir sind davon überzeugt, durch verantwortungsvolles

Handeln einen wesentlichen Beitrag zur Wertsteigerung

und Zukunftssicherung der Commerzbank zu leisten. Als

zweitgrößtes Kreditinstitut in Deutschland bekennen wir

uns daher zu unserer unternehmerischen Verantwortung

und zur nachhaltigen Ausrichtung unserer Geschäftstätig-

keit. Sechs Eckpfeiler geben uns dabei Orientierung:

1. Gesetzestreue und Transparenz: Einhalten von

Regeln und Gesetzen sowie eine transparente Bericht-

erstattung gegenüber Anteilseignern und anderen Stake-

holdern sind die Grundlage unserer Verantwortung. 

2. Verankerung im Kerngeschäft: Unternehmerische

Verantwortung ist ein bedeutsamer Bestandteil unserer

Unternehmenskultur, des operativen Bankgeschäfts sowie

der internen Arbeitsprozesse. 

3. Sensibilisierung der Mitarbeiter: Die Verwirklichung

unserer Verantwortung kann nur mit Mitarbeitern gelin-

gen, die das Prinzip der Nachhaltigkeit in ihrem Alltag

umsetzen. Zu diesem Zweck streben wir eine kontinuier-

liche Sensibilisierung unserer Mitarbeiter an.

4. Stakeholder-Dialog: Im Gespräch mit Kunden, Aktio-

nären und Geschäftspartnern ebenso wie mit Medien,

Nichtregierungsorganisationen und Behörden möchten

wir die Erwartungen und Interessen unserer Stakeholder

kennen lernen und zugleich die Sichtweise der Commerz-

bank darstellen. Ergebnisse des Dialogs betrachten

wir als wichtige Grundlage für die Weiterentwicklung

unserer Aktivitäten im Bereich unternehmerischer Ver-

antwortung. 

5. Bekenntnis zum UN Global Compact: Wir zählen zu

den Mitgliedern des UN Global Compact. Gemeinsam mit

anderen Unternehmen und der UNO will die Commerz-

bank grundlegende Prinzipien der Menschenrechte,

Arbeitsbedingungen, Korruptionsbekämpfung sowie des

Umweltschutzes umsetzen und voranbringen.

6. Stetige Verbesserung: Die Commerzbank entwickelt

ihre Strategie unternehmerischer Verantwortung anhand

der Erfordernisse und Erwartungen einer sich dynamisch

verändernden Gesellschaft kontinuierlich weiter.

management

STRATEGIE UND ORGANISATION
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Die Commerzbank engagiert sich in zahlreichen Verbänden und Vereinen. Folgende Auswahl zeigt die Mitglied-

schaften, die einen Bezug zum Themengebiet unternehmerischer Verantwortung aufweisen. Seit Erscheinen

unseres letzten Berichts im jahr 2005 neu eingegangene Mitgliedschaften haben wir gekennzeichnet. 

MITGLIEDSCHAFTEN

Organisation Satzungszweck

Wissenschaft

Mafinex e. V., Förderung von Wissenschaft und Forschung. Maßnahmen zur Entdeckung und Entwicklung von technologischen  
Mannheim Innovationen. Unterstützung von innovativen Existenzgründungen.

Max-Planck-Gesellschaft e. V., Förderung der Wissenschaften, insbesondere durch Unterhaltung von Forschungsinstituten, 
München die frei und unabhängig forschen.

Wirtschaft

Afrika-Verein e. V., Intensivierung der deutsch-afrikanischen Wirtschaftsbeziehungen. Der Afrika-Verein informiert über Länder und Märkte 
Hamburg in Afrika, stellt Kontakte her und vertritt die Interessen seiner Mitglieder im In- und Ausland.

Bundesverband mittel- Interessenvertretung der kleinen und mittleren Unternehmer aller Branchen und Berufsgruppen gegenüber der  
ständische Wirtschaft, Öffentlichkeit, der Politik, der Verwaltung, den Gewerkschaften und allen übrigen gesellschaftlichen Gruppen. 
Berlin Darstellung der Leistungen der mittelständischen Wirtschaft und Mitwirkung an der politischen Willensbildung.

DAWI Deutsch-Angolanische Ausschöpfung des hohen Potenzials der bisher erst wenig entwickelten deutsch-angolanischen Wirtschaftsbeziehungen 
Wirtschaftsinitiative e. V., Berlin (unter anderem Wiederaufbauinvestitionen nach 27 Jahren Bürgerkrieg).

Deutsche Vereinigung Berufliche Unterstützung der Mitglieder durch Information, Veröffentlichungen sowie Aus- und Weiterbildung.   
für Finanzanalyse und Gewährleistung der Berufsausübung auf einem qualitativ hohen, international anerkannten Niveau mittels professioneller 
Asset Management, Standards. Förderung des Verständnisses der Öffentlichkeit für die Bedeutung und Funktion der Finanzanalyse sowie 
Frankfurt am Main für das Asset Management. Mitarbeit an aktiver Meinungsbildung.

Technologie

Technologie Forum Paderborn e. V., Intensivierung des Dialogs aller gesellschaftlichen Gruppen in Technologie- und Zukunftsfragen.  
Paderborn Schaffung eines Bewusstseins für die Rolle der Technologie zur Weiterentwicklung der Gesellschaft.

Soziales

Taten statt Worte e. V., Förderung der Chancengleichheit von Frauen und Männern in der deutschen Wirtschaft. Unterstützung der menschlichen 
Hamburg und beruflichen Weiterbildung von Fach- und Führungskräften, insbesondere von Nachwuchskräften, vor allem durch 

Gewinnung von Auslandserfahrungen.

Victress Initiative, Förderung der Gleichstellung von Frauen und Männern, insbesondere eines höheren Frauenanteils in Führungsebenen. 
Berlin Vernetzung von Fraueninitiativen und Netzwerken; Förderung der gesellschaftlichen Diskussion; Forschung.

Gesellschaft

Atlantik-Brücke e. V., Berlin Die Atlantik-Brücke wurde mit dem Ziel gegründet, eine Brücke zwischen Deutschland und den USA zu schlagen. 
Im Mittelpunkt ihrer Arbeit steht das Bemühen um ein besseres gegenseitiges Verständnis.

Bundesnetzwerk Bürger- Gemeinsames Netzwerk der drei großen gesellschaftlichen Bereiche – Bürgergesellschaft, Staat und Kommunen, 
schaftliches Engagement, sowie Wirtschaft/Arbeitsleben – zur Förderung von bürgerschaftlichem Engagement und Bürgergesellschaft in allen 
Berlin Gesellschafts- und Politikbereichen.

Kultur

Deutsch-Russisches Forum e. V., Förderung der bilateralen Beziehungen zwischen Russland und Deutschland auf politischer, wirtschaftlicher
Berlin und kultureller Ebene zum Nutzen beider Länder.

Nachhaltigkeit

Bundesdeutscher Arbeitskreis für Unterstützung der Mitglieder in Fragen des unternehmerischen Umweltschutzes und nachhaltiger Entwicklung. 
Umweltbewusstes Management Der Schwerpunkt liegt dabei auf praxisorientierten Dienstleistungen.
e. V. (B.A.U.M.), Hamburg

UN Global Compact, Freiwilliger Pakt zwischen Unternehmen, Organisationen und der UNO, in dessen Rahmen sich teilnehmende Unternehmen 
New York (USA) und Organisationen dazu verpflichten, soziale und ökologische Standards in ihrer Geschäftstätigkeit auf- bzw. auszubauen.

UNEP FI, Globale Partnerschaft zwischen dem Umweltprogramm der UNO (UNEP) und dem Finanzsektor, um ein erhöhtes 
Genf (Schweiz) Umwelt- und Nachhaltigkeitsbewusstsein im Bankensektor zu erzielen.

Verein für Umweltmanagement Der Verein versteht sich als Forum für den fachbezogenen Meinungs- und Informationsaustausch von Finanzdienstleistern. 
in Banken, Sparkassen und Ziel ist es, neue Strategien und geeignete Instrumente zur praktischen Umsetzung der Anforderungen aus dem Konzept der
Versicherungen e. V., Augsburg nachhaltigen Entwicklung abzuleiten.

neu

neu

neu

neu

neu

neu
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STAKEHOLDER-DIALOG

Ein Beispiel dafür ist die Veranstaltung „Banken und Zellstoff/

Wald”, im Rahmen derer wir uns mit Umweltorganisationen

und anderen Banken ausgetauscht haben. Diese Diskussion

wird in Form einer Dialogreihe fortgesetzt (S.29).

• Wir engagieren uns zum Wohle der Gesellschaft in unserem

Umfeld. Zu diesem Zweck arbeiten wir mit verschiedenen ge-

meinnützigen Organisationen in definierten Handlungsfeldern

zusammen (S.64). Mit unseren Kooperationspartnern streben

wir eine langfristige und erfolgreiche Zusammenarbeit an. Ihre

Ideen und Anregungen fließen in die Ausgestaltung unserer

unternehmerischen Verantwortung ein.

• Zu den Akteuren des Kapitalmarkts gehören insbesondere

unsere institutionellen Investoren und Privataktionäre, aber

auch Analysten und Rating-Agenturen. Fragen zur verantwor-

tungsvollen Ausrichtung unserer Geschäftstätigkeit beantwor-

ten wir offen und ausführlich. Auch in den vergangenen Jahren

haben wieder zahlreiche Rating-Agenturen unsere Aktivitäten

im Bereich unserer unternehmerischen Verantwortung bewer-

tet (S.14).

• Der Dialog mit Politik und Gesetzgebung wird immer wich-

tiger und ist von wechselseitigem Nutzen. Dabei streben wir

an, über wichtige politische Entscheidungen auf dem Laufen-

den zu sein, deren Auswirkungen zu verstehen und unsere

Geschäftsfelder frühzeitig auf regulatorische Veränderungen

einzustellen. Zu diesem Zweck unterhält die Commerzbank

eigene Verbindungsbüros in Berlin und Brüssel. Vor dem Hin-

tergrund der europäischen Ratspräsidentschaft tagte der Vor-

stand der Commerzbank im Juni 2007 in der „EU-Hauptstadt”

Brüssel.

• Forschung und Wissenschaft liefern uns Impulse für die

zukünftige Ausrichtung unseres Geschäftsbetriebs. Mit Uni-

versitäten und Forschungsinstituten arbeiten wir daher eng

zusammen. Ein Beispiel hierfür ist der stetige Austausch unse-

res Kompetenzzentrums Erneuerbare Energien mit Vertretern

der Wissenschaft (S.22).

Die individuellen Ansprüche und Interessen ihrer

Stakeholder nimmt die Commerzbank sehr ernst. Den

Austausch mit ihnen betrachten wir als essenzielle

Informationsquelle, um uns zu verbessern. Im Dialog

möchten wir ihre Erwartungen und Interessen kennen

lernen und zugleich die Sichtweise der Commerzbank

darstellen.

Wir glauben, dass uns der Dialog mit unserem Umfeld hilft,

Chancen und Geschäftsrisiken frühzeitig zu erkennen. Mit

unseren so genannten Stakeholdern – also all jenen Gruppie-

rungen, zu denen wir eine direkte oder auch indirekte Bezie-

hung durch unsere Geschäftstätigkeit haben – stehen wir

daher im regen Austausch. Die Dialoge sind so vielfältig und

individuell wie die Stakeholder-Gruppen selbst: 

• Für unsere Kunden sind wir auf vielseitigen Wegen ständig

erreichbar: An rund 800 Standorten für Privat- und Geschäfts-

kunden sowie an rund 145 Standorten für Firmenkunden

stehen wir ihnen flächendeckend persönlich zur Verfügung.

Unsere regelmäßigen Kundenbefragungen und unser aktives

Beschwerdemanagement geben ihnen darüber hinaus die

Möglichkeit, uns Verbesserungspotenzial aufzuzeigen (S.26).

• Unsere Mitarbeiter beziehen wir aktiv ein – zum Beispiel

durch unsere mittlerweile gut etablierte Mitarbeiterbefragung,

die die Möglichkeit bietet, Meinungen, Wünsche und Ideen an

das Management heranzutragen und somit das Unternehmen

mit zu gestalten (S.50). Darüber hinaus arbeiten wir eng mit

den Arbeitnehmervertretern zusammen (S.57). 

• Mit unseren Lieferanten stehen wir in regelmäßigem Kon-

takt. 2006 haben wir verantwortungsvolles Handeln verstärkt

in unserem Einkauf verankert – zum einen durch die Erarbei-

tung von Ethikleitlinien, zum anderen durch unseren neuen

Standard für nachhaltige Beschaffung (S.39).

• Eine transparente Berichterstattung gegenüber den Medien

ist für uns selbstverständlich. Mit Nachrichtenagenturen, der

Fachpresse und Wirtschaftsredaktionen der Tagespresse so-

wie allen wichtigen elektronischen Medien stehen wir regel-

mäßig im Kontakt – sei es durch Pressemeldungen, bei Presse-

gesprächen oder im persönlichen Gespräch. Wir versorgen die

Medien aktiv mit Informationen, die im Zusammenhang mit

unserer unternehmerischen Verantwortung stehen. 

• Der Austausch mit Nichtregierungsorganisationen ist uns

wichtig. Im Mittelpunkt steht der Dialog über die Auswir-

kungen unserer Geschäftstätigkeit auf Mensch und Umwelt.

Forschung

und

Wissenschaft

Politik

und 

Gesetzgebung

Kapitalmarkt

Gesellschaft

Nicht-

regierungs-

organisationen

Medien

Mitarbeiter

Kunden 

und

Lieferanten
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Der Bankensektor ist eine wesentliche Branche am

Aktienmarkt. Nicht zuletzt aus diesem Grund wird er

von Analysten und Investoren genau beobachtet.

Verantwortungsvolles Handeln gegenüber Mitarbei-

tern, Umwelt, Gesellschaft und wirtschaftlichem

Umfeld – die so genannte Corporate Responsibility-

Performance – fliesst dabei zunehmend in Unter neh -

mens bewertungen mit ein. 

Seit Erscheinen unseres letzten Berichts zur unternehme -

rischen Verantwortung 2005 hat das Interesse von speziali sier -

ten Rating-Agenturen deutlich zugenommen: Die Anzahl der

Bewertungen hat sich erhöht. Dementsprechend hat unser

Team Reputations- und Nachhaltigkeitsmanagement den Dialog

mit den Agenturen intensiviert. 

Die Bewertungen der Rating-Agenturen sind teilweise Basis

für die Aufnahme in spezielle Nachhaltigkeitsindizes. Unter-

sucht wird vor allem die Berücksichtigung ökonomischer, öko-

logischer und ethischer Kriterien innerhalb des operativen

Bankgeschäfts, aber ebenso bei den innerbetrieblichen Abläu-

fen. Ergänzend spielen auch Themen wie Unternehmensfüh-

rung, Risiko-Controlling und Compliance – also die Einhaltung

von Gesetzen und Regeln im Unternehmen – eine Rolle. 

Erfreulicherweise haben sich die Bewertungsergebnisse nahe-

zu aller wichtigen Corporate Responsibility-Rating-Agenturen

für die Commerzbank verbessert, beispielsweise bei SAM,

des  sen Bewertung Grundlage für den Dow Jones Sustainability

Index ist. Dies bestätigt uns darin, auf dem richtigen Weg zu

sein, wenn wir Nachhaltigkeitsaspekte verstärkt in unser täg -

liches Handeln einbeziehen. Zugleich sind uns die in den Ana-

lysen aufgezeigten Verbesserungspotenziale eine gute Richt-

schnur für die Weiterentwicklung unserer unternehme rischen

Verantwortung. 

CORPORATE RESPONSIBILITY-RATINGS UND -indizes

Corporate Responsibility-Ratings Internet-Adresse

Bank Sarasin Bewertet www.sarasin.ch

E.Capital Partners Bewertet www.e-cpartners.com

imug (EIRIS) Bewertet www.imug.de

Equinet Institutional Services Bewertet www.equinet-ag.de

Innovest Bewertet www.innovestgroup.com

oekom research Bewertet www.oekom-research.de

SAM Bewertet www.sam-group.com

scoris (SiRi Company) Bewertet www.scoris.de 

Vigeo Bewertet www.vigeo.com

Indizes Internet-Adresse

Dow Jones Sustainability Indexes (DJSI) Nicht gelistet www.sustainability-indexes.com

Ethibel Sustainability Index (ESI) Gelistet www.ethibel.org

Ethical Index EURO Gelistet www.e-cpartners.com

Stand: September 2007
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Verantwortungsvolles Handeln sicherzustellen erfordert kontinuierliche Anstrengung. So haben wir seit der

Veröffentlichung unseres letzten Berichts zur unternehmerischen Verantwortung Ende 2005 zahlreiche Aktivi-

täten unternommen, um unsere Ziele zu erreichen. Mit den Ergebnissen können wir zunächst zufrieden sein.

Gleichzeitig werden wir mit vollem Engagement daran arbeiten, uns stetig zu verbessern.

management

FORTSCHRITTE IM BERICHTSZEITRAUM

2005 hatten wir uns 

vorgenommen, ...

... haben wir Ende 2006 unseren Beitritt erklärt und uns somit den zehn
Prinzipien des UN Global Compact verpflichtet. Wir erfüllen schon heute
einen Großteil seiner Anforderungen (S.10).

... weiterhin transparent über unsere
Fortschritte bezüglich der Umsetzung der
Prinzipien berichten.   

Um dieses Ziel zu erreichen, ... Wir werden ...

dem UN Global Compact 
beizutreten.

... eine bereichsübergreifende Strategie
für unsere unternehmerische Verant-
wortung zu entwickeln.

... haben wir Leitlinien zur unternehmerischen Verantwortung erarbeitet
und uns neue Ziele gesetzt (S.11).

... bis Ende 2008 auf Basis unserer Leit-
linien eine Strategie entwickeln. 

... einen Verhaltenskodex für unsere 
Mitarbeiter zu entwickeln und 
umzusetzen.

... haben wir im Februar 2007 unsere Verhaltensrichtlinie verabschiedet
und verbindlich für alle Mitarbeiter der Commerzbank AG eingeführt (S.33).  

… unsere Mitarbeiter weiterhin zu den
Inhalten der Verhaltensrichtlinie informie-
ren und schulen, um auf diese Weise
ihre Einhaltung sicherzustellen. 

... den Stakeholder-Dialog zu syste-
matisieren und Ergebnisse in unsere Ent-
scheidungsprozesse einfließen zu lassen.
Zudem wollten wir uns verstärkt in ver-
schiedenen Gremien engagieren.

... haben wir analysiert, mit welchen Stakeholder-Gruppen wir zu welchen
Themen kommunizieren. Zudem standen wir mit zahlreichen Organisa-
tionen im Austausch (S.13). Außerdem sind wir dem Verein für Umwelt-
management in Banken, Versicherungen und Sparkassen (VfU) beigetreten
(S.12).

... unseren Stakeholder-Dialog aufrecht-
erhalten, unter anderem durch die regel-
mäßige Teilnahme am Bankendialog-Pro-
gramm von Urgewald (S.29). Generell
werden wir unsere Gremienarbeit weiter
verstärken, zum Beispiel im VfU.

... das Internet verstärkt für die Kommu-
nikation von Themen unternehmerischer
Verantwortung zu nutzen und die Web-
seiten regelmäßig zu überarbeiten.

... haben wir die Inhalte unseres Berichts zur unternehmerischen Verant-
wortung ins Internet gestellt. Darüber hinaus haben wir unsere Webseite
bei wichtigen Ereignissen ergänzt und eine Rubrik mit „Aktuelles” einge-
richtet (www.commerzbank.de R über uns R nachhaltigkeit).

… unseren Webauftritt Anfang 2008
erneut grundlegend aktualisieren. 

… Nachhaltigkeitskriterien verstärkt ins
Kerngeschäft zu integrieren und hierzu
auch unser Risikomanagement im
Bereich Reputationsrisiken zu verfeinern. 

… haben wir im Produktbereich vermehrt nachhaltige Geldanlagen auf den
Markt gebracht (S.27) sowie einen Standard für nachhaltige Beschaffung
im Konzerneinkauf eingeführt (S.39). Zudem haben wir ein Konzept für ein
systematisches Reputationsrisiko-Management erarbeitet. Darüber hinaus
werden insbesondere Finanzierungen, bei denen Nachhaltigkeits- und
Reputationsaspekte eine wesentliche Rolle spielen, einzeln votiert. 

… unser Kerngeschäft weiter verstärkt
nachhaltig ausrichten. Die Umsetzung
des Reputationsrisiko-Managementkon-
zepts beginnt Anfang 2008. 

... den freiwilligen Verhaltenskodex für
Schuldnerländer und Investoren konti-
nuierlich weiterzuentwickeln.

... haben wir gemeinsam mit unseren Kooperationspartnern den Prinzipien
zu immer breiterer Zustimmung verholfen (S.30). 

... durch unsere Mitarbeit in der Berater-
gruppe (so genannte Group of Trustees)
des Institute of International Finance
einen Beitrag zur weiteren Verbreitung
der Prinzipien leisten (S.30).

... die Zufriedenheit unserer Kunden zu
steigern, unter anderem durch stetige
Verbesserung des Beschwerdemanage-
ments.

... haben wir 2006 und 2007 erste bundesweite Mittelstandsbefragungen
durchgeführt. Die befragten Mittelständler sind überdurchschnittlich zu-
frieden mit der Commerzbank (S.24). Bei den Privatkunden zeigte sich
die Kundenzufriedenheit in den letzten Jahren insgesamt stabil mit leicht
positiver Tendenz (S.26).

... weiterhin aus den Ergebnissen unse-
rer Kundenbefragungen konkrete Maß-
nahmen ableiten, um die Zufriedenheit
unserer Kunden zu erhöhen.

... ein internes Umweltmanagement-
system einzuführen.

... haben wir zunächst einen Umweltmanagement-Beauftragten ernannt 
(S.38). 

… bis Ende 2008 ein Umweltmanage-
mentsystem aufbauen und zertifizieren.

… das Thema Diversity insbesondere 
im Bereich „Generationen” und „kul-
turelle Vielfalt” auszubauen. 

… haben wir im Bereich Diversity zahlreiche Aktivitäten verfolgt, für die
wir extern ausgezeichnet wurden (S.60). Zur Vermittlung interkultureller
Kompetenzen im Bankalltag und der generationsübergreifenden Zusam-
menarbeit haben wir ein Workshopangebot aufgesetzt.

… eine Veranstaltungsreihe zum Thema
„kulturelle Vielfalt” einführen und planen
derzeit weitere Maßnahmen, um die
Stereotypisierung von Alt und Jung zu
vermeiden. 

... ein betriebliches Gesundheits-
management aufzubauen.

… haben wir im April 2006 eine zusätzliche Vollzeitstelle im Bereich
Gesundheitsmanagement geschaffen (S.58).

… unser Gesundheitsmanagement-
system bis Ende 2008 aufgebaut haben.

... die Ausrichtung unseres gesellschaft-
lichen Engagements zu überprüfen.

... haben wir unsere Aktivitäten stärker konzentriert und uns insbesondere
mit weiteren Akteuren vernetzt, die die gleichen Ziele verfolgen wie wir
(S.67). Auch bei der Commerzbank-Stiftung haben wir drei Schwerpunkte
der Förderpolitik herausgearbeitet (S.68).

… uns noch stärker auf unsere Themen-
felder konzentrieren, um unser Engage-
ment in diesen Bereichen noch wirkungs-
voller zu gestalten. 
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‡ 01 ‡
JAN

‡ 02 ‡
FEB

‡ 03 ‡
MRZ

‡ 04 ‡
APR

‡ 05 ‡
Mai

‡ 06 ‡
JUN

‡ 07 ‡
JUL

‡ 08 ‡
AUG

‡ 09 ‡
SEP

‡ 10 ‡
OKT

‡ 11 ‡
NOV

‡ 12 ‡
DEZ

‡ 01‡
JAN

‡ 02 ‡
FEB

‡ 03 ‡
MRZ

‡ 04 ‡
APR

‡ 05 ‡
Mai

2006 - 2007 Rückblick

‡ dezember 2005 ‡ 
Veröffentlichung unseres ersten Berichts zur 

unternehmerischen Verantwortung

2006

‡ september 2006 ‡ 
Deutlich verbessertes Ranking 

der Commerzbank im Dow Jones 

Sustainability Index  Seite 14

‡ juni 2007 ‡ 
Start der comwerte-Workshops für eine

werteorientierte Unternehmenskultur

Seite 8

‡ januar 2006 ‡ 
Erneute Bestätigung der hohen 

Qualitätsstandards der Commerzbank 

beim Fondsauswahlprozess durch 

den TÜV Süd  Seite 26

‡ dezember 2006 ‡ 
Commerzbank ist beste Grossbank in der Bankenbewertung der

Arbeitsgemeinschaft Selbstständiger Unternehmer (ASU)  Seite 24

‡ februar 2007 ‡ 
Platz 1 für die Commerzbank für ihre Kreditberatung bei Privat-

kunden in der Bewertung des Magazins Finanztest  Seite 26

Einführung der neuen Verhaltensrichtlinie für 

alle Mitarbeiter der Commerzbank AG  Seite 33

‡ april 2006 ‡ 
Rund 50 Studenten beginnen ihr 

„Praktikum für die Umwelt“ in einem

deutschen Grossschutzgebiet  Seite 45

‡ september 2006 ‡ 
Standard für nachhaltige Beschaffung

wird fester Bestandteil bei der Aus-

schreibung einzukaufender Waren 

oder Dienstleistungen  Seite 39

‡ mai 2007 ‡ 
Schaffung der Stelle eines 

Umweltmanagement-Beauftragten  Seite 38

‡ april 2006 ‡ 
Schaffung einer zusätzlichen 

Vollzeitstelle im betrieblichen 

Gesundheitsmanagement  Seite 58

‡ märz 2007 ‡ 
Unterzeichnung der „Charta der Vielfalt“ als

Zeichen der Anerkennung und Wertschätzung 

für die Vielfalt der Commerzbank-Mitarbeiter, 

-Kunden und -Geschäftspartner  Seite 62

‡ mai 2007 ‡ 
Beschluss eines Aktionsplans zur Sucht-

prävention mit dem Gesamtbetriebsrat  Seite 59

‡ märz 2007 ‡ 
Im Rahmen eines gemeinsam mit dem Landesinstitut für

Schulentwicklung Baden-Württemberg durchgeführten

Pilotprojekts werden praxisnahe Unterrichtsmaterialien

zu Finanzthemen erarbeitet  Seite 72

Initiative CAMPUS OF EXCELLENCE 2007, bestehend aus einer „summer school“        

‡ februar 2006 ‡ 
Gründung der Initiative 

UnternehmerPerspektiven für den 

deutschen Mittelstand  Seite 25

‡ august 2007 ‡ 
Die Mitarbeiter unserer 

Personalabteilung renovieren 

die August-Jaspert-Grundschule 

in Frankfurt-Bonames  Seite 71

‡ Oktober bis November 2006 ‡ 
Jährliche Mitarbeiterbefragung zuR Messung 

der Zufriedenheit  Seite 50

‡ dezember 2006 ‡ 
Beitritt zum UN Global Compact  

Seite 10

‡ april 2007 ‡ 
Rund 50 Studenten beginnen ihr 

„Praktikum für die Umwelt“ in einem

deutschen Grossschutzgebiet  Seite 45

Dialog „Banken und Zellstoff/Wald“, 

veranstaltet von Urgewald, mit 

Nichtregierungsorganisationen und 

anderen Banken  Seite 29
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management

‡ 06 ‡
JUN

‡ 07 ‡
JUL

‡ 08 ‡
AUG

‡ 09 ‡
SEP

‡ 10 ‡
OKT

‡ 11 ‡
NOV

‡ 12 ‡
DEZ

‡ 01 ‡
JAN

‡ 02 ‡
FEB

‡ 03 ‡
MRZ

‡ 04 ‡
APR

‡ 05 ‡
Mai

‡ 06 ‡
JUN

‡ 07 ‡
JUL

‡ 08 ‡
AUG

‡ 09 ‡
SEP

2007 2008

2008 Ausblick

‡ herbst 2009 ‡ 
Veröffentlichung unseres dritten Berichts zur 

unternehmerischen Verantwortung

‡ november 2007 ‡ 
Veröffentlichung unseres zweiten Berichts zur 

unternehmerischen Verantwortung

‡ september 2007 ‡ 
Erneut deutlich verbessertes Ranking 

der Commerzbank im Dow Jones 

Sustainability Index  Seite 14

‡ juli-september 2007 ‡ 
       und einer „praxis academy“  Seite 75

‡ september 2007 ‡ 
Unterstützung der „Woche des Bürger-

schaftlichen Engagements“ als neuer 

Kooperationspartner des BBE  Seite 71

1. Familientag in der Commerzbank-Arena 

mit Kunden, Geschäftsfreunden und 

Dienstleistern sowie ihren Familien  Seite 74

‡ anfang 2008 ‡ 
Grundlegende Aktualisierung des Internetauftritts

für den Bereich unternehmerische Verantwortung 

‡ mitte 2008 ‡ 
Start des Erarbeitungsprozesses 

unserer Strategie für unterneh-

merische Verantwortung

‡ anfang 2008 ‡ 
Beginn der Umsetzung des Konzepts

Reputationsrisiko-Management

‡ november 2007 ‡ 
Verabschiedung einer konzernweiten Richtlinie

zum Umgang mit Interessenkonflikten

‡ juni 2008 ‡ 
Abschluss der konzernweiten

Optimierung der Prozesse zur

Geldwäscheprävention 

‡ im laufe des jahres 2008 ‡ 
Aufsetzen von weiteren Veranstaltungsreihen für die 

Diversity-Bereiche „kulturelle Vielfalt“ und „Generationen“ 

‡ ende 2008 ‡ 
Einführung des Gesundheits-

managementsystems

‡ mitte 2008 ‡ 
Durchführung unserer zweiten

„grossen“ Mitarbeiterbefragung 

‡ ende 2007 ‡ 
Erste Ergebnisse zu den Themen „Finanzwissen 

Verbraucher“ und „Privatinsolvenz“ im Rahmen

eines Arbeitskreises mit der Initiative Finanz-

standort Deutschland (IFD) 

‡ herbst 2007 ‡ 
Veröffentlichung der Ergebnisse der

bislang deutschlandweit einmaligen

Commerzbank-Väterstudie 

‡ august bis september 2007 ‡ 
Jährliche Mitarbeiterbefragung zuR Messung 

der Zufriedenheit  Seite 50

‡ januar 2008 ‡ 
Versorgung unseres hochhauses in 

Frankfurt ausschliesslich mit Ökostrom

‡ im laufe des jahres 2008 ‡ 
Einführung eines UmweltmanagementSystems

‡ april 2008 ‡ 
Rund 50 Studenten beginnen ihr „Praktikum für die

Umwelt“ in einem deutschen Grossschutzgebiet  Seite 45
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‡ Andalusien, 3 Uhr nach-
mittags ‡ Deutsche Technologie unter

spanischer Sonne

Im südspanischen Andalusien inspiziert ein Ingenieur das Solar-

feld des derzeit im Bau befindlichen Parabolrinnen-Kraftwerks

Andasol 1. Die Sonne scheint intensiv um 15 Uhr. Im zwei Qua-

dratkilometer großen Solarfeld wird die Sonnenstrahlung mit

Hilfe von Parabolspiegeln gebündelt. Die so gewonnene Hitze

wird in Dampfturbinen genutzt, um Generatoren anzutreiben und

Strom zu erzeugen. Auf diese Weise werden von 2008 an bis zu

200 000 Menschen mit umweltfreundlichem Strom versorgt.

Andasol 1 ist das erste Kraftwerk dieser Art in Europa und zu-

gleich das weltweit größte Solarkraftwerk – entwickelt durch

die in Erlangen ansässige Solar Millennium AG. 1998 gegrün-

det, gehört sie heute zu den weltweit führenden Know-how-

Trägern im Bereich solarthermischer Stromerzeugung. Diese

Technologie bietet langfristig das Potenzial, insbesondere in den

sonnenreichen Regionen der Erde einen Großteil des Energie-

bedarfs zu decken, so im Süden Europas oder im Südwesten

der USA. Die Commerzbank begleitet die Solar Millennium AG

als Hausbank auf diesem spannenden Weg.

www.solarmillennium.de w w w
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Ökonomische Verantwortung 

Das Kerngeschäft der Commerzbank – also Dienstleistungen

im Bereich des Zahlungs- und Kreditverkehrs sowie der Geld-

anlage – scheint auf den ersten Blick wenig Beeinträchtigun-

gen für das Umfeld mit sich zu bringen: Die Branche ist wenig

rohstoffintensiv, und durch den immateriellen Charakter der

Dienstleistungen sind die Effekte auf die Umwelt nicht direkt

ersichtlich. 

Bei näherer Betrachtung jedoch offenbaren sich die indirekten

Auswirkungen des Bankgeschäfts: Mit jeder Entscheidung für

oder gegen die Finanzierung eines Projekts, für oder gegen

die Vergabe eines Kredits geht Verantwortung einher für

Wirtschaft, Umwelt und Menschen. Uns ist bewusst, dass wir

hier besonders gefordert sind. Daher ist es unser Ziel, verant-

wortungsbewusstes Handeln im Hinblick auf ökonomische,

ökologische und soziale Konsequenzen immer stärker ins Kern-

geschäft zu integrieren. 

Damit verbunden sind enorme Chancen für die Commerzbank

– besonders dann, wenn die Erschließung neuer Geschäfts-

felder und die Förderung einer nachhaltigen Entwicklung Hand

in Hand gehen, wie es bei unserem Engagement im Bereich

der erneuerbaren Energien der Fall ist. Insofern sind wir über-

zeugt, dass verantwortungsvolles Handeln einen wesentlichen

Beitrag zur Wertsteigerung und Zukunftssicherung der Bank

leistet. 

ökonomie
zukunftschancen nutzen
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Die Commerzbank hat bereits in den achtziger Jahren erste mittelständische

Projekte im Bereich erneuerbarer Energien finanziert und ihr Engagement

seither kontinuierlich ausgeweitet. Heute sind die erneuerbaren Energien

wesentlicher Faktor einer zukunftsorientierten und fortschrittlichen Energie-

politik geworden – mit einer entsprechend hohen Wachstumsdynamik,

die auch für die nächsten Jahre zu erwarten ist. Mit unserem Kompetenz-

zentrum für erneuerbare Energien sind wir gut gerüstet, um an dieser Ent-

wicklung teilzuhaben und sie mit zu prägen (S.22).

Weltweite Investitionen in erneuerbare Energien

in Milliarden Euro pro Jahr
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Rückblick: Fokus auf das Kerngeschäft

Auf dem Gebiet unserer Verantwortung im täglichen Bank-

geschäft haben wir seit Veröffentlichung unseres ersten

Berichts Ende 2005 wichtige Meilensteine erreicht.

So verdeutlicht die im Februar 2007 in Kraft getretene Verhal-

tensrichtlinie unseren Mitarbeitern, was verantwortliches Han-

deln im Berufsalltag konkret bedeutet (S.33).

Unser Verantwortungsbewusstsein zeigt sich auch in Produk-

ten und Dienstleistungen, die nicht nur uns neue Chancen er-

schließen, sondern auch unseren Kunden einen Mehrwert bie-

ten. Von der Qualität unserer Produkte und Leistungen zeugen

zahlreiche Preise und Auszeichnungen (S.24, 26).  

Auf dem Weg zur besten Mittelstandsbank haben wir wichtige

Schritte unternommen. Mit unserer 2006 ins Leben gerufenen

Initiative „UnternehmerPerspektiven” zum Beispiel möchten wir

mittelständischen Unternehmen im Dialog Lösungsmöglich-

keiten für ihre drängenden Herausforderungen aufzeigen,

ihnen neue Perspektiven eröffnen und somit unserer Verant-

wortung gerecht werden (S.25).

Unser Gespür für die Dynamik im Bereich der erneuerbaren

Energien hat sich bestätigt: So konnten wir an der starken

Expansion der Branche teilhaben (S.22).

Ausblick: Verantwortung weiterentwickeln 

Wir werden weiterhin an der systematischen Integration ver-

antwortungsvollen Handelns in unserem Kerngeschäft arbei-

ten.

Unseren erfolgreichen Kurs im Bereich der erneuerbaren Ener-

gien werden wir fortsetzen: Auch in Zukunft möchten wir vom

enormen Wachstum dieser Branche – auch im Ausland – pro-

fitieren und dabei gleichzeitig die positiven Auswirkungen auf

Umwelt und Wirtschaft begünstigen. 

Von unseren Kunden möchten wir als verantwortungsvolles

Unternehmen wahrgenommen werden. Dabei helfen uns

unser Beschwerdemanagement ebenso wie die regelmäßigen

Umfragen bei unseren Kunden: Auf Basis der Ergebnisse

werden wir Maßnahmen ergreifen, um auch in Zukunft stets

maßgeschneiderte Produktlösungen und Dienstleistungen an-

bieten zu können. Flankierend werden wir den Austausch von

Wirtschaft mit Wissenschaft und Politik vorantreiben – zum

Beispiel über unsere Dialogplattform UnternehmerPerspektiven

für Mittelständler. 

Im Bereich Compliance passen wir unsere Systeme und

Instrumente ständig an aktuelle Anforderungen und Entwick-

lungen an. 

ökonomie

Wir sind überzeugt: Verantwortungsvolles Handeln und wirt-
schaftlicher Erfolg bedingen einander.

Unser gesamtes Geschäftsmodell basiert auf dem Vertrauen
unserer Kunden. Unsere Aktivitäten im Bereich Corporate Respon-
sibility helfen, dieses Vertrauen zu stärken und auszubauen.
Zentral jedoch ist unser Verständnis, dass verantwortungs-
volles Handeln ein bedeutsamer Bestandteil unserer Unterneh-
menskultur, des operativen Bankgeschäfts sowie der internen
Arbeitsprozesse ist.
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Erneuerbare Energien bergen Chancen: Für Umwelt,

Wirtschaft, Gesellschaft – und für die Commerzbank.

In unserem Kompetenzzentrum haben wir umfassen-

des Know-how rund um die Finanzierung erneuer-

barer Energien aufgebaut. Mit ihrem breiten Angebot

an Produkten und Dienstleistungen ist die Commerz-

bank eine der führenden Banken Europas in diesem

Bereich. 

Als unerschöpfliche Energiequellen sind erneuerbare Energien

maßgeblich für eine nachhaltige Entwicklung. Ob aus Sonne,

Wind, Wasserkraft oder Biomasse gewonnen, wirken sie sich

positiv auf Umwelt und Wirtschaft aus: Sie leisten einen

wesentlichen Beitrag zum Klimaschutz, indem sie CO2-inten-

sive Energieträger ersetzen. Eine dauerhafte Versorgung mit

Energie ist ohne erneuerbare Energien nicht mehr denkbar –

vor allem nicht vor dem Hintergrund knapper werdender fossi-

ler Ressourcen. Auch die größere Unabhängigkeit von Energie-

importen aus anderen Ländern spielt hier eine Rolle. Zudem

sind erneuerbare Energien ein Markt mit hoher Wachstums-

dynamik. Als typisch deutsches Mittelstandsgeschäft stärkt

die Branche somit unsere Wirtschaft. 

Geballte Kompetenz bei der Commerzbank

Die Commerzbank ist Trendsetter bei der Finanzierung erneuer-

barer Energien: Bereits in der zweiten Hälfte der achtziger

Jahre haben wir erste mittelständische Projekte im Bereich

der Windkraft begleitet. Gemeinsam mit der Branche ist die

Commerzbank in den darauf folgenden Jahren aus einem

Nischen- in einen Multimilliardenmarkt hineingewachsen. In

dieser Phase hat sie für die Finanzierung erneuerbarer Ener-

gien Standards gesetzt. Heute ist die Commerzbank in

Deutschland mit führend auf diesem Gebiet. Europaweit ver-

fügen wir mit 3,5 Mrd Euro Kreditvolumen über eines der

größten Portfolien im Bereich erneuerbarer Energien.

Alle Aktivitäten der Commerzbank im Bereich erneuerbarer

Energien sind in einem eigenen Kompetenzzentrum gebün-

delt, dem „Center of Competence Renewable Energies” (CoC).

Das CoC gehört zu unserem Unternehmensbereich Corporate

und Investment Banking und ist in allen Fragen rund um das

Thema erneuerbare Energien eng vernetzt mit anderen Fach-

abteilungen unseres Hauses.

Über das CoC bieten wir unseren Kunden ein breites Spektrum

an Produkten und Dienstleistungen an, vor allem Unter-

nehmens- und Projektfinanzierungen entlang der gesamten

Wertschöpfungskette erneuerbarer Energien. 

Das CoC ist geprägt durch das breite Kompetenzspektrum sei-

ner Mitarbeiter. Neben der reinen Finanzierung deckt deren

Know-how auch die technischen Möglichkeiten, rechtlichen

Rahmenbedingungen oder die Wirtschaftlichkeitsberechnung

im Bereich erneuerbarer Energien ab. Dies ermöglicht es uns,

unsere Kunden umfassend und fundiert zu beraten.

ERNEUERBARE ENERGIEN

Sonstiges

Photovoltaik/
Solarenergie

Biogas

Biokraftstoffe

Wasserkraft

Biomasse
(Wärme + Strom)

Windenergie

0 10 000 20 000 30 000

26 289

25 857

23 547

12 748

6 150

2 125

4 829

Das Center of Competence Renewable Energies in Kürze 

– Expertise seit 1986; 60 Mitarbeiter; 1 800 realisierte Einzelfinanzierungen
– Portfolio von 3,5 Mrd Euro Kreditvolumen

Aktuelle Aktivitäten:

August 2007: 
Windenergie,

Indien

€ 90 000 000

Mandated Lead 
Arranger

Juni 2007: 
Windenergie,

Dänemark

€ 20 900 000

Participant

Juni 2007: 
Biomasse,

Deutschland

€ 24 400 000

Mandated Lead 
Arranger

März 2007: 
Windenergie,

Spanien

€ 10 000 000

Participant

März 2007: 
Windenergie,

Türkei

€ 83 000 000

Export Finance

Februar 2007: 
Windenergie,

USA

$ 25 500 000

Senior Managing Agent

Insgesamt wurde in Deutschland durch die Nutzung erneuerbarer Energien

im Jahr 2006 die Entstehung von circa 102 Mio t CO2 vermieden.

Quelle: eigene Darstellung nach Erneuerbare Energie in Zahlen, BMU, 2007

Erneuerbare Energien vermeiden in Deutschland 

bereits rund 13% der CO2-Emissionen

Einheit: 1 000 t CO2-Einsparung
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Starke Internationalisierung

Die hohe Wachstumsgeschwindigkeit der Branche – bis zu

30% jährlich –, verbunden mit der Internationalisierung des

Geschäfts, fordert uns heraus. In diesem Umfeld möchte das

CoC auch in den nächsten Jahren zweistellig wachsen. Die

Hälfte dieses Wachstums soll im Ausland realisiert werden. 

Bereits 2006 haben wir mit dem CoC mehr als 60% unseres

Finanzierungsvolumens außerhalb Deutschlands realisiert. In

den nächsten Jahren werden wir die Präsenz des CoC in den

Kernmärkten vor Ort ausbauen, wie bereits in Singapur und

New York geschehen. 

Rund 7,5 Millionen Tonnen CO2-Einsparung jährlich

allein durch Windenergie

Die Commerzbank hat in den letzten 20 Jahren rund 5 000 MW

an installierter Leistung Windenergie finanziert, die sich noch in

Betrieb befindet. Dies entspräche rund einem Viertel des deut-

schen Marktes, ausgehend von einer Leistung von 20 621 MW

in Deutschland. Daraus resultiert eine jährliche CO2-Reduktion

von rund 7,5 Mio t durch Finanzierungen der Commerzbank.

Diese Zahl lässt sich wie folgt herleiten: Die durch die

Commerzbank finanzierten 5 000 MW lieferten im Jahr 2006

im Schnitt 1 750 Volllaststunden. Unter diesen Vorausset-

zungen erwirtschaftet 1 MW installierte Leistung Windkraft

1 750 000 kWh Strom jährlich. Bei einem CO2-Einsparungs-

faktor von 0,862 kg/kWh spart 1 MW Windenergie somit rund

1 500 t CO2 jährlich.

Das CoC – ein geschätzter Dialogpartner

Die Commerzbank gestaltet die Entwicklung im

Bereich erneuerbarer Energien aktiv mit. Nicht nur von

Kunden, auch von anderen Gruppen wird das Know-

how des CoC geschätzt: Es steht im ständigen Aus-

tausch mit Wirtschaft, Wissenschaft und Politik.

• Politik: Das CoC ist in Gesetzgebungsprozessen ein

geschätzter Berater, so zum Beispiel als es 2004 unter

Federführung des Bundesumweltministeriums um die

Novellierung des Erneuerbare-Energien-Gesetzes ging.

• Wissenschaft: Das CoC engagiert sich als Referent in

Universitäten oder als Partner in Forschungsprojekten.

Außerdem unterstützt es universitäre Abschlussarbeiten.

• Verbände: Durch ihre Mitgliedschaft in zahlreichen

Organisationen gestaltet die Commerzbank die öffent-

liche Diskussion zum Thema erneuerbare Energien mit.

Auf Bundesebene ist sie über das CoC unter anderem

in der Stiftung Offshore-Windenergie oder in den Bun-

desverbänden der Wind- oder Solarenergie vertreten. In

Europa ist die Commerzbank zum Beispiel als einzige

Bank Mitglied im Advisory Board der European Photo-

voltaic Industry Association (EPIA).

• Praxis: Auf Messen zu erneuerbaren Energien ist

die Commerzbank mit ihrer Expertise gefragter Aus-

steller. Ebenso stellt sie geschätzte Redner auf Fach-

kongressen. 

ökonomie

„Institutionelle Investoren sind immer auf der Suche nach neuen Anlagemöglichkei-

ten, durch die sie ihre alternativen Investmentstrategien erweitern können – beson-

ders nach solchen, die laufende Einnahmen und langfristig attraktive, risikogerechte

Renditen bieten. Wir glauben, dass diese Ziele mit erneuerbaren Energien erreicht

werden können, und dass dieser Sektor sowohl kurz- als auch langfristig solide

Wachstumsaussichten hat. Wir schätzen die Commerzbank als einen verlässlichen

Geschäftspartner mit großer internationaler und technischer Expertise auf diesem

Gebiet, der uns hilft, Werte für unsere Investoren und die Unternehmen zu schaffen,

in die wir investieren. Durch unser gemeinsames Engagement können wir etwas

bewirken: Erneuerbare Energien tragen einerseits zum Erreichen umweltpolitischer

Ziele bei, und sie reduzieren andererseits die Abhängigkeit von ausländischen Gas-

und Öllieferungen, während unsere eigenen Ressourcen knapper werden.”

Emma Tinker, Direktorin bei HgCapital, über die Relevanz von erneuerbaren Energien für Investoren
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Mit einer konsequenten Orientierung am Bedarf

mittelständischer Unternehmen, massgeschneider-

ten Produkten und individueller Beratung geht die

Commerzbank auf die Bedürfnisse des deutschen

Mittelstands ein. Auf diese Weise möchten wir zur

Stärkung unserer Wirtschaft beitragen. 

Der Mittelstand ist eine tragende Säule unserer Wirtschaft.

Bereits Anfang 2005 hat die Commerzbank dem Mittelstand

ein eigenes Vorstandsressort eingeräumt, um sich noch besser

auf die Bedürfnisse und Erwartungen der mittelständischen

Kunden auszurichten. 

Zufriedener Mittelstand 

Die Bewertung durch unsere Kunden ist für uns die Maß-

einheit für den Erfolg unserer Aktivitäten. Im Herbst 2006 und

Frühjahr 2007 haben wir erste bundesweite Mittelstandsbefra-

gungen durchgeführt. Die befragten Kunden sind überdurch-

schnittlich zufrieden mit der Commerzbank. Mehr als 80%

gaben uns gute oder sehr gute Noten. Die entscheidende Rolle

spielen für mittelständische Unternehmer dabei die Unterneh-

mensfinanzierung, die Kundenbetreuung und die Beratungs-

qualität.

Die Ergebnisse haben wir im Juli 2007 an alle angeschriebenen

Kunden zurückgespiegelt. Aus den Befragungen werden wir

konkrete Maßnahmen ableiten, um uns weiter zu verbessern.

Derzeit wird eine weitere Befragung durchgeführt, erste

Ergebnisse liegen Anfang 2008 vor. Unser Ziel regelmäßiger

Befragungen ist es, auf einer Punkteskala bis 100 langfristig

einen durchschnittlichen Kundenzufriedenheitswert von min-

destens 80 Punkten im Mittelstand zu erreichen. Zudem haben

wir unsere Kunden auf unser Beschwerdemanagement auf-

merksam gemacht – denn aus Kritik wollen wir lernen!

Gut beraten zum Erfolg

Die Commerzbank bietet ihren Kunden umfassende Leistungs-

angebote, die bedarfsgerecht aufgebaut, individuell ausgerichtet

und kompetent umgesetzt werden. Unsere Beratung hat zum

Ziel, den deutschen Mittelstand noch erfolgreicher zu machen.

• Nachfolgeberatung: Mittelständische Unternehmen sind

überwiegend Familienunternehmen. Bei Unternehmensnach-

folgen werden sie jedoch nur noch zu einem Drittel innerhalb

der Familie übertragen, viele werden sogar mangels Nach-

folger stillgelegt. Mit unserem Beratungsangebot wollen wir

die vielfältigen Möglichkeiten der Unternehmensnachfolge dar-

stellen, um Auswege aufzuzeigen und damit zur Stärkung des

deutschen Mittelstands beizutragen. Unsere seit März 2006

bestehende Nachfolgeberatung richtet sich daher gezielt an

mittelständische Unternehmer, die an dem langfristigen Fort-

bestand ihres Unternehmens interessiert sind und dazu ihr

Unternehmen innerhalb der Familie übertragen oder an einen

strategisch motivierten Interessenten verkaufen wollen.

• Ratingorientierte Beratung: Wir beraten unsere Kunden

dabei, wie sie ihre Bonität verbessern können. Im ersten

Schritt haben wir uns deshalb als eine der ersten Banken in

Deutschland verpflichtet, das Ratingergebnis gegenüber

unseren Kunden offenzulegen. Im zweiten Schritt haben wir

unser Ratingverfahren weiter verfeinert, um auf dieser Basis

unsere ratingorientierte Beratung anzubieten: Mit ihr machen

wir den Ratingprozess transparent, nachvollziehbar und plausi-

bel. Dies hat einen entscheidenden Vorteil für unsere Kunden:

Wer die Kriterien und Stellschrauben der Bonitätsbewertung

kennt, kann gezielt Maßnahmen ergreifen, um das Unterneh-

men im Wettbewerb zu stärken und auf Dauer erfolgreich zu

sein. Auf unserer Webseite besteht auch die Möglichkeit,

selbst unverbindlich das eigene Bonitätsrating zu erstellen.

FIRMENKUNDEN

Spitze bei Mittelstandsfinanzierung

2006 hat der Arbeitskreis Selbstständiger Unternehmer

(ASU) die Commerzbank in seiner seit 2003 jährlich

stattfindenden Umfrage zum Sieger gekürt:

Aus der ASU-Unternehmerumfrage „Mittelstandsfinan-

zierung durch Banken” ging die Commerzbank als beste

Großbank hervor, deutlich vor Sparkassen, Genossen-

schafts- und anderen Großbanken.

In der Erhebung wurden die Banken anhand der Quali-

tätskriterien Mittelstandsorientierung, Betreuungsquali-

tät und wettbewerbsfähige Konditionen bewertet. 

Dieses Ergebnis bestätigt uns, dass wir auf dem Weg

zur „besten Mittelstandsbank” ein gutes Stück voran-

gekommen sind.  

www.companyworld.de w w w
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Zugang zu Kapital erleichtern

Die Commerzbank bietet Lösungen, um den Mittelstand für

die Veränderungen des Kapitalmarkts und die Herausforderun-

gen des Wettbewerbs zu stärken. 

• Mezzanine-Kapital: Bei der Mezzanine-Finanzierung ist der

Kapitalgeber eine Art „unsichtbarer Investor”, der im Hintergrund

als zuverlässiger Partner agiert. Was in der Vergangenheit vor-

wiegend Großunternehmen vorbehalten war, verbessert nun die

Rahmenbedingungen der Mittelstandsfinanzierung: Durch die

stille Beteiligung der CBG Commerz Gruppe behält das Unter-

nehmen seine unternehmerische Freiheit. Die Commerzbank

bietet Mezzanine-Kapital bereits seit 2004 an. Durch eine in der

Regel bessere Bonitätsbewertung erhält das Unternehmen leich-

ter und zu meist besseren Konditionen Zugang zum Kapitalmarkt. 

• Schuldscheindarlehen der 2. Generation: Mit unseren

neuen Schuldscheindarlehen bieten wir seit März 2007 eine

flexible Finanzierungsalternative im Vergleich zum klassischen

Bankkredit. Mit ihrer kleinen Stückelung und hohen Standardi-

sierung bezüglich Dokumentation, Laufzeit, Termin etc. sind

diese Darlehen ganz auf den Bedarf des Mittelstands ausge-

richtet. Sie ermöglichen Mittelständlern den Zugang zum Kapi-

talmarkt und erweitern hierdurch ihre Finanzierungspalette.  

• 500 Millionen Euro Globaldarlehen: Im Juni 2007 hat die

Commerzbank zum vierten Mal in Folge in Zusammenarbeit

mit der Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW) ein Globaldar-

lehen für mittelständische Unternehmen unterzeichnet. Es steht

für alle betrieblichen Investitionsmaßnahmen zur Verfügung,

die mittel- bis langfristig finanziert werden müssen, und zeich-

net sich durch eine flexible Laufzeitfestlegung, risikogerechte

Preisgestaltung und auf Wunsch variable Verzinsung aus.  

Online-Banking: besser, einfacher und sicher

Mobilität ist zu einem unternehmerischen Erfolgsfaktor gewor-

den. Um dem Rechnung zu tragen, bietet die Commerzbank ihren

Firmenkunden seit Mai 2007 einen mobilen Zugang zu ihrem Fir-

menkundenportal zur Abwicklung von Bankgeschäften an – per

USB-Stick können nun Aufträge auf der ganzen Welt sicher bear-

beitet und per elektronischer Unterschrift autorisiert werden. 

Durch die Funktion der „verteilten Unterschrift” können Zahlungen

von der Buchhaltung vorbereitet und vom Geschäftsführer von

unterwegs aus freigegeben werden. Die Commerzbank ist die

erste Bank, die ihren Kunden diesen neuartigen Zugang bietet.

Austausch und Vernetzung – 

Plattform UnternehmerPerspektiven 

Das Abwägen der Vor- und Nachteile des Standorts

Deutschland, die notwendige Entwicklung von Innovatio-

nen, um im Weltmarkt weiterhin zur Spitze zu gehören,

die Überwindung von bürokratischen Hürden, um flexibel

wirtschaften zu können – dies sind nur einige Heraus-

forderungen, denen sich Unternehmen in Deutschland

täglich stellen müssen.

Mit der 2006 gegründeten Commerzbank-Initiative

„UnternehmerPerspektiven” möchten wir mittelstän-

dischen Unternehmen im Dialog Lösungsmöglichkeiten

für ihre drängenden Herausforderungen aufzeigen und

somit neue Perspektiven eröffnen. 

Mit diesem Ziel greift die Initiative die Themen in Stu-

dien auf, die den Mittelstand aktuell bewegen. Jedes

identifizierte Thema wird durch repräsentative Fakten

erhärtet. Dazu befragt das Meinungsforschungsinstitut

TNS Infratest im Auftrag der Initiative jeweils bis zu

4 000 Unternehmen – eine der größten Unternehmens-

umfragen in Deutschland. Die Ergebnisse werden

durch Experten aus Wirtschaft, Wissenschaft und Poli-

tik sowie von Verbänden und Institutionen bewertet.

So können Diskussionspunkte in die öffentliche Wahr-

nehmung rücken, die vielleicht in dieser thematischen

Schärfe noch nicht erfasst wurden. Jährlich veröffent-

licht die Initiative auf diese Weise zwei Studien. Die vier

bisherigen befassen sich mit den Themen „Wirtschaft

in Bewegung”, „Schlüsselressource qualifiziertes Per-

sonal”, „Innovation als Erfolgsfaktor” und „Wachstum

durch Internationalisierung”. Einzusehen sind die Studien

auf der Webseite der UnternehmerPerspektiven.

Im Dialog mit Experten werden anschließend Lösungs-

ansätze diskutiert sowie Erfahrungen und Best-Practice-

Beispiele mit anderen Unternehmen ausgetauscht.

Allein im Jahr 2006 fanden zu diesem Zwecke 16 Ver-

anstaltungen mit rund 3 500 Kunden statt – verteilt über

ganz Deutschland. Genauso viele Veranstaltungen sind

auch für 2007 geplant, bei denen wir mit insgesamt

circa 4 000 Teilnehmern rechnen.

www.unternehmerperspektiven.dew w w
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Das Privatkundengeschäft der Commerzbank wächst:

Seit Herbst 2006 hat die Commerzbank circa 300 000

neue Kunden gewonnen (inklusive comdirect bank).

Jedem einzelnen möchten wir als verlässlicher und

kompetenter Partner zur Seite stehen – in jedem

Lebensabschnitt. Denn der Kunde mit seinen Bedürf-

nissen steht bei uns im Mittelpunkt, und auf ihn

richten wir alle Aktivitäten unseres nachhaltigen

Wachstumsprogramms aus.

Kundenbetreuung bedeutet für uns, auf jeden Kunden indivi-

duell einzugehen. Dazu gehört, dass wir unseren Kunden auf

vielfältige und zeitgemäße Weise Zugang zu unseren Produk-

ten und Dienstleistungen bieten – ob per Telefon, Internet oder

in einer unserer rund 800 Filialen in Deutschland. 

Stabile Umfragewerte 

Seit 1993 lassen wir uns jährlich durch das Marktforschungs-

institut TNS Infratest widerspiegeln, wie zufrieden unsere Kun-

den mit unseren Leistungen sind. Zusätzlich werden alle zwei

Jahre Veränderungen der Kundenerwartungen ermittelt. So kön-

nen wir frühzeitig auf neue Entwicklungen reagieren. Die Kun-

denzufriedenheit zeigt sich in den letzten Jahren insgesamt

stabil mit leicht positiver Tendenz. 

Beschwerden als Chance 

Beschwerden bieten uns die Möglichkeit, uns zu verbessern.

Über unser 1997 eingeführtes „aktives Beschwerdemanage-

ment” können unsere Kunden ihre Beschwerde direkt an uns

richten: in der Filiale, telefonisch, per E-Mail oder mit „Gelben

Karten”, die in den Filialen ausliegen. Einige Kunden möchten

ihre Beschwerde an einer neutralen Stelle vortragen; diese

können sich an den Ombudsmann beim Bundesverband deut-

scher Banken e. V. wenden.

Die Kunden der Commerzbank hatten 2006 in nur 15,2% der

Schiedssprüche berechtigten Grund zur Beschwerde. Im Ban-

kendurchschnitt war dies dagegen in über 60% der Beschwer-

den der Fall.

Die Beschwerden werden durch die betreuende Filiale geprüft.

Jede einzelne ist Anlass für ein persönliches Kundengespräch.

2006 erreichten uns 7 159 Beschwerden – das sind 16,79%

weniger als im Vorjahr: 2005 erhielten wir 8 604 Beschwerden.

Gut beraten mit der Commerzbank

Wenn es um finanzielle Belange geht, sind Privatkunden nicht

immer Experten. Umso wichtiger ist es für sie, kompetente

Berater an ihrer Seite zu haben. Wir entwickeln jeweils Produkte

und Dienstleistungen, die auf die Bedürfnisse unserer Kunden

zugeschnitten sind und die ihnen das Leben erleichtern. 

• Online-Banking noch sicherer: Durch die im März 2006 ein-

geführte iTAN, einer Transaktionsnummer, deren Auswahl bei

jeder Transaktion vorgegeben wird, und BEN, einem Bestäti-

gungscode zur Überprüfung der korrekten Übertragung, sowie

einem neuartigen, zusätzlich auf jeder Transaktionsmaske

integrierten Wasserzeichen, bieten wir unseren Kunden ein

Online-Banking an, das höchsten Sicherheitsanforderungen

entspricht. 

• Unkompliziert durchs Studium: Seit November 2006 ist die

Commerzbank Vertriebspartner für KfW-Studienkredite. Die

Beratung erfolgt durch die Commerzbank, während die KfW

Kreditentscheidung und Darlehensausgabe übernimmt.

PRIVATKUNDEN

www.commerzbank.de R privatkunden w w w

Ausgezeichnete Beratung

Individuell und objektiv – die folgenden Auszeichnun-

gen belegen die hohe Qualität der Beratung: 

• TÜV Süd-Zertifikat: Hohe Qualitätsstandards bei

Fondsauswahlprozess (Januar 2006)

Damit bestätigen die Gutachter, dass die Fondsauswahl

der Commerzbank objektiv erfolgt: Nur Fonds mit den

besten Ergebnissen erhalten eine „Best-of-” bezie-

hungsweise eine Kauf-Empfehlung. Das Gütesiegel

wurde uns erstmals im September 2004 verliehen. 

• FINANZtest: Deutschlands beste Kreditberatung

(Februar 2007)

Bei der Commerzbank ist man bestens aufgehoben,

wenn es um Kreditberatung geht. Zu diesem Urteil kam

das Magazin Finanztest und kürte die Commerzbank

zum Testsieger. Unter 13 durch die Zeitschrift geteste-

ten Banken führt die Commerzbank das Klassement mit

der Note 1,6 deutlich an.
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Ethische, soziale und ökologische Kriterien spielen

bei der Auswahl des passenden Anlageprodukts eine

immer grössere Rolle. Die Commerzbank bietet pri-

vaten wie institutionellen Anlegern verschiedene

Arten von Investments an, die gezielt nachhaltig

wirtschaftenden Unternehmen Kapital bereitstellen.

Gute Renditechancen mit nachhaltigen Aktienfonds

und Basket-Zertifikaten

Rendite sowie gesellschaftlicher und ökologischer Mehrwert

gehen bei den folgenden Produktkonzepten Hand in Hand. Bei

den vorgestellten Basket-Zertifikaten handelt es sich um

Aktienkörbe. Diese unterscheiden sich von Aktienfonds in ers-

ter Linie dadurch, dass sich ihre Zusammensetzung während

der gesamten Laufzeit in der Regel nicht mehr ändert. 

• „cominvest Klima-Aktien”: Bei diesem global investieren-

den Aktienfonds liegt der Schwerpunkt auf Investitionen in

saubere und effiziente Technologien zur Energieerzeugung, auf

erneuerbaren Energien und Treibstoffen der Zukunft. Wir bie-

ten damit seit Juli 2007 interessierten Anlegern die Möglich-

keit, gezielt in Unternehmen zu investieren, die sich für die Mil-

derung des Klimawandels engagieren.

• „cominvest Fund NewPower”: Bereits seit Januar 2001 bie-

tet die Commerzbank diesen global investierenden Aktien-

fonds an, dessen Schwerpunkt auf modernen Energieformen

und den entsprechenden Anlagen- und Systemtechnologien

liegt. Er investiert in Unternehmen der gesamten Wertschöp-

fungskette. Zum 31. Oktober 2007 wurde der Fonds mit dem

„cominvest Klima-Aktien”-Fonds zusammengelegt. Damit

wurde der Anlagefokus auf zukunftsträchtige Technologien

weiter geschärft.

• „Global Sustainability Basket”: Zusammen mit Innovest

Strategic Value Advisors, einem führenden amerikanischen

Research-Unternehmen, hat die Commerzbank im März 2007

einen Global Sustainability-Basket mit 20 im Bereich Nachhal-

tigkeit führenden Unternehmen zusammengestellt, die mög-

lichst repräsentativ bezüglich Branche und Region sind. 

• „New Energy Basket”: Die Commerzbank hat im Septem-

ber 2006 den New Energy-Basket aufgelegt. Darin enthalten

sind Unternehmen, die im Bereich alternativer, erneuerbarer

und CO2-neutraler Energien tätig sind. So enthält der New

Energy Basket einen Mix aus kleineren, jungen Unternehmen,

die sich im Bereich alternativer Energien engagieren, und größe-

ren, etablierten Energie- und Maschinenbauunternehmen, die

ebenfalls auf diesem Gebiet aktiv sind. 

Beste Aussichten bei vollständiger Wertsicherung

Im Jahr 2007 hat die Commerzbank außerdem Fonds aus dem

Bereich Wasser und Green Energy mit 100%-iger Kapitalsiche-

rung auf den Markt gebracht. Das Besondere an diesen Fonds

ist, dass sie dem Sicherheitsbedürfnis ihrer Anleger Rechnung

tragen: Der Anleger partizipiert an der durchschnittlichen posi-

tiven Wertentwicklung des zugrunde liegenden Aktienkorbes.

Bei Kursrückgängen bekommt er jedoch zum Laufzeitende

mindestens den Fondsanteilswert des Auflagetags zurück.

Die Commerzbank ist deutschlandweit einer der führenden

Anbieter derartiger Wertsicherungsfonds.

• Wertsicherungsfonds „cominvest Wasser Aktien Protect”:

Dieser Fonds partizipiert von der durchschnittlichen positiven

Wertentwicklung eines Baskets, der sich aus Aktien von Unter-

nehmen der Wasserversorgung und Trinkwassererzeugung so-

wie der Energieerzeugung aus Wasserkraft zusammensetzt.

So wird gezielt solchen Unternehmen Kapital bereitgestellt, die

für den wertvollen Rohstoff Wasser sorgen. 

ökonomie

NACHHALTIGE PRODUKTE
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• Wertsicherungsfonds „cominvest Green Energy Protect”:

Die ausgewählten Titel des dem Fonds zugrunde liegenden

Commerzbank Green Energy Basket zählen zu den führenden

Unternehmen der Sonnen- und Windenergie, Wasserkraft

und Bioenergie. Somit wird in die zukunftsfähigen Sektoren

Umwelttechnologie und alternative Energien investiert. 

Eigenes Nachhaltigkeits-Fondsindex-Zertifikat

Das Nachhaltigkeits-Fondsindex-Zertifikat der Commerzbank

besteht aus fünf Fonds, die durchgängig in besonders ethisch

und nachhaltig agierende Unternehmen investieren. Die Fonds-

Auswahl beruht auf einer Einschätzung von Standard & Poor’s,

einem weltweit führenden Rating- und Research-Unterneh-

men und wird jährlich überprüft. Das seit Februar 2007 ge-

rechnete Zertifikat enthält neben allgemeinen Nachhaltigkeits-

fonds auch Wasserfonds. 

Zusammensetzung

ISIN S&P Star Ranking*

KBC Eco – Water C BE0175479063 �����

Pictet F (LUX) Water PC LU0104884860 �����

MEAG Nachhaltigkeit A DE0001619997 ����

SAM Sustainable Water F LU0133061175 ����

ING (L) Inv Sustainable LU0119216553 ���

Es wurden nur Fonds ausgewählt, die mindestens drei Sterne in der von Standard
& Poor’s durchgeführten Bewertung im Sektor „Equity Ethical/Social Responsible
Investment Global” erreicht haben. 

* Stand: 13. Februar 2007

Förderung von Investitionen im Umwelt- und

Sozialbereich

Mit der aktiven Vermittlung von Förderprogrammen der

KfW-Bankengruppe und Refinanzierungsmitteln der

Europäischen Investitionsbank (EIB) unterstützt die

Commerzbank eine nachhaltige Entwicklung der Gesell-

schaft. Auf diesem Wege können zudem Zinsbelastun-

gen für private und öffentliche Haushalte deutlich redu-

ziert werden.  

Privat- und Geschäftskunden

Zu den Angeboten für Privatkunden gehören Zuschüsse

der KfW für die energetische Sanierung von Wohn-

raum, Investitionskredite für Photovoltaik-Anlagen oder

die Finanzierung von Energiesparhäusern. 

Im Kreditgeschäft mit mittelständischen Kunden for-

cieren wir insbesondere Investitionsmaßnahmen im

Bereich Innovation, Umwelt und Arbeitsplätze, eben-

falls in Verbindung mit Förderprogrammen der KfW.

Öffentlicher Sektor

Darüber hinaus setzen wir regelmäßig externe Refinan-

zierungsmittel zur Kreditvergabe an unsere Kunden im

öffentlichen Sektor ein. Der wichtigste Baustein sind

hier die Refinanzierungsmittel der Europäischen Investi-

tionsbank (EIB) für den Aufbau infrastrukturschwacher

Gebiete und die Förderung von Umweltprojekten. Ins-

gesamt haben wir bereits 19 EIB-Globaldarlehen abge-

schlossen. Im Jahr 2007 haben wir zum Beispiel ein

separates Globaldarlehen über 100 Mio Euro zur Förde-

rung von Umweltmaßnahmen im kommunalen Investi-

tionsbereich platziert. 

Investitionen in die kommunale Infrastruktur – zum Bei-

spiel für umweltrelevante Maßnahmen im Bereich der

Gebäudesanierung – können außerdem mit Mitteln aus

dem KfW-Förderprogramm „Kommunal Investieren”

gefördert werden.

www.kfw.de

www.eib.org

w w w

w w w

Allein verbindliche Grundlage für den Kauf von Anteilen von commerz-

bank- und cominvest-anlageprodukten ist der zurzeit gültige Verkaufs-

prospekt mit Risikohinweisen.
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Diskussion über umwelt- und 

sozialverträgliche Investments

Am 18. Juni 2007 fand in den Räumen der Commerz-

bank-Zentrale ein Dialoggespräch „Banken und Zellstoff/

Wald” statt. Eingeladen hatte die Organisation Urgewald,

die sich seit über zehn Jahren für Umwelt- und Sozial-

standards in der Finanzwelt einsetzt. Nichtregierungs-

organisationen – darunter auch WWF und Greenpeace –

diskutierten gemeinsam mit Vertretern weiterer Banken

über Möglichkeiten, die Investments von Banken im

Zellstoffbereich umwelt- und sozialverträglich zu gestal-

ten. Eine Fortsetzung des Dialogs ist geplant.

Die Bereitstellung von Krediten setzt eine eingehende

Prüfung des Kreditnehmers voraus. Die Commerzbank

legt bei dieser Prüfung den Schwerpunkt auf die

Bonitätsbeurteilung. Es werden jedoch auch Nach-

haltigkeitskriterien mit einbezogen, wenn entspre-

chende Haftungsrisiken bonitätsbeeinflussend sind.  

Kredite für Firmenkunden

Bei der Kreditvergabe an Firmenkunden überprüfen wir auch

ökologische Risiken. Jedes Umweltrisiko erhöht das Kreditaus-

fallrisiko, beispielsweise wenn es zu Schadensersatzforderun-

gen oder auch nur zu Rufschädigung eines Kunden kommt.

Sind bei einem Unternehmen Berührungspunkte mit der

Umwelt offensichtlich, werden erfahrene, externe Experten

hinzugezogen, um das Risiko fachgerecht abzuschätzen.

Exportfinanzierung

Im Rahmen der Exportfinanzierung begleiten wir unsere Kun-

den – sie stammen überwiegend aus Europa und insbesondere

aus Deutschland – beim Export langlebiger Investitionsgüter

mit liefergebundenen Krediten. Dabei sind unsere Kredite über-

wiegend durch Garantien der Exportländer abgesichert. Bei der

Prüfung der Geschäfte auf Umweltrelevanz stützen wir uns auf

die Prüfungen, die die staatlichen Kreditversicherer im Rahmen

des Garantievergabeprozesses in allen Fällen durchführen. In

Deutschland erfolgen sie durch ein Konsortium aus Euler Hermes

Kreditversicherungs-AG und PricewaterhouseCoopers AG.

Die Prüfungen erfolgen auf Basis der in den OECD-einheit-

lichen „Common Approaches” niedergelegten Kriterien, die

Vorgaben für die Überprüfung von Umwelt- und Sozialaspekten

bei der Gewährung von staatlichen Kreditversicherungen für

Export- und Projektfinanzierungen beinhalten. Nach diesen

erfolgt eine Klassifizierung der Geschäfte nach sozialen und

umweltpolitischen Gesichtspunkten in drei Kategorien (hoch-,

mittel- und niedrig umwelt- und/oder sozialrelevant). Die hoch-

und mittel-relevanten Geschäfte werden von den Kreditver-

sicherern zum einen nach lokalen Umweltgesetzen des Ziel-

landes geprüft und zum anderen nach internationalen Kriterien

– in der Regel nach denen der Weltbank. Für besonders rele-

vante Geschäfte sind detaillierte Umweltverträglichkeits-

studien vorzulegen. In anderen Fällen werden Auflagen

gemacht, deren Einhaltung regelmäßig während der Realisie-

rung zu kontrollieren ist. 

Projektfinanzierung

Im Bereich Projektfinanzierung werden rund 85% der finanzier-

ten Projekte in Europa realisiert. Dabei wird die Einhaltung der

nationalen Umweltrichtlinien standardmäßig im Rahmen der

Projektprüfung (Due Diligence) überwacht. In der Vergangen-

heit hat sich die Commerzbank nur in Ausnahmefällen an

Projekten in Entwicklungsländern beteiligt. Bei diesen Projekt-

finanzierungen war und ist es das Ziel der Bank, entweder

mit supranationalen Institutionen (zum Beispiel International

Finance Corporation, IFC) oder nationalen Exportkreditversiche-

rungen zusammenzuarbeiten. Somit gelten automatisch die

Standards der supranationalen Institutionen oder der natio-

nalen Exportkreditversicherungen (Common Approaches) der

OECD. 

Besondere Prüfung der Reputations- und 

Nachhaltigkeitsauswirkungen

Alle Finanzierungen, bei denen ökologische oder soziale

Aspekte eine wesentliche Rolle spielen, werden inzwischen

von unserem Team Reputations- und Nachhaltigkeitsmanage-

ment intensiv geprüft und beurteilt. Seit Erscheinen des

letzten Berichts zur unternehmerischen Verantwortung 2005

wurden insgesamt sieben Finanzierungen aufgrund negativer

Bewertungen von der Commerzbank nicht realisiert.

VERANTWORTUNG BEI DER KREDITVERGABE
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Aktivitäten, die weniger finanzstarken Ländern zugute-

kommen, sieht die Commerzbank als Teil ihrer Verant-

wortung in der globalisierten Welt.  

Kodex für Schuldnerländer und Investoren

In Zusammenarbeit zwischen wichtigen Emittentenländern,

dem Institute of International Finance (IIF) und weiteren Adres-

sen des Privatsektors wurden die „Principles for Stable Capital

Flows and Fair Debt Restructuring in Emerging Markets” ent-

wickelt. Die Commerzbank war an der Erarbeitung der Prinzi-

pien maßgeblich beteiligt.

Die Grundsätze für den Umgang zwischen privaten Gläubigern

und Schwellenländer-Schuldnern sollen helfen, auf einer freiwilli-

gen Basis Finanzkrisen in der Weltwirtschaft zu vermeiden, mög-

lichst früh abzuwenden oder rasch zu bewältigen. Der Ausbruch

von Krisen soll durch frühzeitigen gegenseitigen Informationsaus-

tausch und Konsultationen vermieden werden. Kommt es trotz-

dem zu Leistungsstörungen, sollen über die Grundsätze die erfor-

derlichen Schritte koordiniert werden, um den Marktzugang eines

Landes nach einer Umschuldung schnell wiederherzustellen.

Die Prinzipien finden durch die kontinuierliche Arbeit des IIF

immer breitere Zustimmung. Inzwischen wurde die erste

Umschuldung auf Basis der „Principles” im mittelamerikani-

schen Belize vorgenommen. Zudem hat 2006 eine Berater-

gruppe (so genannte Group of Trustees) ihre Arbeit aufgenom-

men. Sie soll die weitere Verbreitung der Principles begleiten

und unterstützen. Die Commerzbank ist darin durch ihren Vor-

standssprecher Klaus-Peter Müller vertreten. 

Public Private Partnership: ProCredit-Banken 

(Mikrofinanzbanken)

Bereits im Jahr 2000 hat sich die Commerzbank an Mikrofinanz-

banken beteiligt oder diese mitbegründet. Begonnen haben

wir mit einer Bank im Kosovo. Danach wurde das Engagement

auf sechs weitere Länder Südosteuropas ausgeweitet. An den

ProCredit-Banken waren die Aktionäre zu gleichen Teilen betei-

ligt – die Commerzbank hält heute bis zu 20% an den Banken.

Waren anfangs neben der Commerzbank als einzigem kommer-

ziellen Partner Förderinstitute wie KfW, EBRD und IFC beteiligt

(Public Private Partnership), so haben diese inzwischen ihre

Anteile in die ProCredit Holding (dort sind sie Aktionär) ein-

gebracht, die nunmehr die Mehrheit an der ganz überwiegen-

den Zahl dieser Mikrofinanzbanken hält. Die Commerzbank ist

bis heute die einzige kommerzielle deutsche Bank mit einer

Beteiligung an Mikrofinanzbanken.

• Gezielter Aufbau kleiner und mittlerer Unternehmen: Die

neuen Banken bieten neben Mikrokrediten für kleine und mitt-

lere Unternehmen auch Unterstützung im Auslands- sowie

beim Einlagengeschäft und nunmehr auch Produkte für Privat-

kunden an. Kredite werden zunächst vorwiegend an kleine

und mittlere Unternehmen zum Aufbau eines Mittelstands mit

anfangs geringen Darlehenssummen und auch kurzer Laufzeit

vergeben. Dies führt die Kreditnehmer schrittweise an das ver-

antwortungsvolle Wirtschaften mit Fremdkapital heran – Geld

kostet Geld. Erst nach vollständiger Rückzahlung besteht die

Möglichkeit, einen länger laufenden und größeren Kredit zu be-

antragen. Diese Art der Kreditrückführung führt zu sehr gerin-

gen Ausfallquoten von unter einem Prozent. Auf diese Weise

wird die ökonomische Entwicklung des Mittelstands gefördert

und ein Schritt in Richtung Kommerzialisierung der Entwick-

lungshilfe im Finanzsektor getan.

• Berücksichtigung von Nachhaltigkeit: Das Thema Nach-

haltigkeit wurde von Anfang an in der Geschäftsstrategie der

ProCredit-Banken verankert, ebenso wie in den zwischen

den Aktionären niedergelegten Grundsätzen. Zudem ist eine

„Environmental Exclusion List” mit klar definierten Nachhaltig-

keitskriterien für die Bankverträge bestimmend. Kinderarbeit,

Waffenproduktion oder nicht nachhaltige Holzwirtschaft sind

darin beispielsweise ausgeschlossen. Großer Wert wird auch

darauf gelegt, Unternehmensstandards einzuführen und gleich-

zeitig das stetig wachsende landesweite Filialnetz mit gut

geschulten, lokalen Mitarbeitern zu besetzen. Neuen Mitarbei-

tern wird ein Verhaltenskodex überreicht, dessen Ziele und

Inhalte anschließend erklärt werden. So bekommen die Mit-

arbeiter die Ziele der Bank sowie die ethischen Grundsätze für

verantwortliches und vorbildliches Verhalten gegenüber Kun-

den und Mitarbeitern vermittelt. Gerade der Umgang mit und

zwischen Kollegen ist in Ländern mit ethnischer Vielfalt von

besonderer Bedeutung. Jeder Mitarbeiter akzeptiert den

Kodex jährlich durch seine Unterschrift. Die Einhaltung wird

permanent durch eine interne Stelle überprüft. Die gute

Arbeitsatmosphäre zeigt die nachhaltige Umsetzung dieses

Leitbilds. Ein nicht zu unterschätzender Aspekt ist, dass junge

Menschen durch diese Banken eine persönliche und berufliche

Perspektive in ihrem Heimatland finden.

ENGAGEMENT FÜR SCHWELLENLÄNDER

www.iif.comw w w
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Die Identifizierung, Überwachung und Steuerung von

Risiken ist Teil des Kerngeschäfts der Commerzbank.

Ein eigener Vorstandsbereich befasst sich mit dem

Management und Controlling messbarer Risiken.

Aber auch nicht-messbare Risiken, darunter das

Reputationsrisiko, sollen in der Commerzbank syste-

matisch bearbeitet werden.

Als Risiko bezeichnet die Commerzbank die Gefahr möglicher

Verluste oder entgangener Gewinne. Diese Gefahr kann durch

interne oder externe Faktoren ausgelöst werden. Die Risiko-

steuerung der Commerzbank unterscheidet grundsätzlich

zwischen quantifizierbaren – also messbaren – und nicht-quan-

tifizierbaren Risikoarten. Detaillierte Informationen zum Risiko-

management der Commerzbank finden sich im Risikobericht des

Geschäftsberichts und seit Juni 2007 auch im Zwischenbericht.

Risiken im Bereich unternehmerischer Verantwortung

Unternehmerische Verantwortung bezieht sich nach unserem

Verständnis zunächst auf alle Risikoarten. In besonderem Maß

ist jedoch das Reputationsrisiko von Bedeutung. Darunter ver-

stehen wir die Gefahr von Verlusten, sinkenden Erträgen oder

einem verringerten Unternehmenswert aufgrund von Geschäfts-

vorfällen, die das Vertrauen in die Bank in der Öffentlichkeit

und bei Kunden, bei Rating-Agenturen, Investoren oder

Geschäftspartnern mindern. Die operativen Unternehmens-

bereiche, Filialen und Tochtergesellschaften tragen im Rahmen

ihrer Geschäftsaktivitäten unmittelbare Verantwortung für

Reputationsrisiken, die aus ihrer jeweiligen Geschäftstätigkeit

hervorgehen. Reputationsrisiken können aus anderen Risiko-

arten – zum Beispiel Umwelt-, Steuer- und Rechtsrisiken – resul-

tieren oder ergänzend zu diesen auftreten. Reputationsrisiken

werden über einen qualitativen Ansatz gesteuert. 

In der Konzernkommunikation erfolgt das zentrale Manage-

ment von Reputationsrisiken der Commerzbank. Reputations-

relevante Risiken werden hier zukünftig noch systematischer

identifiziert, beobachtet und gemeinsam mit den relevanten

Unternehmenseinheiten bearbeitet. Darüber hinaus werden

bereits heute einzelne Geschäfte – insbesondere Finanzierun-

gen –, bei denen ethische, ökologische oder soziale Aspekte

eine wesentliche Rolle spielen, intensiv beurteilt und mit einer

Stellungnahme versehen, die bis zur Ablehnung des entspre-

chenden Geschäfts führen kann.

Verantwortungsvolle Corporate Governance hat in

der Commerzbank seit jeher einen hohen Stellenwert.

Daher unterstützen wir den Deutschen Corporate

Governance Kodex und die damit verfolgten Ziele

und Zwecke ausdrücklich.

Die Commerzbank erfüllt die Empfehlungen des Deutschen

Corporate Governance Kodex nahezu vollständig. Über Abwei-

chungen berichten wir transparent in unserem Geschäfts-

bericht.

Durch die sorgfältige Auswahl von Kandidaten für den Vor-

stand sowie den Aufsichtsrat – anhand von Kriterien wie

Ausbildung, einschlägigen Fachkenntnissen, Karriereweg und

persönlicher Integrität – gewährleistet die Commerzbank die

notwendige Expertise für die strategische Steuerung und Aus-

richtung des Unternehmens.

ökonomie

RISIKOMANAGEMENT CORPORATE GOVERNANCE

www.commerzbank.de R investor relations R

unternehmensberichterstattung  
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Wir fühlen uns zu offener und transparenter Kommuni-

kation mit unseren Aktionären und allen anderen Stake-

holdern verpflichtet. Dabei stehen wir mit den unter-

schiedlichen Stakeholdergruppen auf vielfältige Weise

in Kontakt (S.13).
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Verstösse gegen Compliance-Richtlinien stellen für

die Commerzbank ein Risiko dar. Nicht nur wegen

drohender rechtlicher, regulatorischer Sanktionen

oder finanzieller Verluste, sondern auch aufgrund

des damit einhergehenden Vertrauensverlustes

unserer Stakeholder. Compliance ist daher fester

Bestandteil des Risikomanagements des Commerzbank-

Konzerns. 

Compliance – die Einhaltung geltender Gesetze, Richtlinien

und Marktstandards – ist die Grundlage unternehmerischer

Verantwortung. Für Banken geht es hierbei zum einen um die

Verhinderung von Insiderhandel oder Geldwäsche. Zum ande-

ren aber auch um den Schutz von Insiderinformationen, sons-

tigen vertraulichen Informationen über unsere Kunden und ihre

Geschäfte sowie den Anlegerschutz. 

Vor dem Hintergrund sich ständig wandelnder Geschäftspro-

zesse und neuer gesetzlicher Vorgaben arbeiten wir kontinuier-

lich an der Optimierung der Organisation unseres Compliance-

Bereichs und der compliance-relevanten Prozesse auf Basis

eines risikoorientierten Ansatzes. 

Organisatorische Verankerung 

Die Überwachung der aufsichts- und kapitalmarktrechtlichen

Vorgaben sowie der internen Regelungen erfolgt durch den

Zentralen Stab Group Compliance, der zur Wahrung seiner

Unabhängigkeit direkt dem Finanzvorstand untersteht. Zudem

ist der Stab mit umfangreichen Weisungs- und Eskalations-

rechten sowie Informations- und Untersuchungsrechten aus-

gestattet. 

Aufgabe ist die Überwachung des alltäglichen Geschäfts-

betriebs und die Beratung der Geschäftsbereiche bei der Wei-

terentwicklung von Produkten, Prozessen und Kundenanspra-

chen wie auch bei der Beurteilung von Einzeltransaktionen.

Zu diesem Zweck ist der Stab Compliance Mittelpunkt eines

unabhängigen Netzwerks von Compliance-Abteilungen und -Mit-

arbeitern in den relevanten Einheiten des Konzerns. Es beste-

hen feste Vereinbarungen im Hinblick auf Kommunikations-

wege und Ansprechpartner für alle entscheidenden Prozesse.

Der Austausch mit den einzelnen Konzerneinheiten findet so-

wohl ereignisgetrieben – also aufgrund bestimmter Auffällig-

keiten oder Vorkommnisse – als auch regelmäßig-formell statt. 

Grundsätzlich werden alle Konzerneinheiten einem standardi-

sierten Compliance-Assessment unterzogen, um das jeweilige

Compliance-Risiko einzuschätzen und anhand der Ergebnisse

die Intensität der Zusammenarbeit sowie den individuellen

Bedarf an vorbeugenden Maßnahmen festzulegen. 

Unsere Compliance-Abteilung verfügt für die Überwachung

des Wertpapierhandels über ein hoch entwickeltes Monitoring-

system, das sowohl die Eigenhandelsgeschäfte der Bank als

auch die Mitarbeitergeschäfte einbezieht. Die Überwachung

der Geschäftsaktivitäten im Hinblick auf Geldwäsche und

Terrorismusfinanzierung wird ebenfalls technisch durch spezia-

lisierte Anwendungen unterstützt. 

Die IT-Systeme sind zu diesem Zweck weitreichend verzahnt,

so dass zur Überprüfung der Transaktionen auf eine Vielzahl

von Daten zugegriffen werden kann.

Um stets auf dem neuesten Stand bezüglich gesetzlicher Vor-

gaben zu sein, steht der Stab Compliance mit den Compliance-

Einheiten vor Ort im regelmäßigen Kontakt zu Verbänden und

Behörden. 

Compliance aktuell

Wir passen unsere Systeme und Instrumente ständig an

aktuelle Anforderungen und Entwicklungen an. Hierbei spielen

sowohl interne Erfordernisse als auch gesetzliche Änderungen

eine Rolle. 

• Verhaltensrichtlinie: Im Jahr 2007 haben wir in der

Commerzbank AG eine verbindliche Verhaltensrichtlinie für

unsere Mitarbeiter eingeführt, um integres Verhalten in allen

Situationen des Berufsalltags sicherzustellen (s. Infokasten).

• Interessenkonflikt-Management: Kunden wollen sicher

sein, dass wir im Sinne ihrer Geschäftsinteressen handeln.

Im Zuge der Umsetzung von MiFID (Richtlinie über Märkte

für Finanzinstrumente) wurde zum 1. November 2007 eine

konzernweite Richtlinie zum Umgang mit Interessenkonflikten

eingeführt. 

• Vertraulicher Umgang mit Insiderinformationen: Der ver-

trauliche Umgang mit Insiderinformationen wird von der

Commerzbank nach strengsten Anforderungen kontrolliert.

Ungesetzliches Verhalten wird nicht toleriert. Nur bestimmte

Mitarbeiter erhalten Zugang zu gesonderten Vertraulichkeits-

bereichen. Mitarbeiter in den betroffenen Abteilungen werden

COMPLIANCE
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umfassend geschult und somit sensibilisiert. Die Anforderun-

gen des Gesetzgebers werden in Form von Compliance-Hand-

büchern und Anweisungen vermittelt. 

• Kurs- und Marktmanipulation: Hierunter versteht man Täu-

schungshandlungen, die geeignet sind, auf den Börsen- oder

Marktpreis eines Finanzinstruments einzuwirken. Im Mai 2007

hat der EuGH das Verbot von Insidergeschäften gegenüber der

Marktmanipulation abgegrenzt. Im Rahmen der Umsetzung

von MiFID, die auch die Marktmanipulation zum Gegenstand

hat, werden wir das Thema fortan als ein eigenständiges

Compliance-Risiko behandeln. Die Risiken wurden unabhängig

von der aktuellen Umorganisation jedoch in der Vergangenheit

bereits aktiv überwacht.

• Geldwäscheprävention: Bei den Maßnahmen zur Geld-

wäscheprävention werden internationale Vorgaben und Emp-

fehlungen berücksichtigt, zum Beispiel der Wolfsberg Group of

Banks und der Financial Action Task Force on Money Laun-

dering. Auf die 3. EU-Geldwäscherichtlinie, für die bisher noch

kein deutsches Umsetzungsgesetz vorgelegt wurde, hat die

Commerzbank in mehreren Bereichen bereits reagiert: Die

globale Umsetzung von zentral definierten Prozessen zur Geld-

wäscheprävention ist im Gang; in diesem Zusammenhang

werden auch klare Risikomanagement-Grundsätze in die Geld-

wäscheprävention eingeführt. Der Prozess wird im Laufe des

Jahres 2008 abgeschlossen sein. 

• Bekämpfung von Korruption und Betrug: Um Betrug und

Korruption zu verhindern, sind verschiedene, dezentral organi-

sierte Kontrollen und Maßnahmen im Commerzbank-Konzern

eingerichtet. Diese Prozesse und Systeme werden regelmäßig

auf ihre Aktualität hin überprüft und bei Bedarf angepasst. Zur

Erfüllung des Paragrafen 25a des Kreditwesengesetzes – hier

geht es um angemessene Sicherungsmaßnahmen gegen be-

trügerische Handlungen zu Lasten der Bank – hat die Commerz-

bank eine Gruppe im Bereich Compliance installiert. Diese

Gruppe analysiert zentral die Risikosituation der Commerzbank

sowie die entsprechenden Maßnahmen zur Betrugsprävention,

um risikoorientiert entscheiden zu können, an welchen Stellen

weiterer Handlungsbedarf besteht. Hieraus werden fortlaufend

konkrete Maßnahmen definiert und sukzessive umgesetzt.

ökonomie

Regeln für alle – die Verhaltensrichtlinie 

der Commerzbank AG

Seit Februar 2007 hat die Commerzbank AG eine neue

Verhaltensrichtlinie für ihre Mitarbeiter. Mit ihr wollen

wir – neben anderen Maßnahmen – sicherstellen, dass

sich die Commerzbank AG durch ihre Angestellten

stets im Einklang mit allen sie betreffenden Gesetzen

und Vorschriften befindet. 

Die Richtlinie wurde vom Zentralen Stab Group Com-

pliance erarbeitet, basierend unter anderem auf Vor-

schriften des deutschen Kapitalmarkt-, Arbeits-, Straf-

und Zivilrechts. 

Darin behandelt werden zum Beispiel das grundsätzliche

Verhalten am Arbeitsplatz, die Themen Diskretion, Insider-

handel und Interessenkonflikte sowie Bestechung, Kor-

ruption, Steuerhinterziehung und Geldwäscheprävention.

Auch arbeits- und strafrechtliche Sanktionsmaßnahmen

bei Verstößen gegen Gesetze und Regeln sowie die

damit einhergehenden Pflichten der Führungskräfte

werden darin angesprochen. Darüber hinaus enthält sie

Hilfestellungen für das Verhalten im Ernstfall. 

Die Richtlinie gilt ohne Ausnahme für alle Mitarbeiter

der Commerzbank AG. Um mit den Regeln vertraut zu

werden, hat jeder Mitarbeiter ein eigenes Exemplar

bekommen. Die Regeln sind zudem jederzeit auf der

Intranet-Seite verfügbar. Ständige Schulungen dienen

der kontinuierlichen Sensibilisierung für die Regeln im

täglichen Berufsleben.

www.wolfsberg-principles.com 

www.fatf-gafi.org

w w w

w w w

www.commerzbank.de R über uns R

konzerninformationen R verhaltensrichtlinie

w w w
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‡ Hamburger Hallig, 11 Uhr
vormittags ‡ Praktikantin Tina Rickert

betreut eine Gruppe Urlauber im Wattenmeer 

Jedes Jahr ermöglicht es die Commerzbank 50 Studenten, ein

„Praktikum für die Umwelt” in einem deutschen Nationalpark,

Naturpark oder Biosphärenreservat zwischen Nordsee und

Alpen zu absolvieren. Tina Rickert hat den nördlichsten dieser

Praktikumsplätze ergattert – im schleswig-holsteinischen Wat-

tenmeer. Sie führt Touristen durch die Küstenlandschaft und

zeigt ihnen, wie viele Tiere sich im Wattboden verbergen, die

erst auf den zweiten Blick sichtbar werden: Algen, Muscheln,

Schnecken und Würmer sind Teil dieses faszinierenden Lebens-

raums, für den das Wattenmeer bereits 1985 zum Nationalpark

erklärt wurde. Für ihr Engagement für die Nationalen Naturland-

schaften erhielt die Commerzbank 2007 eine UNESCO-Aus-

zeichnung (S.45).

ökologie
verantwortung leben

www.praktikum-fuer-die-umwelt.dew w w
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Umweltschutz bei der Commerzbank 

Im Finanzsektor entstehen direkte Umweltauswirkungen vor

allem im Bereich Gebäudemanagement: durch den Verbrauch

von Wasser, Energie und Wärme, aber auch durch die Nutzung

von Hilfs- und Betriebsstoffen wie zum Beispiel Reinigungs-

mitteln. 

Auch wenn die direkten Umweltauswirkungen einer Bank

erheblich geringer sind als die eines Industriebetriebs, so

schmälert dies keineswegs die Verantwortung, die wir auf die-

sem Gebiet haben.

Der betriebliche Umweltschutz hat daher bei der Commerz-

bank seit vielen Jahren einen hohen Stellenwert. In das 1990

formulierte „Leitbild für den Commerzbank-Konzern” nahm die

Commerzbank bewusst ein Bekenntnis zum sozial- und

umweltverträglichen Fortschritt auf. Außerdem gehörte die

Commerzbank 1992 zu den Erstunterzeichnern der UN-Umwelt-

deklaration der Banken.

Heute stehen wir vor der Einführung eines Umweltmanage-

mentsystems. Mit dessen Hilfe wollen wir einen Prozess der

kontinuierlichen Verbesserung des betrieblichen Umweltschut-

zes einleiten. 

ökologie
verantwortung leben

Ziele des betrieblichen Umweltschutzes

Mittelfristig (2008-2012) hat sich die Commerzbank im

Umweltschutz die folgenden Ziele gesetzt:

• Förderung des energie- und umweltbewussten Verhaltens

unserer Mitarbeiter durch gezielte Informations- und

Schulungsmaßnahmen;

• Modernisierung der Gebäude und der Gebäudetechnik,

insbesondere Austausch gebäudetechnischer Anlagen

und Einrichtungen, Pilotierung erneuerbarer Energietech-

nik für die Betriebsstätten und neue Fenster- und Fassa-

dendämmungen;

• Modernisierung der Heizungsanlagen in konzerneigenen

Gebäuden;

• Verminderung von CO2-Emissionen im Bereich Geschäfts-

reisen durch Vermeidung von Flugreisen, Auswahl emis-

sionsarmer Dienst-PKWs und verstärkte Nutzung von vir-

tuellen Konferenzen;

• Versorgung weiterer Betriebsstätten mit Strom aus erneuer-

baren Energien;

• Erhöhung des Anteils von Recyclingpapier in allen Berei-

chen der Bank sowie Förderung elektronischer Lösungen

mit dem Ziel der Papiereinsparung, unter anderem durch

elektronische Akten.
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Rückblick: Grundlage für kontinuierliche Verbesserung 

War der betriebliche Umweltschutz aufgrund der wirtschaftlich

schwierigen Entwicklung der Bank einige Jahre lang ins Hinter-

treffen geraten, so haben wir hier inzwischen eine solide

Grundlage für die systematische Bearbeitung dieses wichtigen

Themenkomplexes gelegt und 2007 eine Stelle für das Umwelt-

management geschaffen (S.38). Damit einher gingen zahlreiche

Aktivitäten: 

Vor dem Hintergrund des Klimawandels haben wir einen

Schwerpunkt auf die Reduzierung klimarelevanter Emissionen

gesetzt und die Haupthandlungsfelder definiert (S.40). Gleich-

zeitig konnten wir die Transparenz bezüglich unseres Ressour-

cenverbrauchs erhöhen, zum Beispiel beim Wasserverbrauch

(S.42).

Ein weiterer Meilenstein ist unser Standard für nachhaltige

Beschaffung: Seit September 2006 ist die Abfrage nachhaltig-

keitsrelevanter Aspekte fester Bestandteil bei der Ausschrei-

bung einzukaufender Waren oder Dienstleistungen (S.39).

Kritisch sehen wir die Entwicklung im Bereich Papier: Recycling-

papier ist unter unseren Mitarbeitern auf weniger Akzeptanz

gestoßen als in den Jahren zuvor. Zudem ist der Verbrauch an

Drucker- und Kopierpapier gestiegen. Dies zeigt uns, dass wir

nicht aufhören dürfen, unsere Mitarbeiter für den umwelt-

bewussten Einsatz von Papier zu motivieren (S.43). 

Ausblick: Volle Kraft voraus

Die durch die neue Stelle im Umweltmanagement geschaffe-

nen Ressourcen werden wir nutzen und mit der für 2008 ge-

planten Einführung eines Umweltmanagementsystems unsere

Aktivitäten weiter systematisieren und ausbauen.

Im Bereich Energie können wir einen Beitrag zum Klima-

schutz leisten: Allein durch die ausschließliche Nutzung von

Ökostrom im Commerzbank-Hochhaus in Frankfurt werden wir

von Anfang 2008 an unsere strombedingten CO2-Emissionen

um 6% reduzieren.

Darüber hinaus haben wir uns weitere Ziele gesetzt: So möch-

ten wir sukzessive weitere Betriebsstätten mit Strom aus

erneuerbaren Energien versorgen sowie das energie- und

umweltbewusste Verhalten unserer Mitarbeiter fördern.

Weiterhin arbeiten wir daran, die Transparenz über unseren

Ressourcenverbrauch zu erhöhen, so zum Beispiel im Bereich

Papier oder unserer fuhrparkbedingten CO2-Emissionen. 

Der sorgsame Umgang mit der Natur und ihren Ressourcen ist
uns wichtig. Davon zeugen unsere Anstrengungen im Bereich des
betrieblichen Umweltschutzes.

Bei der Umsetzung sind wir auf das Mitwirken unserer Mitarbei-
ter angewiesen. Jeder einzelne ist dazu angehalten, in seinem
täglichen Handeln die Auswirkungen auf die Umwelt in Betracht
zu ziehen. Daher motivieren und sensibilisieren wir unsere Mit-
arbeiter, sich möglichst umweltverträglich zu verhalten.  
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Mit der Ernennung des ersten Umweltbeauftragten

einer deutschen Grossbank starteten wir 1990 die

Aktivitäten im betrieblichen Umweltmanagement.

Umweltschutz ist heute weitgehend in alle Prozesse

integriert – im Gebäudebetrieb, bei baulichen Mass-

nahmen, im Einkauf oder in der Logistik.

Wir legen Wert darauf, die Mitarbeiter in ihrem täglichen Han-

deln für Belange des Umweltschutzes zu sensibilisieren (S.42).

Deshalb ist eine gute Vernetzung der verantwortlichen Mit-

arbeiter innerhalb des Unternehmens unabdingbar für eine

erfolgreiche Umsetzung umweltrelevanter Ziele.  

Verankerung im gesamten Unternehmen 

Der betriebliche Umweltschutz ist in der zentralen Organisa-

tionsabteilung und dort im Betriebsstättenmanagement ange-

siedelt. Der direkte Berichtsweg zum Konzernvorstand unter-

streicht die Bedeutung umweltrelevanter Themen bei der

Commerzbank.

Innerhalb der Commerzbank sind die Vertreter des betrieb-

lichen Umweltschutzes systematisch mit allen Bereichen des

Unternehmens vernetzt. Die Kommunikation mit den in die-

sem Zusammenhang wichtigsten Abteilungen – darunter Kon-

zerneinkauf, Facility Management, Informationstechnologie

und Immobilienmanagement – erfolgt auf einer strukturierten

Arbeitsebene. Auf der Tagesordnung stehen die klassischen

Themen des betrieblichen Umweltschutzes. Bei der Commerz-

bank sind dies unter anderem Abfallwirtschaft, Energie- und

Wasserverbrauch, Papierverwendung, IT-Einrichtungen, Infra-

struktur, Logistik und Dienstreisen. 

Zu den Vertriebs- und Back-Office-Einheiten des Konzerns

sowie zu den zentralen und regionalen Arbeitnehmer-Gremien

bestehen ebenfalls klar definierte Kommunikationslinien. Hier

ist es Ziel, ihre Vertreter kontinuierlich über Aktivitäten im

Bereich des betrieblichen Umweltschutzes zu informieren und

sie einzubinden.

UMWELTMANAGEMENT

„Ökologisches Handeln ist heute nicht zuletzt

aus wirtschaftlichen Gründen zur Selbstverständ-

lichkeit geworden: So haben beispielsweise

Abfallentsorgung, Energieverbrauch und even-

tuelle Reputationsschäden durch unzulänglichen

Umweltschutz immer auch eine ökonomische

Wirkung. Überdies wird das ökologisch verant-

wortliche Handeln eines Unternehmens von den

Stakeholdern beachtet, gefordert und honoriert.

Vor diesem Hintergrund nimmt die Commerz-

bank den Umweltschutz seit vielen Jahren ernst.

Darüber hinaus haben wir für das betriebliche

Umweltmanagement zum 1. Mai 2007 eigens

eine Stelle geschaffen. Ein wesentliches Ziel in

diesem Zusammenhang ist es, bis Ende 2008 ein

Umweltmanagementsystem aufzubauen und zer-

tifizieren zu lassen.

Das System wird uns erlauben, die Leitlinien,

Ziele, Prozesse und Maßnahmen im Bereich

Umweltschutz noch stärker zu bündeln sowie

systematisch fortzuentwickeln. Mittels einer ver-

bindlichen Umweltschutzstrategie wollen wir so

einen kontinuierlichen Verbesserungsprozess ein-

leiten. Dies werden wir durch unabhängige Dritte

regelmäßig überprüfen lassen.”

Peter Heuer,

Fachbereichsleiter in der

Organisationsabteilung und

Verantwortlicher für den

betrieblichen Umweltschutz

bei der Commerzbank, zur

geplanten Einführung des

Umweltmanagement-

systems
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Es ist uns wichtig, dass die Fertigung der Produkte,

die wir von unseren Lieferanten beziehen, unter

Berücksichtigung von Nachhaltigkeitskriterien er -

folgt. Daher haben wir grundlegende Schritte unter-

nommen, um unsere Beschaffungsprozesse verant-

wortungsvoll auszurichten.

Alle Beschaffungsprozesse der Commerzbank werden über

den Konzerneinkauf abgewickelt. Diese Bündelung ermöglicht

es uns unter anderem, einheitliche Standards bei der Beschaf-

fung zu gewährleisten. 2006 haben wir verantwortungsvolles

Handeln verstärkt in unserem Einkauf verankert – zum einen

durch die Erarbeitung von Ethikleitlinien, zum anderen durch

unseren neuen Standard für nachhaltige Beschaffung.

Ethikleitlinien für den Einkauf

Unsere neu entwickelten Ethikleitlinien für den Einkauf bilden

den übergeordneten Rahmen für unsere Beschaffungsprozesse.

Sie klären, was verantwortungsvolles Handeln an der Schnitt-

stelle zu Lieferanten bedeutet und wie ökonomisches Handeln

mit moralischen Grundsätzen vereinbar ist. So beschreiben sie

die Verantwortung der am Beschaffungsprozess beteiligten

Mitarbeiter gegenüber dem eigenen Unternehmen, den Liefe-

ranten und Kunden ebenso wie gegenüber der Umwelt und

gesellschaftlichen Wertmaßstäben. Die Leitlinien sind verbind-

lich und wurden im Februar 2006 im Intranet veröffentlicht.

Jährlich werden sie von den Mitarbeitern des Konzerneinkaufs

erneut unterschrieben. 

Standard für nachhaltige Beschaffung 

Anfang 2006 wurde das Projekt nachhaltige Beschaffung

im Einkauf gestartet. Ziel war es, unsere Einkaufsrichtlinien

 vollständig zu überarbeiten und dabei auch nachhaltigkeits -

relevante Kriterien zu berücksichtigen. 

Für die Entwicklung eines belastbaren Standards wurde

zunächst das Verständnis des Begriffs „Nachhaltigkeit” für die

Beschaffungsprozesse festgelegt. Daraus leiteten wir ab, dass

der Beschaffungsstandard sowohl eine ökologische, eine öko-

nomische als auch eine sozial-ethische Dimension enthalten

muss. Bei der Definition der Nachhaltigkeitskriterien haben wir

uns unter anderem an den Anforderungen des Kapitalmarkts

orientiert – zum Beispiel an denen der einschlägigen Nach hal -

tigkeits-Indizes wie dem Dow Jones Sustainability Index. Als

Anregung dienten uns außerdem die Anforderungen des

Umweltmanagementsystems ISO14001.

Im nächsten Schritt prüfte die Einkaufsabteilung im Rahmen einer

umfassenden Bestandsaufnahme das gesamte Produkt sor ti -

ment auf Nachhaltigkeit. Zudem wurden glaubwürdige Nachhal-

tigkeitssiegel recherchiert, die im Rahmen des Standards emp-

fohlen werden. Dies macht den Nachhaltigkeitsstandard für eine

effektive Umsetzung in den Beschaffungsprozessen praktikabel. 

Seit September 2006 ist die Abfrage nachhaltigkeitsrelevanter

Aspekte fester Bestandteil bei der Ausschreibung einzukaufen-

der Waren oder Dienstleistungen. Somit kauft die Commerz-

bank unter Berücksichtigung der Kosten nachhaltig ein. Für die

konzernweite Umsetzung der Einkaufsrichtlinien ist der Kon -

zern einkauf verantwortlich. Alle Mitarbeiter haben über das

Intra net Zugang zu den gesetzten Standards. Folgende Bei-

spiele zeigen exemplarisch, wo die Standards für nachhaltige

Beschaffung greifen: 

• Büromaterial:Wir beziehen unsere Büromaterialien ausschließ-

lich von Herstellern, die zum einen eine Nachhaltigkeitserklärung

unterzeichnet haben und zum anderen nach der ISO Norm 9000ff

zur Qualitätssicherung der Produktion zertifiziert sind. Datensicher-

heitsblätter informieren unsere Mitarbeiter über einen sicheren

Umgang mit den einzelnen Produkten und Materialien.

• Druckmedien: Die Commerzbank hat sich im Rahmen des

Standards verpflichtet, bei Ausschreibungen zur Beschaffung von

Werbe- oder Druckmaterialien Behindertenwerkstätten explizit zu

berücksichtigen. Zu diesem Zweck haben wir einen Rahmenver-

trag mit der reha GmbH geschlossen. Die Behindertenwerk statt

aus Saarbrücken verfolgt seit bald 40 Jahren erfolgreich ihr Ziel,

behinderte Menschen ins Arbeitsleben zu integrieren.

• Thermopapier: Thermopapier kommt bei der Commerzbank

beim Druck von Kontoauszügen zum Einsatz. Bei der Produktion

des Papiers werden die Normen zweier europäischer Verbände

eingehalten – die der European Thermal Paper Association

(ETPA) und die der Association of the European Manufacturers

of Carbonless Copy Paper (AEMCP). Beide Verbände haben

freiwillige Selbstverpflichtungserklärungen verabschiedet, die

eine Kontrolle der spezifischen Inhaltsstoffe von Thermopapier

vorschreiben und den Einsatz von Stoffen verbieten, die ein

Risiko für Mensch und Umwelt darstellen.

Wir werden die genannten Maßnahmen fortführen, weitere

Verbesserungspotenziale aufzeigen und diese ausschöpfen.

ökologie

NACHHALTIGKEIT BEI DER BESCHAFFUNG
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Die Bundesregierung hat sich zum Ziel gesetzt, den

CO2-Ausstoss in Deutschland bis 2020 um 40% gegen-

über 1990 zu verringern. Auch die Commerzbank ist

gefordert, dafür ihren Beitrag zu leisten. Umso wich-

tiger ist es uns, die durch unsere Geschäftstätigkeit

verursachten CO2-Emissionen zu reduzieren und wo

möglich zu vermeiden.

Zum Schutz des Klimas haben wir zwei strategische Hand-

lungsfelder identifiziert: die klimaschonende Energieversor-

gung unserer Standorte und die Berücksichtigung von Klima-

auswirkungen bei Geschäftsreisen. Wichtige Beiträge leisten

zugleich unsere Anstrengungen im Bereich der Energieeffi-

zienz (S.41) sowie die verstärkte Sensibilisierung unserer Mit-

arbeiter (S.42). 

Klimaschonende Energieversorgung

Die Energieversorgung an unseren Standorten möchten wir

möglichst CO2-arm gestalten. Deshalb wollen wir den Anteil

des Stroms aus erneuerbaren Energiequellen deutlich erhö-

hen. Ein erster Meilenstein in diese Richtung ist bereits be-

schlossen: Unser Hochhaus in Frankfurt wird ab dem 1. Januar

2008 ausschließlich mit Ökostrom versorgt werden. Allein mit

dieser Maßnahme wird die Commerzbank in Deutschland

ihren durch Stromverbrauch verursachten CO2-Ausstoß um

6% reduzieren. 

Ein weiteres wichtiges Ziel ist die Optimierung unseres Strom-

und Wärmeverbrauchs. Hierzu forcieren wir CO2-sparende

Maßnahmen im Bereich des Betriebsstättenmanagements. So

planen wir beispielsweise den Austausch gebäudetechnischer

Anlagen und Einrichtungen sowie die Erneuerung von Hei-

zungsanlagen unter anderem nach klimafreundlichen Gesichts-

punkten. Auch im Rahmen der Gebäudesanierung werden

stets umweltfreundliche Alternativen geprüft. 

Im Bereich der Außenwerbung werden wir den Stromver-

brauch bei Neuanlagen um bis zu 65% reduzieren, indem wir

moderne LED-Technologie nutzen.

Drei Richtlinien für Geschäftsreisen

Neben dem Energieverbrauch verursacht die Commerzbank

über Geschäftsreisen ihrer Mitarbeiter CO2-Emissionen. Hier

sehen wir den zweiten Hebel, um zum Schutz des Klimas

beizutragen. Drei wesentliche Richtlinien halten unsere Mit-

arbeiter dazu an, die jeweils umweltfreundlichste und dabei oft

auch kostengünstigste Variante zu wählen.  

• Virtuelle Konferenzen: Seit März 2001 sind virtuelle Konfe-

renzen mit Hilfe von Videoübertragungen einer Reise vorzu-

ziehen. Reisebedingte Umweltbelastungen können auf diesem

Wege komplett vermieden werden. Viele unserer Abteilungen

nutzen Videokonferenzen bereits seit mehreren Jahren. Die

Durchführung von Konferenzen per Webübertragung befindet

sich derzeit in der Testphase.

• Umweltschonende Verkehrsmittel: Wir fordern unsere

Mitarbeiter seit März 2001 auf, umweltfreundliche Verkehrs-

mittel zu nutzen. Die CO2-intensiven Flugreisen beispielsweise

sind möglichst zu vermeiden. 

• Rußpartikelfilter im Fuhrpark: Seit Januar 2005 ist die Aus-

stattung neu beschaffter Dieselmodelle mit Rußpartikelfiltern

verpflichtend. 

Darüber hinaus arbeiten wir bereits seit zehn Jahren bevorzugt

mit Vertragshotels der Accor-Gruppe zusammen: Die Gruppe

ist im Dow Jones Sustainability Index (DJSI) gelistet und

gehört damit zu den weltweit nachhaltigsten Unternehmen der

Branche.

KLIMASCHUTZ

CO2-Emissionen

in Tonnen, 2006

aus Dienstreisen  8 915

aus Energie  83 356

Commerzbank AG (Inland)
CO2-Emissionen wurden auf Basis von Kennzahlen des VfU (Verein für Umwelt-
management in Banken, Sparkassen und Versicherungen) errechnet. Eine
Berücksichtigung der Bankwagen (personenbezogene Dienstwagen und Pool-
fahrzeuge) war zum Zeitpunkt der Veröffentlichung dieses Berichts noch nicht
möglich. Die Erhebung verlässlicher Daten wird jedoch noch im Laufe des Jahres
2007 abgeschlossen sein.  

Gesamt

92 271
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Es besteht ein direkter Zusammenhang zwischen

unserem Energieverbrauch und den dadurch verur-

sachten CO2-Emissionen. Im Sinne des Klimaschutzes

gewinnt dieses Thema daher zunehmend an Relevanz.

Informationen zum Stromverbrauch liegen uns für alle Stand-

orte vor. Lediglich zum Verbrauch von Fernwärme und Gas war

es uns bisher nicht möglich, Daten auch für die angemieteten

Standorte zu beschaffen. Dabei handelt es sich um 58% der

Standorte. Wir arbeiten daran, auch dort Transparenz herzustel-

len, indem wir im Rahmen des aufzubauenden Umweltman-

agementsystems die noch fehlenden Daten erheben werden.

Strom

Der Stromverbrauch unserer deutschen Standorte war im Jahr

2006 um 3,5% höher als noch 2004. Wir führen diesen Anstieg

auf klimatische Schwankungen und damit einhergehende

Veränderungen im Anlagenbetrieb zurück. Im Rahmen der

Entwicklung des bundesdeutschen Energiemixes hat sich der

Anteil an erneuerbaren Energien in den letzten vier Jahren

mehr als verdoppelt: Im Jahr 2006 wurden 22 GWh aus einem

Mix aus Solarenergie, Windenergie und Wasserkraft gewon-

nen, gegenüber nur 10 GWh im Jahr 2003. Wir arbeiten daran,

diesen Anteil in Zukunft auch aktiv zu erhöhen. So werden wir

unsere Zentrale in Frankfurt ab 2008 nur noch mit Ökostrom

versorgen (S.44).

Fernwärme, Gas und Heizöl

Im Bereich der Heizenergien – darunter fallen Gas, Fernwärme

und Heizöl – werden bundesweit 42% der Standorte direkt über

die Verwaltung der Commerzbank abgerechnet. Dabei handelt

es sich um die größten Standorte der Commerzbank, die für

einen Großteil des Energieverbrauchs der Bank verantwortlich

sind. Über diese insgesamt 412 Standorte liegen verlässliche

Daten vor: 300 dieser Standorte werden mit Gas beheizt. Der

Verbrauch konnte gegenüber 2005 um 3,6 GWh gesenkt wer-

den und betrug 38,06 GWh im Jahr 2006. Bei den 97 mit Fern-

wärme versorgten Standorten belief sich der Verbrauch im

Jahr 2006 auf 74 GWh (2005: 70 GWh). Auf die Versorgung

mit Heizöl wird zunehmend verzichtet. Seit unserem letzten

Bericht ist die Anzahl der mit Heizöl geheizten Standorte von

18 auf 15 gesunken. Der Verbrauch lag 2006 bei 135 000 l.

ökologie
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ENERGIEVERBRAUCH

Verbrauch CO2

Energiequelle 2005 2006 2005 2006

Strom 143 GWh 147 GWh 72 500,0 t 74 131,0 t
Fernwärme 70 GWh 74 GWh 67,3 t 70,9 t
Gas 41,66 GWh 38,06 GWh 9 497,0 t 8 677,0 t
Heizöl 135 000 l 135 000 l 478,0 t 478,0 t
Gesamt 82 542,3 t 83 356,9 t

Commerzbank AG (Inland) 
CO2-Emissionen wurden auf Basis von Kennzahlen des VfU (Verein für Umwelt-
management in Banken, Sparkassen und Versicherungen e. V.) errechnet.

CO2-Emissionen nach Energiequellen

in Tonnen, 2005-2006

CO2-Emissionen durch Dienstreisen

in Tonnen, 2004-2006

Dienstreisen nach Transportmitteln

in Kilometer, 2004-2006

Commerzbank AG (Inland)
Die CO2-Emissionen beziehen sich auf mit Flugzeug, Bahn und privaten Kraftfahr-
zeugen zurückgelegte Kilometer. Eine Berücksichtigung der Bankwagen (perso-
nenbezogene Dienstwagen und Poolfahrzeuge) war zum Zeitpunkt der Veröffent-
lichung dieses Berichts noch nicht möglich. Die Erhebung verlässlicher Daten
wird jedoch noch im Laufe des Jahres 2007 abgeschlossen sein.  

Commerzbank AG (Inland)
Bei den mit dem Auto zurückgelegten Kilometern handelt es sich um in privaten
Kraftfahrzeugen gefahrene Strecken. Eine Berücksichtigung der Bankwagen (per-
sonenbezogene Dienstwagen und Poolfahrzeuge) war zum Zeitpunkt der Ver-
öffentlichung dieses Berichts noch nicht möglich. Die Erhebung verlässlicher
Daten wird jedoch noch im Laufe des Jahres 2007 abgeschlossen sein.
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Bei der Commerzbank wird Wasser für sanitäre Anla-

gen, in den Küchen und für die Klimaanlagen benö-

tigt. Seit unserem Bericht zur unternehmerischen

Verantwortung 2005 konnten wir die Anzahl der in

die Datenerfassung einbezogenen Standorte erhöhen.

Dies bietet eine zunehmend solide Grundlage, um Effi-

zienzpotenZial zu identifizieren und auszuschöpfen.

Was die Transparenz unseres Wasserverbrauchs angeht, kön-

nen wir Fortschritte vorweisen: Heute erfassen wir den

Wasserverbrauch für 200 unserer insgesamt 972 deutschen

Standorte, während zum Zeitpunkt unseres letzten Berichts

zur unternehmerischen Verantwortung lediglich verlässliche

Daten für die beiden größten Standorte in Frankfurt vorlagen –

für das Commerzbank-Hochhaus und das Dienstleistungs-

zentrum. Im Jahr 2005 betrug der Wasserverbrauch an den

inzwischen erfassten 200 Standorten 267 800 m3, 2006 waren

es 262 000 m3. 

Mehr Effizienz

Um unseren Wasserverbrauch zu reduzieren, setzen wir umwelt-

entlastende Technologien ein. So wird das im Commerzbank-

Hochhaus für die Klimatechnik eingesetzte Frischwasser

anschließend für die WC-Spülung weiterverwendet. In unserem

Dienstleistungszentrum in Frankfurt wird das Regenwasser in

einer Zisterne gesammelt und anschließend in der Kühltechnik

oder in den Toiletten weiterverwendet. 2006 konnten wir im Ver-

gleich zum Vorjahr eine Reduzierung unseres Wasserverbrauchs

der erfassten inländischen Standorte um 2,2% erreichen.

Unser Abfallmanagement richtet sich nach drei

grundlegenden Prinzipien: vermeiden, verwerten,

beseitigen – und zwar in dieser Reihenfolge.

Wo möglich, versuchen wir

1. durch effizienten und sparsamen Umgang mit allen Res-

sourcen das Entstehen von Abfall zu vermeiden; 

2. entstandene Abfälle der Wiederverwertung zuzuführen;

3. nicht wieder verwertbare Abfälle möglichst umweltschonend

zu beseitigen.

Bisher erfassen wir unsere Gewerbe- sowie Papier- und Kar-

tonageabfälle für unser Commerzbank-Hochhaus in Frankfurt

(S.44). Wir arbeiten im Rahmen der Einführung unseres

Umweltmanagementsystems daran, in diesem Bereich eine

zentrale Erfassung aller bundesweiten Standorte zu schaffen.

Bei einem Großteil des bei der Commerzbank anfallenden Ab-

falls handelt es sich um Papier und Kartonagen. Die Mitarbeiter

der Commerzbank sammeln Altpapier getrennt vom Restmüll.

Das Papier wird an Papierfabriken zum Recycling weitergeleitet.

Eine Besonderheit im Bankgeschäft stellen Datenträger wie

CDs oder Magnetbänder dar, die sensible Kundendaten enthal-

ten. Diese werden umweltschonend vernichtet und entsorgt –

selbstverständlich unter Wahrung des Datenschutzes. Mag-

netbänder beispielsweise werden körperlich zerstört, danach

wird das zerkleinerte Material der Wiederverwertung zuge-

führt. Vor diesem Hintergrund schreddern wir selbstverständ-

lich auch das Altpapier, bevor es der sachgerechten Entsor-

gung zugeführt wird.

WASSERVERBRAUCH Abfallmanagement

Wir sehen eine wesentliche Aufgabe darin, das

Umweltbewusstsein unserer Mitarbeiter zu erhö-

hen. Über gezielte Aktionen bringen wir ihnen die

Relevanz umweltbewussten Handelns nahe.

Über das Intranet und die Mitarbeiterzeitung informieren

wir unsere Mitarbeiter über Belange des betrieblichen

Umweltschutzes. Eines unserer Ziele im Rahmen des

betrieblichen Umweltschutzes ist es, diese Aktivitäten zu

verstärken (S.36). 

Unsere Teilnahme an der Energy Trophy zeigt, wie man Mit-

arbeiter für den Umweltschutz gewinnen kann. Dabei handelt

es sich um einen EU-weiten Wettbewerb zum Energiesparen

in Bürogebäuden. Zwei unserer Filialen vertreten dabei von

September 2007 bis August 2008 die Commerzbank: unsere

Filiale in Bremen und unsere Filiale in Ibbenbüren. In diesem

Kontext erhalten die Mitarbeiter der beiden Filialen Plakate,

Flyer und Mails mit Informationen zum Wettbewerb und zu

Möglichkeiten, im Büroalltag Energie zu sparen. 

sensibilisierung der mitarbeiter
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Trotz des technischen Fortschritts bleibt Papier ein

bedeutender Informationsträger. Für ein Dienstleis-

tungsunternehmen wie die Commerzbank stellt das

Management des Papierverbrauchs ein wesentliches

Handlungsfeld im Rahmen des betrieblichen Umwelt-

schutzes dar. 

An drei Stellschrauben können wir den Einsatz von nachhal-

tigem Papier beeinflussen: Erstens, indem wir verstärkt Papier

aus nachhaltigen Quellen einkaufen. Zweitens durch die Sensi-

bilisierung unserer Mitarbeiter. Drittens, indem wir Papier bei

der Kommunikation mit unseren Kunden einsparen.

Papierbeschaffung

Im Bereich des Papiereinkaufs ist die Erhöhung des Anteils zer-

tifizierten Papiers die derzeit größte Herausforderung. Unser

im September 2006 in Kraft getretener Standard für nachhal-

tige Beschaffung hat bereits erste Weichen gestellt (S.39): Er

fördert beispielsweise die stärkere Berücksichtigung von Sie-

geln wie FSC und PEFC, die nachhaltige Forstwirtschaft garan-

tieren. Gleiches gilt für das Gütesiegel „Blauer Engel”, dessen

Zeichen schon heute unser gesamtes Recyclingpapier trägt. 

Papierverbrauch bei der Commerzbank 

Zum Zeitpunkt der Veröffentlichung dieses Berichts lagen uns

verlässliche Zahlen ausschließlich für Drucker- und Kopierpapier

vor. Dessen Verbrauch ist angestiegen (s. Grafik). Zudem ging

seit 2003 der Anteil von Recyclingpapier am gesamten Papier-

verbrauch von rund 37% auf circa 23% zurück. Vor diesem Hin-

tergrund werden wir unsere Mitarbeiter verstärkt dafür sen-

sibilisieren, wie wichtig der sparsame und umweltbewusste

Gebrauch von Papier ist (S.42). Ganz konkret planen wir bei-

spielsweise, die doppelseitige Bedruckung von Papier als Stan-

dard vorzugeben.

Durch die Umstellung auf ein elektronisches Archivierungssys-

tem konnten wir seit 2001 rund 65 Mio Blatt Papier einsparen.

Unser Ziel ist es, unseren Papierbedarf durch ähnliche Lösun-

gen zukünftig noch weiter zu reduzieren.

Einsparung bei der Kundenkommunikation

Für die Kommunikation mit unseren Kunden verwenden wir

hauptsächlich Frischfaserpapier. Die von uns genutzten Um-

schläge hingegen bestehen standardmäßig aus 100% Altpapier.

Seit Februar 2007 bieten wir unseren Kunden ein elektro-

nisches Postfach im Rahmen des Internet-Banking an: Konto-

auszüge, Kreditkarten- und Wertpapierabrechnungen stellen

wir auf Wunsch elektronisch bereit. Inzwischen nutzen rund

100 000 Kunden das elektronische Postfach. Allein im Zeitraum

vom Februar 2007 bis zum Juli 2007 konnten wir so gemein-

sam mit unseren Kunden circa 1,5 Mio Blatt Papier einsparen. 

ökologie

PAPIERBEDARF

www.blauer-engel.de 

www.fsc.org 

www.pefc.org
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Commerzbank AG (Inland)
Das Recyclingpapier trägt das Siegel „Blauer Engel”; die Angaben beziehen
sich ausschließlich auf den Bedarf an Drucker- und Kopierpapier.

www.energytrophy.orgw w w

Die Ergebnisse werden wir nach Abschluss des Wett-

bewerbs analysieren, um Energiesparpotenzial für die

gesamte Commerzbank zu identifizieren. Die gewonne-

nen Erkenntnisse werden wir unter den Mitarbeitern

kommunizieren und in unser Umweltprogramm einfließen

lassen. 
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Das Commerzbank-hochhaus steht im Herzen der

Frankfurter Innenstadt und schafft auf seinen über

86 000 m2 Nutzfläche ein angenehmes Arbeitsumfeld

für rund 2 500 Mitarbeiter. Das Hochhaus wurde

unter Anwendung innovativer und umweltfreund-

licher Gebäudetechnik erbaut.

Unser Beitrag zum Klimaschutz

Vom 1. Januar 2008 an wird das Commerzbank-Hochhaus aus-

schließlich mit Ökostrom aus erneuerbaren Energien versorgt.

Diese Umstellung reduziert unsere strombedingten CO2-Emis-

sionen in Deutschland um 6%. Damit gehen wir mit unserem

Hochhaus bei der Senkung der CO2-Emissionen mit gutem

Beispiel voran. 

Natürliche Belüftung

Schon bei der Planung des 50-geschossigen Hochhauses

wurde darauf geachtet, dass pro Jahr mindestens 60% natür-

liche Lüftung statt einer ständigen Nutzung der Lüftungsanlage

möglich ist. Um dies zu gewährleisten, lassen sich die Fenster

im Gebäude bis ins höchste Stockwerk öffnen. Durch die zwei-

schalige Fassade des Hochhauses, deren äußere Schale mit

Öffnungen versehen ist, kann durch die Fenster ausreichend

Frischluft ins Gebäude strömen. Unsere Erfahrungswerte zei-

gen, dass auf diese Weise

mehr als drei Viertel des Jah-

res die Büros natürlich belüf-

tet werden können.

Umweltfreundliche 

Klimatechnik

Ist eine natürliche Belüftung

aufgrund extremer Witte-

rungsbedingungen nicht mög-

lich, wird die Lüftungsanlage

aktiviert. Die integrierten Kühl-

decken werden umweltfreund-

lich aus Kraft-Wärme-Kopplung

gespeist. Das für die Kühlung

eingesetzte Frischwasser wird

anschließend für die Toiletten-

spülung weiterverwendet.

UMWELTFREUNDLICHES GEBÄUDEMANAGEMENT 
AM BEISPIEL DEs COMMERZBANK-hochhauses

Stromverbrauch Commerzbank-Hochhaus

in Gigawattstunden, 2004-2006

Fernwärmebedarf Commerzbank-Hochhaus

in Gigawattstunden, 2004-2006

Wasserverbrauch Commerzbank-Hochhaus

in Kubikmeter, 2004-2006

Gewerbeabfälle Commerzbank-Hochhaus

in Tonnen, 2004-2006

Bei den Gewerbeabfällen handelt es sich um Abfall zur Verwertung, Abfall zur
Beseitigung fällt im Hochhaus nicht mehr an.

Verträgliche Gebäudereinigung 

Die Reinigung aller Commerzbank-Gebäude erfolgt ausschließ-

lich mit biologisch abbaubaren Reinigungsmitteln – so auch im

Commerzbank-Hochhaus. Die Nutzung solcher Reinigungs-

mittel ist in den Verträgen mit unseren externen Dienstleistern

vorgegeben. 
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Auszeichnung durch die UNESCO

Im Frühjahr 2007 hat die deutsche UNESCO-Kommis-

sion das „Praktikum für die Umwelt” als offizielles

„Dekade-Projekt” im Rahmen der von den Vereinten

Nationen ausgerufenen Dekade der „Bildung für nachhal-

tige Entwicklung” ausgezeichnet. Seitdem die Dekade

im Jahr 2005 offiziell begann besteht die Möglichkeit,

Projekte und Initiativen, die im Kontext der nachhaltigen

Entwicklung hervorragende Bildungsarbeit leisten, als

offizielle „Dekade-Projekte” anerkennen zu lassen. Ziel

ist es, das Engagement und die wertvolle Arbeit, die

deutschlandweit für die Bildung für nachhaltige Entwick-

lung aufgebracht werden, zu honorieren und sichtbar

zu machen. Im Laufe der Dekade soll ein dichtes und

öffentlichkeitswirksames Netz von guten Praxisbei-

spielen entstehen. Die Commerzbank und EUROPARC

Deutschland freuen sich, ein Teil dieses Netzwerks zu

sein und mit ihrem Projekt einen Beitrag für die Ziele der

Bildung für nachhaltige Entwicklung zu leisten.
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Jedes Jahr ermöglicht die Commerzbank 50 Studenten

ein „Praktikum für die Umwelt” zu absolvieren. Dabei

handelt es sich um ein drei- bis sechsmonatiges Prak-

tikum in einem deutschen Nationalpark, Naturpark

oder Biosphärenreservat zwischen Nordsee und

Alpen. Die Commerzbank sorgt dabei für die Unter-

kunft und ein Praktikantengehalt, die Studenten für

tatkräftige Unterstützung beim Schutz der letzten

Wildnis Deutschlands.

Seit nunmehr 18 Jahren besteht die Kooperation zwischen der

Commerzbank und EUROPARC Deutschland, dem Dachver-

band der Nationalen Naturlandschaften. Vom Erfolg des Pro-

jekts zeugen dabei nicht nur die Auszeichnung mit dem Inter-

nationalen Sponsoring-Award, sondern vor allem die positiven

Rückmeldungen der Praktikanten: „Das ‚Praktikum für die

Umwelt’ ist optimal organisiert, betreut und bezahlt”, meint

Ursula Leuthold, die für drei Monate im Nationalpark Schles-

wig-Holsteinisches Wattenmeer eingesetzt war. „Ich hatte

einen klasse Arbeitsplatz, an dem ich viel Zeit draußen ver-

bracht habe, meine Ideen frei entfalten konnte und mit einem

super Team von jungen Leuten zusammengearbeitet habe.”

Ausweitung auf Tschechien

Zum ersten Mal wurde das „Praktikum für die Umwelt” in die-

sem Jahr auch in Tschechien angeboten: Eine deutsche Prak-

tikantin unterstützte für sechs Monate die deutsch-tschechi-

sche Zusammenarbeit im Nationalpark Šumava/Böhmerwald.

Im Gegenzug bekam ein tschechischer Student die Möglichkeit,

ein „Praktikum für die Umwelt” im Nationalpark Bayerischer

Wald zu absolvieren. Initiiert und unterstützt wurde der Prakti-

kantenaustausch mit Tschechien von der Commerzbank Prag.

Zukünftige Herausforderungen 

Es gibt vielfältige Möglichkeiten und Ideen, das Projekt weiter-

zuentwickeln. Der in diesem Jahr erstmals durchgeführte

Praktikantenaustausch mit Tschechien ist beispielsweise ein

Ansatzpunkt: Das tschechische Pilotprojekt könnte Vorbild

für weitere grenzüberschreitende Kooperationen mit anderen

europäischen Ländern sein. 

Darüber hinaus spornt uns die Auszeichnung des „Praktikum

für die Umwelt” durch die UNESCO an, das Projekt im Sinne

des Konzepts der „Bildung für nachhaltige Entwicklung”

weiterzuentwickeln. 

Teilnahmebedingungen

Bewerben für ein „Praktikum für die Umwelt” können sich Stu-

denten aller Fachrichtungen, die ein Interesse an Umweltbil-

dungsarbeit und Öffentlichkeitsarbeit mitbringen sowie Spaß

am Umgang mit Menschen haben. Die Bewerbungsphase ist

jedes Jahr von Anfang Oktober bis zum 7. Januar. Alle Informa-

tionen zum Projekt finden Interessierte unter

ökologie

PRAKTIKUM FÜR DIE UMWELT

www.praktikum-fuer-die-umwelt.dew w w
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‡ Frankfurt am main, 14 Uhr
im Betriebskindergarten ‡
Commerzbank-Kids toben auf dem Spielplatz

Bei Kids & Co., unserer betriebsnahen Kindertagesstätte in

Frankfurt, ist allerhand los: 170 Kinder halten die Betreuer auf

Trab. Wie meist am Nachmittag toben sie über den Spielplatz,

fahren Karussell oder klettern. Zur besseren Vereinbarkeit von

Familie und Beruf unterstützt die Commerzbank ihre Mitarbei-

ter durch vielfältige Maßnahmen und Angebote bei der Kinder-

betreuung. Eine Notfallkinderbetreuung sichert zudem die kos-

tenlose Betreuung für den kurzfristigen Bedarf. In vier Gruppen

aufgeteilt – Enten, Delfine, Wale und Seesterne – erhalten Kin-

der im Alter von null bis sechs Jahren in der Regelbetreuung

umfassende erzieherische Fürsorge, die neben einer musika-

lischen Früherziehung auch erste Kontakte mit der englischen

Sprache vorsieht (S.60). 

mitarbeiter
visionen raum geben
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Unsere Mitarbeiter 

Wir benötigen motivierte, gut ausgebildete Mitarbeiter, die

unseren Kunden gegenüber Serviceorientierung, Kompetenz

und Offenheit ausstrahlen. Voraussetzung dafür ist unter ande-

rem ein Betriebsklima, in dem sich unsere Mitarbeiter wohl

fühlen und in dem sie zugleich gefördert werden.

Daran arbeiten wir gemeinsam mit den Arbeitnehmervertre-

tern der Commerzbank: Weitreichende Entwicklungschancen

und eine attraktive, leistungsbezogene Bezahlung schaffen ein

Umfeld, in dem sich unsere Mitarbeiter mit der Commerzbank

und ihren Aufgaben identifizieren, sich geschätzt fühlen und

motiviert sind. Auch unsere Unternehmenskultur – geprägt von

Offenheit und Respekt gegenüber der Individualität der Kolle-

gen – leistet hier einen wichtigen Beitrag. 

Unser Engagement rechnet sich auch unter ökonomischen

Aspekten: Ein Beispiel dafür ist unsere Notfall-Kinderbetreu-

ung, die wir unseren Mitarbeitern an zahlreichen Standorten

bundesweit anbieten. Sie stellt sicher, dass es bei akutem

Betreuungsbedarf nicht zu Arbeitsausfällen kommt. 

Um unseren Personalbedarf für die Zukunft zu sichern,

machen wir uns für unseren Nachwuchs stark: Jungen Men-

schen bieten wir Einstiegsmöglichkeiten mit Perspektive. 

mitarbeiter
visionen raum geben
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Commerzbank AG (Inland)

Rund 20% unserer Mitarbeiter sind über 50 Jahre alt. Ihr Erfahrungsschatz

und Know-how sind für die Commerzbank sehr wertvoll (S.61).

Altersstruktur der Commerzbank-Mitarbeiter 

2006
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Rückblick: Unsere Mitarbeiter im Wandel begleiten

Die Zeit seit Erscheinen unseres letzten Berichts zur unterneh-

merischen Verantwortung war besonders von Veränderungen

unserer internen Strukturen geprägt. Wir haben alles daran

gesetzt, unseren Mitarbeitern in den notwendigen Verände-

rungsprozessen unterstützend zur Seite zu stehen. Eine ver-

trauensvolle Zusammenarbeit mit den Arbeitnehmervertretern

ermöglichte es, die Sozialverträglichkeit dieses Strukturwan-

dels sicherzustellen (S.52).

In der Wahrnehmung unserer Verantwortung als Arbeitgeber

war die Einführung der Mitarbeiterbefragung als dauerhaftes

Instrument ein wichtiger Meilenstein. Auf diese Weise binden

wir alle Mitarbeiter aktiv in die Unternehmensgestaltung

mit ein und können gezielt auf ihre Anregungen und Wünsche

reagieren. 

Im Bereich der Nachwuchsförderung freuen wir uns, dass wir

die Zahl der Ausbildungsplätze erheblich erhöhen konnten

(S.54): Die Commerzbank hat 100 zusätzliche Auszubildende

im Privatkundengeschäft eingestellt, die am 1. August 2007

ihre Ausbildung begonnen haben. Mit insgesamt 611 Neuein-

stellungen und einer überdurchschnittlichen Ausbildungsquote

von 7,4% festigt die Commerzbank ihre Spitzenposition unter

den Ausbildungsbetrieben in Deutschland.

Ausblick: Attraktivität als Arbeitgeber weiter stärken

Vor dem Hintergrund sich wandelnder ökonomischer und

gesellschaftlicher Bedingungen liegt die wohl größte Heraus-

forderung der Zukunft in der Gestaltung einer attraktiven

Arbeitswelt für unsere Mitarbeiter.

Das Thema Strukturwandel wird dabei weiterhin von großer

Bedeutung sein: Um im Wettbewerb bestehen zu können,

müssen wir auch zukünftig unsere Strukturen auf Effizienz

überprüfen. Eine entsprechend wichtige Rolle wird daher

unserem Change Management zukommen, das unsere Mit-

arbeiter in Veränderungsprozessen unterstützt. Um der zu-

nehmenden Dynamik und Komplexität im Arbeitsumfeld

Rechnung zu tragen, wird sich unser betriebliches Gesund-

heitsmanagement zukünftig noch stärker mit arbeitspsycholo-

gischen Auswirkungen befassen.

Unsere heutige Wissensgesellschaft verlangt außerdem nach

einem kontinuierlichen Ausbau unserer Aus- und Weiterbil-

dungsprogramme. Wir müssen unseren Bedarf an qualifizier-

ten Mitarbeitern langfristig sichern. Neben der Gewinnung

talentierter Nachwuchskräfte werden wir daher zukünftig ver-

stärkt auf den Erhalt und die Förderung der Leistungsfähigkeit

unserer Mitarbeiter achten. Unser Ziel ist es, jedem Mitarbei-

ter eine attraktive Arbeitswelt zu bieten.

Es sind die Menschen, die die erfolgreiche Arbeit der Commerz-
bank sicherstellen. Wir bieten ihnen den Freiraum, eigene Ideen zu
entwickeln und umzusetzen. Wir motivieren sie zu überdurch-
schnittlichen Leistungen. Und bieten ihnen Perspektiven.

Auch an die Mitarbeiter von morgen denken wir. denn Gut aus-
gebildete Menschen suchen sich ihr Unternehmen mit Bedacht
aus. Um dem gerecht zu werden, wird auch verantwortungs-
volles Handeln für ein attraktives arbeitsumfeld immer wichti-
ger – auch vor dem Hintergrund des demografischen Wandels:
qualifizierter Nachwuchs wird rar. 
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Mitarbeiter sind wesentliche Stakeholder der Bank.

Ihre Zufriedenheit und vor allem die Verbundenheit

mit „ihrer” Commerzbank sind ein Schlüsselfaktor

für den Erfolg. Deshalb hat die Commerzbank 2005 in

einem kontinuierlichen und umfassenden Befragungs-

prozess damit begonnen, die Mitarbeiter auf diesem

Wege an der Unternehmensgestaltung zu beteiligen.

Die Mitarbeiterbefragung hilft uns, besser zu werden: Mit ihrer

Hilfe können Einflussfaktoren identifiziert werden, die das Enga-

gement der Mitarbeiter stärken und damit den Geschäftserfolg

fördern. Erfolgshemmende Umstände lassen sich frühzeitig

erkennen und notwendige Verbesserungsmaßnahmen ein-

leiten. Gleichzeitig erhält das Management ein repräsentatives

Bild über die aktuelle Stimmung und wertvolle Informationen

für die Unternehmensführung. Die Mitarbeiterbefragung ist

damit ein zentraler Baustein der Unternehmenskultur.

Mitarbeiterbefragung bei der Commerzbank

Das mit TNS Infratest entwickelte Mitarbeiterbefragungs-

System arbeitet mit zwei unterschiedlichen, sich ergänzenden

Komponenten. Bei beiden wird absolute Anonymität sicher-

gestellt. Nur unter dieser Voraussetzung kann ein Unterneh-

men ein ehrliches Stimmungsbild erhalten.

• „Kleine” Befragung: Jährlich wird die Verbundenheit der

Mitarbeiter mit der Commerzbank – das Commitment – erfragt

und der so genannte Organizational Commitment Index (OCI)

ermittelt. Die Informationen über die Entwicklung des Commit-

ments geben unseren Führungskräften und Mitarbeitern einen

Anstoß, um gemeinsam nach Verbesserungsmöglichkeiten zu

suchen.

• „Große” Befragung: Alle drei Jahre wird die „kleine” Befra-

gung um eine Stärken- und Schwächen-Analyse erweitert.

Dabei wird in einem mehrstufigen System erfragt, welche sub-

jektive Wichtigkeit einzelne Aspekte der Arbeitswelt haben,

zum Beispiel das Arbeitsumfeld, die Vergütung oder die

Work-Life-Balance. Anschließend wird erfragt, inwiefern die

Commerzbank als Arbeitgeber die einzelnen Aspekte erfüllt.

Insgesamt werden hier 44 Einzelfragen zu fünf Themen-

bereichen gestellt. Aus dem Abgleich beider Ergebnisse wird

der Handlungsbedarf ermittelt – sei es für die ganze Bank, sei

es für einzelne Abteilungen oder Arbeitsgruppen. Auf Basis

dieser ausführlichen Analyse werden Verbesserungsmaß-

nahmen bankweit und in den einzelnen Einheiten erarbeitet

und umgesetzt.

Hohe Beteiligung

Der Prozess wurde 2005 mit einer „großen” Befragung – also

mit beiden Komponenten – gestartet. 2006 wurde eine „kleine”

Befragung durchgeführt, die sich auf die Ermittlung des

Organizational Commitment Index (OCI) konzentrierte. 

Das Interesse der Beschäftigten an der Befragung war sehr

groß: 72% der Mitarbeiter haben im Jahr 2005 und 71% bei

der Folgebefragung 2006 die Chance genutzt, ihre Ansichten,

Meinungen und Ideen mitzuteilen und sich damit aktiv in die

Commerzbank einzubringen. 

Ergebnisse der „großen” Befragung 

Im Rahmen der „großen” Mitarbeiterbefragung mit ihrer Stär-

ken- und Schwächenanalyse wurden drei Typen von Verbesse-

rungsmaßnahmen identifiziert:

• Individuelle Verbesserungsmaßnahmen: Hier handelte es

sich um regional oder lokal umzusetzende Maßnahmen wie

die Einführung wöchentlicher Teambesprechungen oder stan-

dardisierter Feedback-Runden. 

• Ressortspezifische Verbesserungsmaßnahmen: In dieses

Cluster fielen Maßnahmen, die sich mit Schwächen ausein-

andersetzen, die konkret in das Aufgabengebiet eines Ressorts

fallen. Ein anschauliches Beispiel hierfür ist die Forderung nach

Überprüfung des Gehalts und der Zusatzleistungen: Hierbei

unterstützt die Personalabteilung die Vorgesetzten.

• Bankweite Handlungsfelder: Dabei geht es um übergrei-

fende Verbesserungsmaßnahmen, die sich auf die gesamte

Bank beziehen, zum Beispiel auf die Unternehmenskultur oder

die Unternehmensstrategie (s. Infokasten). 

Ergebnisse der „kleinen” Befragung

Im Herbst 2006 wurde die Ermittlung des Organizational Com-

mitment Index (OCI) erstmals wiederholt, so dass Vergleiche

zum Vorjahr möglich wurden.

MITARBEITERBEFRAGUNG
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Aus Sicht der Bank hätte sich der OCI von 2005 auf 2006 – so

war die Erwartungshaltung – verbessern müssen, denn die

externen und internen Rahmenbedingungen hatten sich deut-

lich verändert: Durch die Übernahme der Eurohypo hat sich die

Marktstellung der Commerzbank erheblich verbessert: vom

„ewigen” Übernahme-Kandidaten zur zweitgrößten börsen-

notierten Bank in Deutschland und zur Bank mit dem größten

Deutschlandgeschäft. Die Umsetzung einer Vielzahl von loka-

len Verbesserungsmaßnahmen und der 274 überregionalen

Veränderungsvorschläge hätte zu einer größeren Zufriedenheit

der Mitarbeiter mit ihrem Arbeitgeber führen sollen. 

Die erwartete Besserung trat jedoch im Gesamtergebnis nicht

ein. Der Commitment-Index, der bei der ersten Befragung

unbefriedigend niedrig lag, hat sich im Durchschnitt der

Gesamtbank innerhalb eines Jahres nicht verändert. Tatsäch-

lich ändert sich der OCI großer Unternehmen oder Unterneh-

mensbereiche erfahrungsgemäß nur langsam. Dagegen kann

sich der OCI einer Abteilung innerhalb eines Jahres signifikant

ändern. 

Wesentliche, zum Teil gravierende Veränderungen zeigten sich

in den einzelnen Unternehmenseinheiten. Hier gab es sowohl

sprunghafte Verbesserungen als auch drastische Verschlechte-

rungen, für die es jeweils nachvollziehbare Ursachen gibt. Eine

Steigerung des Commitment-Index wurde überwiegend dort

festgestellt, wo die Erkenntnisse der ersten Befragung intensiv

bearbeitet wurden und keine neuen, negativen Einflüsse auf-

traten. Verschlechterungen schlugen vor allem dort zu Buche,

wo Umstrukturierungen und damit verbundene Unsicherhei-

ten, Arbeitsplatzängste und Unzufriedenheiten den Arbeits-

alltag belastet hatten. Diesen Umständen wirken wir durch

umfassende Maßnahmen entgegen, unter anderem im Rah-

men unseres Change Management (S.53).

Ausblick

Das Instrument der Mitarbeiterbefragung ist für eine trans-

parente Stärken-Schwächen-Analyse unabdingbar. Die Mitarbei-

ter als wichtige Stakeholder an der Unternehmensgestaltung

aktiv zu beteiligen, ist ein erheblicher Schritt zur Verbesserung

der Unternehmenskultur und damit auch der Leistungsfähig-

keit einer Organisation. 

Neben der Maßnahmenentwicklung integriert die Bank das

Instrument der Befragung in das tägliche Arbeitsleben und

unterstreicht dadurch nachdrücklich die Ernsthaftigkeit des

gesamten Verfahrens. So sind die OCI-Werte beispielsweise

integrativer Bestandteil der ganzheitlichen Personalsteuerung

der Commerzbank. 

Im September 2007 hat die Commerzbank eine weitere „kleine”

Befragung durchgeführt. Im Folgejahr 2008 wird dann erneut

eine „große” konzernweite Befragung stattfinden mit einer an-

schließenden umfangreichen Stärken-Schwächen-Analyse. Erst-

malig werden dann auch die inländischen Tochtergesellschaften

der Bank bei der Befragung mit einbezogen. 

mitarbeiter

Wesentliche Ergebnisse der 

„großen” Befragung

Innerhalb der definierten Handlungsfelder wurden aus

der „großen” Befragung insgesamt 274 ressortspezi-

fische Verbesserungsmaßnahmen entwickelt. 

Die bankweiten Handlungsfelder waren 

• die Strategie der Bank: Hier soll zum Beispiel die

Kommunikation der Strategie nach innen und außen

verbessert werden.

• die Themen Personalentwicklung und -führung: So

wird unter anderem das Thema Qualifizierung zukünf-

tig im Privatkundenbereich eine noch größere Rolle

spielen. 

• die Markt- und Kundenorientierung: Prozesse sol-

len noch mehr in Hinblick auf die Kundenorientierung

überprüft werden. Zudem soll im Privatkundenbereich

die Kommunikation zwischen Zentrale und Filialen

verbessert werden.

Neben diesen drei Handlungsfeldern wurden weitere

Schwerpunktthemen genannt: Gehalt und Zusatzleis-

tungen, Arbeitszeiten, Wissenstransfer sowie leistungs-

fähigere und anforderungsgerechtere Informationstech-

nologie. Auch in diesen Bereichen wurden zahlreiche

Maßnahmen definiert. 
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Der starke Wettbewerb im Bankenumfeld erfordert

einen fortwährenden Strukturwandel in der Commerz-

bank. Nur so können wir unsere Marktfähigkeit lang-

fristig sichern. Eine der wichtigsten Aufgaben seit

Veröffentlichung unseres letzten Berichts zur

unternehmerischen Verantwortung war die Beglei-

tung unserer Mitarbeiter in diesem Prozess des

Unternehmenswandels. 

Strukturwandel bei den Arbeitsplätzen

Verschiedene Optimierungsprogramme stellen die Mitarbeiter

vor neue Herausforderungen. Unsere Aufgabe dabei ist es,

unsere Mitarbeiter wo immer möglich zu unterstützen.

• Integration der Eurohypo: Von besonderer Bedeutung bei

diesem Prozess war die Bündelung der Kreditbearbeitung des

Privatkundengeschäfts beider Häuser. Dieser Prozess wurde

als gesondertes Projekt „Retail Kreditgeschäft” vorangetrie-

ben. Der offizielle Betriebsübergang des Retail Kreditgeschäfts

der Eurohypo auf die Commerzbank wurde am 1. Februar 2007

vollzogen. Damit trat die Commerzbank in die Verpflichtungen

der Eurohypo als Arbeitgeber ein. Um den neuen Mitarbeitern

einen möglichst reibungslosen Übergang zu ermöglichen,

haben wir während des gesamten Prozesses größten Wert auf

transparente Kommunikation gelegt. Die betroffenen Mitarbei-

ter wurden umfassend über die für sie aus dem Übergang

resultierenden Auswirkungen in den Bereichen Gehalt, Zusatz-

leistungen und Altersvorsorge informiert. Circa 77% der

Eurohypo-Mitarbeiter sind nicht auf Basis der gesetzlichen

Regelung übergegangen, sondern haben das individuell zuge-

schnittene Vertragsangebot der Commerzbank angenommen.

• „Service to Perform”: Dieses seit Ende 2005 laufende Pro-

jekt verfolgt das Ziel, die Effizienz und Wettbewerbsfähigkeit

unserer zentralen Service-Abteilungen, der IT und des Trans-

action Banking dauerhaft zu erhöhen. Konkret bedeutet das

eine Reduzierung der Kosten um insgesamt rund 200 Mio Euro

bis zum Abschluss des Projekts Ende 2007. „Service to Per-

form” ist jedoch kein reines Kostensenkungsprojekt. Ziel ist

vielmehr die Steigerung von Effizienz und Leistungsfähigkeit

der Service-Abteilungen. 

Dies geschieht zum Beispiel durch die Optimierung der Pro-

zess- und Ablaufstrukturen, durch die Straffung von Arbeits-

abläufen unter Aufrechterhaltung der erforderlichen Service-

qualität sowie durch die Ausgliederung und Verlagerung von

standardisierten Aufgaben. Darüber hinaus wurde ein Teil der

Umstrukturierung dadurch vollzogen, dass Commerzbank-Mit-

arbeiter künftig Aufgaben übernehmen, die bisher von exter-

nen Dienstleistern ausgeführt wurden. 

Vor diesem Hintergrund haben wir unter anderem auch auf die

Qualifizierung unserer Mitarbeiter besonderen Wert gelegt. So

bilden wir zum Beispiel betroffene Mitarbeiter aus den IT-Abtei-

lungen zu Anwendungsentwicklern weiter. Auf diese Weise

sind sie den veränderten Anforderungen bestens gewachsen.

Die Sozialverträglichkeit dieser notwendigen Schritte haben

wir in enger Zusammenarbeit mit dem Gesamtbetriebsrat

sichergestellt. Nach der Umstrukturierung werden rund 450

Vollzeitkräfte weniger in den betroffenen Bereichen beschäf-

tigt sein. Jedoch fanden 230 Mitarbeiter an anderer Stelle in

der Commerzbank einen neuen Arbeitsplatz.

• „end-to-end credit”: In dem überwiegend im Jahr 2006 ab-

geschlossenen Programm haben wir unsere weltweiten Kre-

ditprozesse im Geschäft mit Firmenkunden überarbeitet und

optimiert. Damit einher ging die Schließung von neun Kredit-

bearbeitungs-Standorten im Inland unter gleichzeitiger Bildung

von Kompetenzzentren an ausgewählten Standorten. Mit dem

Gesamtbetriebsrat wurden ein Sozialplan und ein Interessen-

ausgleich ausgehandelt. So konnten wir ein soziales Netz und

abfedernde Rahmenbedingungen schaffen, die den Mitarbei-

tern Chancen und Orientierungshilfe bieten. Beispielsweise

wurden Stellen, die an den verbleibenden neun Standorten

geschaffen wurden, vorzugsweise mit Mitarbeitern der ehe-

maligen Standorte besetzt. Um eine reibungslose Einführung

der neuen Kreditvergabe-Prozesse zu gewährleisten, wurden

umfassende Informations- und Schulungsmaßnahmen für alle

betroffenen Mitarbeiter durchgeführt.

STRUKTURWANDEL
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Unterstützung durch das Change Management

Eine zentrale Rolle bei den zuvor beschriebenen Prozessen

kommt unserer Personalabteilung zu. Im Rahmen des Change

Management unterstützt sie von Veränderungen betroffene

Bereiche und Mitarbeiter dabei auf vielfältige Weise, Ver-

änderungsprozesse erfolgreich zu bewältigen und sich im ver-

änderten Umfeld neu zu positionieren. 

So klärt das Change Management in enger Zusammenarbeit

mit den betroffenen Einheiten deren Selbstverständnis und

strategische Ausrichtung, sorgt für Klarheit der Rollen und Auf-

gaben. Prozesse, Instrumente und Methoden werden grund-

sätzlich hinterfragt und optimiert. Auch die Kommunikation

innerhalb der Einheit wird dabei analysiert und verbessert.

Im Mittelpunkt steht dabei, ein Gemeinschaftsgefühl der Mit-

arbeiter in den neu strukturierten Abteilungen zu erzeugen. 

Umstrukturierte oder neu geschaffene Einheiten werden durch

umfassende Teambuilding-Maßnahmen unterstützt. Ein weiterer

Faktor, der vor dem Hintergrund eines zunehmenden Struktur-

wandels an Bedeutung gewinnt, ist die Mobilität der Mitarbeiter.

Wir unterstützen diese beispielsweise durch finanzielle Anreize.

Der Erfolg unseres Change Management zeigt sich in der deut-

lich gestiegenen Veränderungsbereitschaft der unterstützten

Bereiche.

Change Management am Beispiel 

des Projekts „Retail Kreditgeschäft”

Das Projekt „Retail Kreditgeschäft”, das den offiziellen

Betriebsübergang des Retail Kreditgeschäfts der Euro-

hypo auf die Commerzbank und eine grundlegende

Neuorganisation des Privatkunden-Kreditgeschäfts voran-

trieb, bedingte einen starken Wandel sowohl der Rolle

als auch des Selbstverständnisses der beteiligten Abtei-

lungen. Diese vielfältigen und herausfordernden Verän-

derungen waren für alle Mitarbeiter und insbesondere

für die Führungskräfte mit besonderen Anforderungen

verbunden. Ziel für die Commerzbank war es daher,

geeignete Vorgehensweisen und Maßnahmen für eine

erfolgreiche Veränderung bereitzustellen – ausgerichtet

am spezifischen Bedarf der Abteilungen.

Im Zentrum stand hierbei die Entwicklung einer ge-

meinsam getragenen Kultur, die „neue” und „alte” Mit-

arbeiter miteinander verbindet. Zentrales Anliegen war

es, das Zusammenspiel und Miteinander der einzelnen

Einheiten und Gruppen herzustellen sowie Verantwort-

lichkeiten und Aufgaben klar zu verteilen. 

Die Beratung und Begleitung durch das Change Man-

agement erfolgte dabei in mehreren Schritten: Um die

individuellen Bedürfnisse der Abteilungen zu ermitteln,

führte unser Change Management zunächst qualitative

Interviews mit einzelnen Betroffenen durch. Anhand

der Ergebnisse wurden Initialworkshops für die Füh-

rungskräfte entwickelt. Diese hatten insbesondere

zum Ziel, eine gemeinsame Identität der Abteilungen

zu gestalten und die Kommunikation und Kooperation

innerhalb des Führungsteams zu fördern. Zudem sollten

Handlungsfelder und Themen für den weiteren Prozess

identifiziert werden. Dass die Workshops auf hohe

Akzeptanz bei den Teilnehmern stießen, belegen posi-

tive Rückmeldungen im Rahmen der Evaluation und das

große Engagement der Teilnehmer. 

Auf Basis der Ergebnisse soll der Prozess nun auf

Mitarbeiterebene fortgeführt werden. Ziel ist es dabei

unter anderem, eine enge Einbindung und Verzahnung

mit dem ComWerte-Prozess sicherzustellen (S.8).
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Dem Mangel an Ausbildungsplätzen in Deutschland

möchten wir entgegensteuern: Die Commerzbank bildet

über den eigenen Bedarf hinaus aus. Und auch Hoch-

schulabsolventen bieten wir attraktive Einstiegsmög-

lichkeiten in unser Unternehmen – mit Perspektive.

Unsere Ausbildungs- und Einstiegsprogramme sind flexibel

und individuell, genauso wie die Menschen, die mit uns wach-

sen möchten. In den vergangenen Jahren haben wir unsere

Programme im Bereich der Nachwuchsförderung noch attrak-

tiver gestaltet.

Ausbildung in der Commerzbank 

Mit unserem großen Engagement im Bereich Ausbildung inves-

tieren wir in die Zukunft und nehmen unsere gesellschaftliche

Verantwortung als einer der großen Arbeitgeber in Deutschland

wahr. In den letzten Jahren haben wir die Zahl an Ausbildungs-

plätzen kontinuierlich erhöht: 2007 stellten wir für die Commerz-

bank AG 650 Ausbildungsplätze zur Verfügung – 100 mehr als

im Vorjahr. Bei einer Gesamtzahl von 1 500 Azubis wird unsere

Ausbildungsquote innerhalb der AG Ende 2007 somit bei

7,4% liegen. In Deutschland belegt die Commerzbank damit

eine Spitzenposition unter den DAX-30-Unternehmen. Für

2008 ist eine weitere Erhöhung der Einstellung von Auszu-

bildenden auf circa 800 und damit der Gesamtzahl der Aus-

zubildenden auf 1 700 geplant.

Auszubildende erhalten bei uns eine hervorragende Grundlage

für ihre langfristige berufliche Entwicklung: Während der zwei-

bis dreijährigen Ausbildung machen sich die Azubis in unseren

Filialen mit den wichtigsten Aspekten des Bankgeschehens

vertraut. Zusätzlich zu den Theoriestunden in der Berufsschule

stehen hausinterne Praxistrainings, Workshops und modernste

Online-Lernmedien zu allen wichtigen Bankthemen zur Verfü-

gung. Neben der Ausbildung zu Bankkaufleuten, Kaufleuten für

Bürokommunikation oder Fachinformatikern bieten wir auch

ein duales Studium in Zusammenarbeit mit einer Berufsaka-

demie an: Abwechselnd mit der Praxisausbildung studieren

die angehenden Banker dort und erwerben nach drei Jahren

ihren Bachelor of Arts.

Mit neuen Berufsbildern und Ausbildungsgängen und durch An-

passung bestehender Berufsbilder reagieren wir frühzeitig auf

gesellschaftlichen und technologischen Fortschritt ebenso wie

auf Belange und Erfordernisse der Bank und unserer Kunden: 

So planen wir beispielsweise, ab 2008 das Berufsbild „Kauf-

leute für Dialogmarketing” neu in unser Ausbildungsprogramm

aufzunehmen und wollen ebenfalls ab 2008 Bankkaufleute

zusätzlich in einer speziellen Variante für den Firmenkunden-

bereich ausbilden.  

Auch unsere Ausbildungsmethoden passen wir kontinuierlich

an: Derzeit arbeiten wir an einer systematischen Verknüpfung

von E-Learning und Präsenzmethoden. Hierzu haben wir 2006

das Lernportal CLiCNET etabliert, das unseren Auszubildenden

den Zugriff auf ergänzende Lern- und Kommunikationsmöglich-

keiten ermöglicht.

Studenten und Hochschulabsolventen

Um unseren Bedarf an motivierten und qualifizierten Hoch-

schulabsolventen für die Zukunft zu sichern, baut die Commerz-

bank ihre Attraktivität als Arbeitgeber nachhaltig aus. Noch

während die Studierenden im Studium sind, verschaffen wir

ihnen Perspektiven. Wir haben unterschiedliche Wege ent-

wickelt, um sie an unsere Arbeitswelt heranzuführen. 
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Im Rahmen eines Praktikums können Studenten erste Berufs-

erfahrungen bei uns sammeln. Dabei legen wir großen Wert

auf eine angemessene Vergütung. Im Jahr 2006 beschäftigten

wir 350 Praktikanten. Ausgewählten Praktikanten bieten wir

außerdem die Möglichkeit, eine praxisnahe Diplomarbeit bei

uns zu schreiben.

Besonders engagierte Studenten nehmen wir in unseren

Studienkreis auf, in dem wir sie anhand eines individuellen

Förderplans systematisch auf eine erste berufliche Aufgabe

in unserer Bank vorbereiten. Der Studienkreis verkürzt die

Traineezeit nach dem Studium deutlich oder bietet die Chance

zu einem direkten Einstieg bei der Commerzbank. Auch

ehemalige Commerzbank-Auszubildende betreuen wir dort in

ihrem anschließenden Studium. Auf diese Weise wurden 2006

insgesamt 450 Studierende gefördert und an unser Unterneh-

men gebunden.

Berufseinsteigern bietet die Commerzbank schließlich viel-

fältige und vor allem maßgeschneiderte Traineeprogramme.

Commerzbank-Trainees werden dabei praxisnah auf die

Herausforderungen des modernen Banking vorbereitet. 2006

nahmen 200 Hochschulabsolventen an unseren Trainee-

programmen teil.

Neuausrichtung der Nachwuchsprogramme 

Eine ambitionierte Bank mit ehrgeizigen Zielen braucht die bes-

ten Nachwuchskräfte. In Deutschland herrscht ein intensiver

Wettbewerb um die besten Talente auf dem Arbeitsmarkt. 

Vor diesem Hintergrund arbeitet seit März 2007 ein interdiszi-

plinäres Team im Rahmen des Projekts „NewCom” an der

Neuausrichtung unserer Nachwuchsprogramme: Ziel dabei ist

es, die Commerzbank als Wunscharbeitgeber vor allem bei

Hochschulabsolventen und Studierenden noch besser zu posi-

tionieren. Gleichzeitig sollen zum Beispiel die bestehenden

Einstellungsprozesse schlanker gestaltet werden sowie eine

bedarfsgerechte und ressortspezifische Nachwuchsentwick-

lung sichergestellt werden. So wurden Verantwortlichkeiten,

Produkte und Prozesse auf den Prüfstand gestellt. Die Umset-

zung der Projektergebnisse beginnt im Wesentlichen zum

Jahresbeginn 2008: 

So genannte „NewCom-Berater” werden dann unsere Nach-

wuchskräfte zentral betreuen und sind für die Rekrutierung

und Einstellung zuständig. Die NewCom-Berater werden auch

die Einsatzplanung und die Betreuung der Nachwuchstalente

koordinieren und mitgestalten.

Auch darüber hinaus sollen unsere Praktikanten, Mitglieder des

Studienkreises, Studenten der Frankfurt School of Finance &

Management und Trainees zukünftig noch intensiver betreut

werden. So wird beispielsweise ein Buddy-Konzept eingeführt:

Erfahrene Trainees stehen dabei den jüngeren Kollegen vom ers-

ten Tag an beratend zur Seite. Außerdem werden die einzelnen

Programme – Praktikum, Studienkreis und Traineeprogramm –

stärker miteinander verzahnt und aufeinander abgestimmt. 

Bei unseren vielfältigen Aktivitäten ist uns der direkte Kontakt

mit unseren Bewerberzielgruppen sehr wichtig. So sind wir auf

allen relevanten Azubimessen vertreten und gehen Schulpart-

nerschaften ein. Mit „management meets campus” haben wir

außerdem ein neues Programm aufgesetzt, im Rahmen des-

sen Vertreter des Top-Managements Kontakte zu unseren Ziel-

hochschulen knüpfen.

Darüber hinaus gehen wir in der Personalkommunikation mit so

genannten „Leuchtturmprojekten” neue Wege, um uns jenseits

der üblichen Arbeitgeberwerbeflut die Aufmerksamkeit unserer

Zielgruppen zu sichern. So hält die Commerzbank 2007 erst-

mals einen Rekrutierungstag auf einem Schiff ab. Ausgewählte

High-Potentials werden dabei Gelegenheit haben, sich mit Ver-

tretern von Vorstand und Top-Management auszutauschen.

mitarbeiter

Preisgekröntes Nachwuchsmarketing

„Human Resources im Internet 2006”

Für ihre „Karriereseiten” im Internet hat die Commerz-

bank eine Auszeichnung erhalten. Im Ranking „Human

Resources im Internet 2006” der Fachhochschule Wies-

baden erreichte sie als bester Finanzdienstleister einen

hervorragenden vierten Platz.

Nachwuchsmarketing

Das „Jahrbuch der Werbung”, erschienen im Oktober

2006 im Econ-Verlag, würdigt das Nachwuchsmarketing

der Commerzbank. Im Standardwerk der deutschen

Werbung haben es die Azubi- und die Trainee-Kampagne

des Unternehmens unter die Top 10 in der Rubrik

„Recruiting und Mitarbeiterkommunikation” geschafft.

www.commerzbank.de R karrierew w w



Der Erfolg unseres Unternehmens hängt ganz

massgeblich von der Qualifikation unserer Mitarbei-

ter ab. Um den Bedürfnissen unserer Kunden gerecht

zu werden und unseren Mitarbeitern Perspektiven zu

bieten, räumen wir den Themen Weiterbildung

und Personalentwicklung einen besonders hohen

Stellenwert ein.

Wir unterstützen unsere Mitarbeiter darin, ihren persönlichen

Weg erfolgreich zu gehen. Hierzu stellen wir ein vielfältiges

Qualifizierungs- und Weiterbildungsangebot bereit. 

Systematische Entwicklungsplanung

Gemeinsam mit unseren Mitarbeitern planen wir ihre Entwick-

lung und bieten ihnen Möglichkeiten, sich systematisch weiter-

zuqualifizieren.

Mit dem Programm „ComSkill” ermöglichen wir Mitarbeitern

und Führungskräften seit dem Jahr 2003, ihre fachlichen und

persönlichen Kompetenzen anhand vorgegebener Kriterien

einzuschätzen. Diese Kompetenzprofile können in einer Daten-

bank mit den etwa 800 unterschiedlichen Anforderungs-

profilen der Commerzbank abgeglichen werden.

2006 haben wir ComSkill in einen stringenten Personalent-

wicklungsprozess integriert und um neue Instrumente ergänzt.

Auf den Schritt der freiwilligen Selbsteinschätzung folgen nun

verbindliche Potenzialgespräche für alle Mitarbeiter. In deren

Verlauf können die Führungskräfte das Selbstbild ihrer Mit-

arbeiter mit den eigenen Beobachtungen strukturiert abglei-

chen. Anschließend wird gemeinsam über notwendige Qualifi-

zierungsmaßnahmen oder den Weg zu einer neuen Aufgabe

entschieden. Diese Erweiterung von ComSkill durch ComStep

ermöglicht es unseren Mitarbeitern, sich innerhalb eines Berei-

ches Schritt für Schritt entlang vorgegebener Karrierepfade

zu entwickeln. Dabei durchlaufen sie aufeinander aufbauende

Aufgaben.

Verbesserte Teamarbeit durch 

systematisches Feedback

Seit Einführung unseres Commerzbank-Feedback-Systems im

Januar 2002 haben unsere Mitarbeiter die Möglichkeit, ihrer

Führungskraft ein strukturiertes Feedback zu geben. In an-

schließenden Workshops können sie auf Basis der Ergebnisse

daran arbeiten, die Kommunikation und Zusammenarbeit im

Team noch besser zu gestalten. Seit erfolgreicher Einführung in

in- und ausländischen Filialen wie auch in den zentralen Stäben

wird das System rege nachgefragt und genutzt. Darauf auf-

bauend beginnen wir nun mit der Einführung eines 360°-Feed-

back-Systems auf der Konzernleiter- und Vorstandsebene. Ziele

sind die persönliche Standortbestimmung und die Optimierung

des eigenen Führungsverhaltens sowie die Einführung einer

kontinuierlichen Feedback-Kultur.

Führungskräfte-Qualifizierung

Führungskräfte-Positionen besetzen wir vorrangig aus den

eigenen Reihen. Im Rahmen von Führungskreisen fördern wir

gezielt geeignete Mitarbeiter. Bei der Auswahl legen wir

besonderen Wert auf Führungspotenzial, eine hohe Leistungs-

bereitschaft und Motivation. Die Teilnehmer der Führungs-

kreise werden durch eine systematische Ausbildung in füh-

rungsrelevanten Themen auf ihre Aufgabe vorbereitet.

56

WEITERBILDUNG UND PERSONALENTWICKLUNG



57

mitarbeiter

Der konstruktive und verantwortungsvolle Dialog

zwischen Arbeitnehmern und der Unternehmens-

leitung stellt einen wichtigen Erfolgsfaktor für

Unternehmen dar. Wir legen grossen Wert darauf,

unsere Mitarbeitervertreter bei allen wichtigen Ent-

scheidungen einzubinden.

Wir nehmen die Beteiligungsrechte der Arbeitnehmervertre-

tungen sehr ernst. Die Konsensfindung zwischen Arbeitgebern

und Arbeitnehmern ist ein ganz wesentlicher Aspekt der

gemeinschaftlichen Gestaltung unseres Unternehmens. Dies

betrifft neben den Betriebsräten auch die Zusammenarbeit

mit dem Sprecherausschuss der Leitenden Angestellten, den

Schwerbehindertenvertretungen sowie den Jugendvertretern.

Begleitung in Veränderungsprozessen

In Zeiten des strukturellen Wandels bei der Commerzbank

gewinnt die enge Zusammenarbeit mit den Arbeitnehmerver-

tretern zusätzlich an Bedeutung. Insbesondere der Gesamt-

betriebsrat ist an allen im Rahmen von Veränderungen anste-

henden Entscheidungsprozessen aktiv beteiligt. So erarbeiten

wir im vertrauensvollen und konstruktiven Dialog Lösungen,

um die notwendigen Veränderungen einerseits möglichst zeit-

nah und wirtschaftlich sinnvoll, andererseits mit möglichst ge-

ringen Belastungen für unsere Mitarbeiter umzusetzen (S.52).

Zahlreiche Betriebsvereinbarungen

Es bestehen Betriebsvereinbarungen zu allen wichtigen The-

menbereichen, die in Zusammenarbeit mit den jeweils zustän-

digen Betriebsräten erstellt und beschlossen wurden. Wesent-

liche Vereinbarungen sind beispielsweise die neuen

Grundsätze zur Vergütung der außertariflichen Angestellten,

die Vereinbarungen zur Erfolgsbeteiligung oder zur Potenzial-

einschätzung von Mitarbeitern. Zur Betriebsvereinbarung

„Rauchfrei in der Zentrale” stehen wir in Gesprächen.

Veranstaltungen und Seminare 

Neben den gesetzlich vorgesehenen Veranstaltungen bieten

wir intern arbeitsrechtliche Schulungen für Mitglieder des

Betriebsrats und die Jugendvertreter an. Sie werden zusam-

men mit Vertretern des Gesamtbetriebsrats ausgerichtet und

erfreuen sich großen Zuspruchs.

MITBESTIMMUNG

Desgleichen werden die aktuellen Herausforderungen unserer

Führungskräfte aufgenommen: durch Seminare und Work-

shops zum Management von Veränderung, zur strategischen

und unternehmerischen Orientierung sowie zu weiteren bank-

relevanten Themen. Angebote zum persönlichen Austausch

über individuelle Entwicklungsfelder bestehen beispielsweise

in Form von Mentoringprogrammen, Coachings und Feedbacks

innerhalb der Führungskreise.

2007 war die Qualifizierung des oberen Managements ein

besonderer Schwerpunkt. Ein eigens für den Senior-Manage-

mentbereich konzipiertes Executive Development Program

stellte die herausragende Bedeutung von Führung und Füh-

rungsverantwortung sowie strategischer Ausrichtung in den

Mittelpunkt. Eine Mischung aus Fallstudien, Projektarbeit,

Reflexion und persönlichen Feedbackgesprächen sowie einem

daraus abgeleiteten individuellen Entwicklungsplan bietet

unseren Führungskräften die Chance einer zielgerichteten Wei-

terentwicklung.
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Stammpersonal Commerzbank AG (Inland)
Als Stammpersonal bezeichnen wir alle Beschäftigten außer Auszubildende,
Trainees, Aushilfen, Volontäre, Reinigungs- und Küchenpersonal, Mitarbeite-
rinnen in Mutterschutz und Dauerkranke. Entwicklungsplanung wurde 2006
erstmals erhoben und umfasst 43% der Mitarbeiter.
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Unseren Mitarbeitern möchten wir ein Arbeitsumfeld

bieten, das ihre Gesundheit und Leistungsfähigkeit

bis ins hohe Alter erhält. Mit zahlreichen Massnah-

men sensibilisieren wir sie daher für sicheres und

gesundes Verhalten am Arbeitsplatz und in der Frei-

zeit. Dabei stellen wir hohe Ansprüche an unsere Akti-

vitäten in diesem Bereich: Ziel ist nachweisbare Effek-

tivität und Nachhaltigkeit.

Unsere gut ausgebildeten hauptamtlichen Fachkräfte für

Arbeitssicherheit stellen seit vielen Jahren einen hohen Stan-

dard im klassischen Arbeits- und Gesundheitsschutz sicher.

Bereits Ende der neunziger Jahre haben wir begonnen, uns

intensiver mit der betrieblichen Gesundheitsförderung zu

beschäftigen. Seit 2001 arbeiten wir zusätzlich flächendeckend

mit der „dbgs GesundheitsService GmbH” zusammen, die

sich als externer betriebsärztlicher Dienst bundesweit um die

Gesundheit der Mitarbeiter kümmert. 

Ausbau des betrieblichen 

Gesundheitsmanagements

Die Commerzbank baut ihre Aktivitäten in den Bereichen

Gesundheit und Arbeitssicherheit weiter systematisch aus. 

So haben wir unsere Aktivitäten im Bereich Arbeitssicherheit

stärker konzentriert: 2007 übernahm das zentral angesiedelte

Facility Management den Vorsitz im Konzern-Arbeitsschutz-

Ausschuss. Außerdem wird die fachliche Ausbildung der

Sicherheitsbeauftragten, Etagenbeauftragten und Facility-

Management-Spezialisten zentral koordiniert. Auf diese Weise

können wir flächendeckend ein einheitliches, hohes Qualifika-

tionsniveau gewährleisten. 

Im Bereich Gesundheit haben wir uns zum Ziel gesetzt, alle Ge-

sundheitsförderungsmaßnahmen in ein nachhaltiges Gesund-

heitsmanagement zu integrieren. Dieser Prozess soll im Jahr

2008 abgeschlossen werden. Im April 2006 haben wir eine

zusätzliche Vollzeitstelle im betrieblichen Gesundheitsmanage-

ment eingerichtet und somit die organisatorischen Strukturen

geschaffen, um dieses Ziel zu erreichen. 

Gesundheitsvorsorge

Gesundheit zu erhalten hat oberste Priorität. Im Hinblick auf

Gesundheitsprävention bietet die Bank ihren Mitarbeitern an

zahlreichen Standorten verschiedene Vorsorgeangebote an:

Zum Beispiel Grippeschutzimpfungen, Prävention von Herz-

Kreislauf-Erkrankungen oder Augenuntersuchungen. Mit vie-

lerlei Initiativen möchte die Commerzbank ihre Mitarbeiter

darüber hinaus für eine gesunde Lebensweise sensibilisieren.

So startete am Standort Frankfurt Anfang 2007 das Projekt

„5 am Tag”, das Commerzbank-Mitarbeiter zu einer gesunden

und ausgewogenen Ernährung anregen soll. 2006 beteiligte

sich die Commerzbank außerdem zum dritten Mal an der

Aktion „Mit dem Rad zur Arbeit”. Ziel der Kampagne ist es,

die Gewohnheiten der Mitarbeiter zu ändern und Bewegungs-

mangel entgegenzuwirken. Darüber hinaus unterstützen wir

seit über 50 Jahren den Betriebssport in unserer Bank. Heute

sind rund 5 000 Mitarbeiter in über 130 Städten in mehr als

30 Sportarten aktiv.

GESUNDHEIT UND ARBEITSSICHERHEIT
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Betriebsvereinbarungen

Bei den Themen Gesundheit und Sicherheit arbeiten wir eng

und erfolgreich mit unseren Arbeitnehmervertretern zusam-

men (S.57). Im Mai 2007 wurde zum Beispiel ein Aktionsplan

zur Suchtprävention mit dem Gesamtbetriebsrat abgestimmt

und beschlossen. Damit soll betroffenen Mitarbeitern mög-

lichst frühzeitig Hilfe angeboten und Vorgesetzte und Kollegen

befähigt werden, bei Suchtmittelmissbrauchs- und Sucht-

problemen von Beschäftigten auf diese zuzugehen und sach-

gerecht zu reagieren. Zudem will die Commerzbank über eine

Betriebsvereinbarung die „Rauchfreie Zentrale” einführen und

damit auch eine Grundlage für regionale Verhandlungen legen.

Begleitet wird die Maßnahme durch Aktionen zur Gesundheits-

vorsorge wie „Frischer Wind statt blauer Dunst”. So konnten

unsere Mitarbeiter im Rahmen dieser Aktion unter anderem

ihre Lungenfunktion oder Herz-Kreislauf-Werte kostenlos tes-

ten lassen.

Umgang mit Stress

Die Anforderungen an unsere Mitarbeiter steigen: Das Arbeits-

umfeld wird komplexer, Flexibilität und Mobilität werden

immer wichtiger. Eine im Jahr 2003 durchgeführte Pilotstudie

zum Thema Stressmanagement hat uns gezeigt, wie wichtig

es ist, den Mitarbeitern zu einem produktiven Umgang mit

Stress zu verhelfen. Deshalb finden die Auswirkungen des sich

ständig wandelnden Arbeitsumfelds und arbeitspsychische

Belange verstärkt Berücksichtigung. Wir haben ein flächen-

deckendes Angebot geschaffen, das alle Mitarbeiter, die ein

Seminar zum professionellen Umgang mit Stress besuchen,

finanziell unterstützt. 

Sicherheit am Arbeitsplatz

Die Anzahl der reinen Betriebsunfälle bewegte sich in den

vergangenen Jahren mit geringfügigen Schwankungen auf

einem insgesamt niedrigen Niveau. Zugenommen haben die

Unfälle auf dem Weg zwischen Wohnung und Arbeitsstätte

und hier insbesondere die witterungsbedingten Sturzunfälle.

Der erfolgreichen Prävention und Verhinderung von Arbeits-

und Wegeunfällen ordnen wir weiterhin eine hohe Priorität zu.

Wir systematisieren unsere Aktivitäten zum Thema Arbeits-

und Gesundheitsschutz kontinuierlich: Die für 2008 vorgese-

hene Auditierung des internen Arbeitsschutz-Management-

Systems (AMS) stellt einen wichtigen Meilenstein auf diesem

Weg dar. Zudem wurden im Jahr 2007 die Regelungen zum

Brandschutz- und Evakuierungsmanagement konzerneinheit-

lich optimiert.

Psychologische Betreuung nach Banküberfällen

Das Stufenmodell der Bank zur psychologischen Betreuung

von Mitarbeitern und Kunden nach Banküberfällen hat sich in

den letzten Jahren deutlich bewährt. Dabei setzt die Commerz-

bank auf eine zeitnahe fachkundige Betreuung durch speziell

geschulte Personalberater und Psychologen. Den Führungs-

kräften stehen Informationen für die Erstbetreuung ihrer Mit-

arbeiter nach Banküberfällen im Intranet zur Verfügung. Die

Mitarbeiter in unseren Filialen werden halbjährlich über das

Verhalten bei Raubüberfällen unterwiesen. Hierfür steht unter

anderem ein spezieller Videofilm zur Verfügung.  

mitarbeiter

2004 2005 2006
0

20

40

60

80

100

120

140

160

133

43

140

36

159

40

Arbeits-/Wegeunfälle davon reine Betriebsunfälle

Arbeits- und Wegeunfälle  

2004-2006

Commerzbank AG (Inland)
Erfasst sind Unfälle im Sinne des Sozialgesetzbuches, also alle Unfälle mit
mehr als drei Tagen Arbeitsunfähigkeit.



Zertifikat „Audit Beruf & Familie” der 

Hertie-Stiftung

Das Audit Beruf & Familie der gemeinnützigen Hertie-

Stiftung Deutschland systematisiert und gewichtet

mittels eines umfangreichen Kriterienkatalogs, welche

familienbewussten Maßnahmen und Angebote ein

Unternehmen bietet. Es werden Ziele für eine

familienbewusste Personalpolitik definiert, deren Errei-

chen nach drei Jahren im Rahmen einer Re-Auditierung

überprüft wird. Die Commerzbank AG erhielt das

Hauptzertifikat im Mai 2006 zum zweiten Mal in Folge.
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Diversity, auf Deutsch Vielfalt, bereichert das Leben

und den Arbeitsalltag. Für die Commerzbank bedeu-

tet Diversity, die Verschiedenheit aller Mitarbeiter

als besonderen Wert zu betrachten. Diese erlaubt

uns, Herausforderungen aus unterschiedlichsten

Perspektiven zu betrachten, flexibel zu reagieren

und in einer vielfältigen Welt Erfolg versprechende

Antworten zu finden.

Seit mehr als 17 Jahren fördern wir durch zahlreiche, praxis-

bezogene Maßnahmen die Individualität der Mitarbeiter in

unserem Unternehmen. Lag der Schwerpunkt zu Beginn auf

der Vereinbarkeit von Familie und Beruf für Frauen, engagieren

wir uns heute für eine facettenreiche Unternehmenskultur und

setzen uns für faires und aufgeschlossenes Verhalten gegen-

über der Vielfalt und den unterschiedlichen Lebensstilen unse-

rer Mitarbeiter ein. Hierzu entwickelte die Commerzbank ein

umfassendes Diversity-Management, das attraktive Rahmen-

bedingungen schafft, Mitarbeiter eng in die Prozesse einbin-

det, einen offenen Dialog fördert sowie die Sensibilisierung

von Führungskräften sicherstellt.

Familie und Beruf vereinbaren

Die Commerzbank bietet über die gesetzlichen und tarifver-

traglichen Regelungen hinaus Programme zur besseren Verein-

barkeit von Familie und Beruf an. Dazu zählt unter anderem die

Betriebsvereinbarung „Comeback plus”, ein Wiedereinstiegs-

programm für Eltern nach der Geburt ihres Kindes.

Darüber hinaus unterstützt die Commerzbank ihre Mitarbeiter

durch finanzielle Zuschüsse bei der Kinderbetreuung. Sie kön-

nen sich ferner kostenfrei über unseren Kooperationspartner

pme Familienservice bundesweit zu allen Formen der Kinder-

betreuung sowie zum Thema „Pflege naher Angehöriger” be-

raten oder auch Betreuung vermitteln lassen. 

Unsere 2005 gemeinsam mit dem Familienservice gegründete

Kindertagesstätte „Kids & Co.” haben wir 2006 um 20 Vollzeit-

plätze auf nunmehr 100 Plätze aufgestockt. Auf diesen 100 Voll-

zeitplätzen werden derzeit rund 170 Kinder im Platz-Sharing-

Verfahren betreut. Commerzbank-Eltern können zudem an

derzeit bundesweit 18 Standorten eine Notfallkinderbetreuung

für den kurzfristigen Bedarf nutzen, die bis zu 30 Tage lang

für die Mitarbeiter kostenfrei ist. Eine Vielzahl von flexiblen

Arbeitsmöglichkeiten sowie Home-Office-Lösungen runden

das Thema „Familie und Beruf” ab.

Einen wichtigen Beitrag leisten unsere Mitarbeiter-Initiativen. So

setzen sich das interne Frauennetzwerk „Courage” und der Ar-

beitskreis „Fokus Väter” für eine bessere Vereinbarkeit von Fami-

lie und Beruf in der Commerzbank ein. Hier werden Projekte initi-

iert, Erfahrungen ausgetauscht und wichtige Impulse gegeben. 
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Total E-Quality

Das Prädikat „Total E-Quality” zeichnet Unternehmen,

Organisationen, Hochschulen und Forschungseinrich-

tungen aus, die eine an Chancengleichheit orientierte

Personalpolitik verfolgen. Die Commerzbank erhielt es

2006 zum vierten Mal in Folge.
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Frauen in der Bank fördern

Obwohl Frauen heutzutage gleich gut ausgebildet wie Männer

ins Berufsleben starten, erreichen sie aus vielfältigen Gründen

oftmals nicht das Gleiche. Im Rahmen des Diversity-Manage-

ments fördern wir daher gezielt Frauenkarrieren.

Potenzialstarken Mitarbeiterinnen bieten wir zum Beispiel die

Möglichkeit, an unternehmensübergreifenden Mentoring-

Programmen teilzunehmen, bei denen weibliche Nachwuchs-

kräfte jeweils ein Jahr lang von den Erfahrungen von Top-Man-

agern aus anderen Unternehmen profitieren. Darüber hinaus

bieten wir im Rahmen der Veranstaltungsreihe ‡ forum

diversity ‡ spezielle Vorträge und Workshops für unsere

Mitarbeiterinnen an. Das seit 1998 etablierte interne Frauen-

netzwerk „Courage”, das sich unter anderem auch für die

berufliche und persönliche Weiterbildung von Frauen in der

Bank einsetzt, wird von uns aktiv unterstützt.

Generationenübergreifend zusammenarbeiten

Vor dem Hintergrund des demografischen Wandels und unter

Diversity-Gesichtspunkten spielt die Zusammenarbeit der

Generationen eine wesentliche Rolle. Heute sind 20% unserer

Mitarbeiter 50 Jahre und älter. Unser Ziel ist es, eine Kultur der

gegenseitigen Wertschätzung zu schaffen und altersgemischte

Teams zu fördern, in denen sich Jung und Alt hinsichtlich ihrer

Erfahrungen, Eigenschaften und Kompetenzen ergänzen. 

Im Rahmen von Workshops thematisieren wir, wie Mitarbeiter

und Führungskräfte die Zusammenarbeit verschiedener Gene-

rationen erleben und das unterschiedliche Know-how gezielt

genutzt werden kann. In Planung sind weitere Maßnahmen,

um intern für dieses Thema zu sensibilisieren und Stereotypi-

sierungen von Alt und Jung zu vermeiden. 

Fairness am Arbeitsplatz sichern

In einer Unternehmenskultur der Offenheit, des gegenseitigen

Respekts und Vertrauens ist kein Platz für Mobbing, sexuelle

Belästigung und andere Diskriminierungen. Deshalb versuchen

wir, durch gezielte Maßnahmen Fairness am Arbeitsplatz

sicherzustellen.

In Kooperation von Personalabteilung und Gesamtbetriebsrat

wurde hierfür eine Betriebsvereinbarung erarbeitet, in deren

Rahmen Beschwerdewege definiert, Personalberater, Betriebs-

räte und Führungskräfte geschult sowie Informationen für alle

Mitarbeiter im Intranet bereitgestellt wurden. 

mitarbeiter

„Mit Vielfalt zum Erfolg: Die Verschiedenheit unserer Mitarbei-

ter ist für uns von herausragender Bedeutung. Ein Klima der

Offenheit und des gegenseitigen Respekts ist eine ganz ent-

scheidende Voraussetzung unseres Geschäftserfolgs. Unsere

Mitarbeiter honorieren die faire Unternehmenskultur der

Commerzbank: Motiviert und leistungsstark bringen sie ihre

unterschiedlichen Talente, Erfahrungen und Sichtweisen ins

Unternehmen und in den Dialog mit den Kundinnen und Kun-

den ein. Denn auch unsere Kunden mit ihren unterschiedlichen

Wünschen und Vorstellungen fordern ein Gegenüber, das ihrer

eigenen Vielfalt gerecht wird. In unserem Team arbeiten wir

täglich daran, die facettenreiche Unternehmenskultur der

Commerzbank dauerhaft und nachhaltig zu fördern. So stär-

ken wir das Unternehmen zusätzlich für den Wettbewerb.”

Barbara David (links), Leiterin Diversity-

Management bei der Commerzbank,

mit Eva Prinz (Mitte) und Jutta Wolf (rechts)
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Im Rahmen der Einführung des Allgemeinen Gleichbehand-

lungsgesetzes (AGG) im August 2006 führten wir zudem Schu-

lungsmaßnahmen für alle Mitarbeiter und Führungskräfte

durch, um über die Inhalte zu informieren. 

Des Weiteren unterstützen wir Mitarbeiter-Initiativen wie das

bankinterne, mittlerweile seit fünf Jahren bestehende Schwu-

len- und Lesbennetzwerk ‡ arco ‡, in dem konzernweit etwa

300 Mitarbeiter organisiert sind. 

Kulturelle Vielfalt managen

Der Finanzsektor ist in zunehmendem Maße international und

damit interkulturell ausgerichtet. So ist auch die kulturelle Viel-

falt der Mitarbeiter ein wesentlicher Aspekt unseres Diversity-

Managements, den wir zukünftig noch stärker berücksichtigen

werden, indem wir unseren Mitarbeitern in Workshops inter-

kulturelle Kompetenzen im Bankalltag vermitteln. Einzelne

Geschäftsbereiche werden gezielt unterstützt, wenn beispiels-

weise Mitarbeiter aus anderen Ländern in Deutschland arbei-

ten. Eine Veranstaltungsreihe zum Thema „Kulturelle Vielfalt”

befindet sich in Planung.

Schwerbehindertenarbeit

Auch die Beschäftigung von behinderten Menschen zählt zu

unserem Alltag. Über 800 unserer Mitarbeiter gelten als

schwerbehindert oder sind diesen gleichgestellt. 47% sind

50 Jahre und älter und etwas über die Hälfte sind Frauen. 

Mit einem Anteil der Schwerbehinderten und Gleichgestellten

von knapp 4% verfehlt die Commerzbank die gesetzliche Quote

von 5% und muss deshalb eine Ausgleichsabgabe zahlen. 

Schwerbehinderte haben mit ganz unterschiedlichen Beein-

trächtigungen zu tun. Manche davon sind sofort sichtbar, wie

zum Beispiel bei Rollstuhlfahrern. Die meisten zeigen sich erst

im persönlichen Umgang und andere bleiben völlig verborgen.

„Den Schwerbehinderten” gibt es nicht und deshalb wollen

wir unsere Mitarbeiter auch nicht auf ihre Behinderung redu-

zieren. Fairer Umgang ist gefragt – ganz gleich, ob eine Behin-

derung im Spiel ist oder nicht.  

Zusammen mit den Schwerbehindertenvertretern werden wir

durch eine Vielzahl von einzelnen Maßnahmen, durch Beratung

und Begleitung der Mitarbeiter die Schwerbehindertenarbeit in

der Commerzbank erfolgreich begleiten.

Ein klares Bekenntnis zu Diversity

Die Commerzbank ist einer der ersten Unterzeichner der

„Charta der Vielfalt der Unternehmen in Deutschland”, deren

Schirmherrin die deutsche Bundeskanzlerin Angela Merkel ist.

Im März 2007 unterschrieben, setzt die Commerzbank damit

ein deutliches Zeichen der Anerkennung und Wertschätzung für

die Vielfalt ihrer Beschäftigten, Kunden und Geschäftspartner.

Nationalitäten der Mitarbeiter  

2006

Commerzbank AG (Inland)
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Wir sind überzeugt davon, dass wir unsere Ziele als

Bank am Besten erreichen, wenn wir unsere Mitarbei-

ter an ihrem und somit unserem Erfolg beteiligen. Des-

halb haben wir unser Vergütungssystem konsequent

ergebnis- und leistungsorientiert ausgerichtet.

Ergebnis- und Leistungsorientierung sind wichtige Bestand-

teile unseres unternehmerischen Handelns. Bereits für das

Geschäftsjahr 2005 haben wir die Erfolgsbeteiligung für unsere

Mitarbeiter eingeführt. Nun haben wir weitere Teile der Ver-

gütung gemeinsam mit dem Betriebsrat neu geordnet und

so ein ergebnis- und leistungsorientiertes Vergütungssystem

geschaffen. 

Beurteilung der Leistung

Die Beurteilung der Leistung eines jeden Mitarbeiters bildet

die Grundlage unseres neuen Vergütungssystems. Sie wird

durch den direkten Vorgesetzten vorgenommen. Detaillierte

Leitlinien machen den Prozess transparent und nachprüfbar.

Es werden mit den Mitarbeitern konkrete Zielvereinbarungen

getroffen. Außerdem bewertet die Leistungsbeurteilung die

Aufgabenerfüllung eines Mitarbeiters und berücksichtigt dabei

spezifische Stellenanforderungen.  

Für die Zukunft haben wir uns das Ziel gesetzt, unser System

der Leistungsbeurteilung zu optimieren. Wir haben daher im

Jahr 2007 eine Vorstudie zu diesem Thema durchgeführt, die

das Zusammenspiel der verschiedenen Führungsinstrumente

analysiert und das Gesamtprojekt näher definiert hat. Wir

planen, ein integriertes Performance-Management-System

einzuführen. 

Neuausrichtung der Vergütung

Das neue Vergütungsprogramm „vario” führte ab dem Ge-

schäftsjahr 2006 zu Änderungen beim Bonus und in der Grund-

gehaltssteuerung im außertariflichen Bereich. Außerdem

wurde vom Geschäftsjahr 2007 an die Systematik der Erfolgs-

beteiligung im außertariflichen Bereich dem Modell des Tarif-

bereichs angeglichen. 

Das Vergütungsprogramm wird von vier Prinzipien geprägt:

der strikten Ergebnisorientierung, dem stärkeren Gewicht von

Leistung, der Erhöhung der Transparenz sowie der Schaffung

größerer Freiräume für Führungskräfte bei der Ausgestaltung

der individuellen Vergütung ihrer Mitarbeiter. Damit können wir

die Leistungen unserer Mitarbeiter angemessener honorieren,

als es früher der Fall war und sie am Erfolg der Bank beteiligen.

Ein weiterer Vorteil ist die damit einhergehende maximale

Finanzierungssicherheit für die Commerzbank.

Gewährung von Zusatzleistungen 

Neben dem individuell vereinbarten Gehalt und dem Leistungs-

bonus verfügt das Vergütungssystem der Commerzbank über

eine dritte Komponente: die betrieblichen Zusatzleistungen.

Unser Ziel ist es, ein umfangreiches und attraktives Angebot

an betrieblichen Zusatzleistungen sicherzustellen. Eine wesent-

liche Neuerung im Jahr 2007 war zum Beispiel die Ausdeh-

nung der Leistungen der freiwilligen Unfallversicherung auf den

privaten Bereich. 

mitarbeiter
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Zeitarbeitsvertrag  

Betriebliche Leistungen 

in Tausend Euro, 2004-2006

Commerzbank AG 2004 2005 2006

Aufwendungen für Pensionen 165 499,0 151 373,5 169 197,5

Arbeitgeberanteil zum BVV-Beitrag 38 484,2 37 561,8 37 138,7

Essenszuschüsse und
Zuschüsse zu bankeigenen Kantinen 17 978,0 18 349,4 19 400,5

Jubiläumszahlungen (inkl. Rückstellungen) 15 853,0 19 663,4 5 985,6

Erstattung von Provisionen und  
Gebühren im Bankgeschäft 13 167,6 12 503,1 12 788,6

Belegschaftsaktien 2 098,1 2 288,6 1 107,4

Urlaubsbeihilfen (In- und Ausland) 207,4 498,7 660,8

Betriebsfeste und sonstige 
betriebliche Veranstaltungen 1 209,8 2 498,0 2 649,2

Sonstige 3 864,8 2 529,6 2 197,4

Summe 258 361,9 247 266,1 251 125,7
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‡ Hamburg, 13 Uhr 50 ‡ Letzte Tipps

für die Grossflottbeker Hockey-Damen

Ian Fischer, Trainer der Hockey-Damen des Großflottbeker

THGC, schwört seine Mannschaft auf das Spiel ein: Morgen

werden die elf Damen gegen den Hamburger Polo Club antre-

ten. Ian Fischer ist an fünf Tagen in der Woche zwei Stunden

lang für seine Hockey-Mannschaft im Einsatz – ehrenamtlich.

Zusätzlich verbringt der Betriebswirt fast jedes Wochenende

am Rande des Spielfelds, um sein Team anzufeuern. So spie-

len die Damen von Flottbek immerhin um den Aufstieg in die

erste Bundesliga. 

Menschen wie Ian Fischer sichern die Existenz der rund

90 000 Sportvereine in Deutschland: Ohne sie wäre das Ver-

einsleben mit all seinen positiven Auswirkungen auf die Gesell-

schaft nicht möglich. Deshalb macht sich die Commerzbank

seit vielen Jahren für ehrenamtlich Tätige stark, zum Beispiel

durch eine Kooperation mit dem Deutschen Olympischen

Sportbund, aber auch in anderen Bereichen des gesellschaft-

lichen Lebens (S.70).

gesellschaft
ideale verwirklichen

www.ehrenamt-im-sport.dew w w
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Gesellschaftliches Engagement der Commerzbank

Unser Engagement für die Gesellschaft geht weit zurück: Einer

der Gründer der Commerzbank zum Beispiel, der Kaufmann

Theodor Wille (1818-1892), stiftete seiner Heimatstadt Kiel tes-

tamentarisch zwei Millionen Mark für gemeinnützige Zwecke.

Zum hundertjährigen Bestehen der Commerzbank wurde 1970

die Commerzbank-Stiftung gegründet. Seither fördert diese

eine Vielzahl von Projekten, heute in den drei Bereichen Bil-

dung und Forschung, Kunst und Kultur sowie Soziales Engage-

ment.

Nach wie vor sind wir auch als Unternehmen für die Gesell-

schaft aktiv. Hier kristallisieren sich einige Schwerpunkte heraus:

In den letzten Jahren haben wir uns verstärkt der Förderung

des Ehrenamts angenommen. Diesem Zweck dient unsere

langfristig angelegte Kooperation mit dem Deutschen Olym-

pischen Sportbund (DOSB). Mit ihm zusammen würdigen wir

das Engagement der ehrenamtlich Tätigen in den deutschen

Sportvereinen. Ein weiterer Schwerpunkt steht unmittelbar mit

unserer Geschäftstätigkeit in Zusammenhang: Als Bank fühlen

wir uns mit verantwortlich für die finanzielle Allgemeinbildung

der Bevölkerung. Hier sehen wir die Möglichkeit, an einen ver-

antwortungsvollen Umgang mit Geld heranzuführen. 

Verpflichtet fühlen wir uns auch unserem Unternehmenssitz

Frankfurt. Unsere tiefe Verbundenheit mit der Rhein-Main-Region

zeigen wir den Menschen durch unser Standort-Sponsoring.

gesellschaft
ideale verwirklichen

Die 1970 gegründete Commerzbank-Stiftung fördert schwerpunktmäßig aus-

gewählte Einrichtungen und Initiativen in den Bereichen Bildung und For-

schung, Kunst und Kultur sowie Soziales Engagement. Die Fördermittel für

diese Bereiche betrugen 2006 insgesamt 1,4 Mio Euro.

Verteilung der Fördermittel der Commerzbank-Stiftung

2006

10%
Soziales Engagement

53%
Bildung und Forschung

37%
Kunst und Kultur  
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Rückblick: Stärkere Vertiefung  

Geprägt war die Entwicklung der letzten beiden Jahre durch

eine stärkere Vertiefung unserer Aktivitäten. Insbesondere

durch die Vernetzung mit weiteren Akteuren, die die gleichen

Ziele verfolgen wie wir, konnten wir Fortschritte erzielen:

Zum einen im Bereich der Förderung ehrenamtlich Tätiger: Das

Bundesnetzwerk für Bürgerschaftliches Engagement (BBE)

hat sich 2006 unserer Kooperation mit dem Deutschen Olym-

pischen Sportbund (DOSB) angeschlossen. Gleichzeitig sind

wir eine zusätzliche Kooperation mit dem BBE eingegangen,

um bürgerschaftliches Engagement in allen Politik- und Gesell-

schaftsbereichen zu fördern (S.71).

Zum anderen haben wir unseren Einsatz für die finanzielle All-

gemeinbildung von Kindern und Jugendlichen in Deutschland

vorangetrieben, so zum Beispiel durch unsere erfolgreiche

Zusammenarbeit mit dem Landesinstitut für Schulentwicklung

Baden-Württemberg oder das Projekt zur Schuldenberatung

von Jugendlichen in Berlin (S.73).

Ausblick: Weitere Fokussierung des Engagements

Mit unserem Engagement wollen wir die Gesellschaft – als

deren Teil wir uns selbst verstehen – auch in Zukunft unter-

stützen. 

Dabei ist es unser Ziel, uns weiter auf die ausgewählten The-

menfelder zu konzentrieren, um unser Engagement in diesen

Bereichen noch wirkungsvoller zu gestalten. 

Unsere Aktivitäten zur Verbesserung der finanziellen Allge-

meinbildung wollen wir fortsetzen. So werden unsere Erfah-

rungen auf diesem Gebiet in die thematische Arbeit der Initia-

tive Finanzstandort Deutschland (IFD) einfließen und damit

noch mehr Menschen erreichen.

Die Commerzbank fühlt sich seit jeher ihrem gesellschaft-
lichen Umfeld verpflichtet. Mit grosser Ernsthaftigkeit nehmen
wir unsere Verantwortung wahr und engagieren uns für das
Gemeinwohl.

Über unsere Stiftung ebenso wie als Unternehmen leisten wir
durch ausgewählte Projekte einen nachhaltigen Beitrag. 
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Die Commerzbank-Stiftung wurde 1970 aus Anlass des

hundertjährigen Bestehens der Commerzbank AG in

Hamburg gegründet. Seither engagiert sich die Stif-

tung kontinuierlich für das Gemeinwohl. Heute ist sie

im Wesentlichen in drei Themenfeldern aktiv.

In der Tradition einer bürgerlichen Stiftung wurden die Förder-

zwecke in der Stiftungssatzung bewusst weit gefasst, so dass

die Stiftung auf allen Gebieten der Gemeinnützigkeit tätig

werden kann. Das Stiftungskapital wurde – entsprechend den

wachsenden Aufgaben der Stiftung – im Laufe der Jahre auf

nunmehr 50 Mio Euro erhöht. Die Fördermittel für das Jahr

2007 betragen circa 2 Mio Euro. Die Stiftungserträge kommen

ohne Abzug der Förderung von Projekten zugute.

Drei Schwerpunkte 

Die Commerzbank-Stiftung fördert ausgewählte Einrichtungen

und Initiativen, die mit tatkräftigem Engagement Aufgaben in

kulturellen, sozialen und wissenschaftlichen Bereichen über-

nehmen und dadurch einen nachhaltigen gesellschaftlichen

Beitrag leisten. Dabei arbeitet die Stiftung grundsätzlich för-

dernd, das heißt, sie konzipiert die Förderthemen nicht selbst

und setzt keine eigenen Projekte um. In der Regel werden

überregionale, zentrale Einrichtungen unterstützt. 

In den vergangenen Jahren haben sich drei Schwerpunkte der

Förderpolitik herausgebildet: Bildung und Forschung, Kunst

und Kultur sowie Soziales Engagement. Für diese Themen-

felder hat die Stiftung im Jahr 2006 insgesamt 1,4 Mio Euro

ausgeschüttet (s. Grafik S.66).

Bildung und Forschung (Beispiele)

• Stiftungsprofessur an der Frankfurt School of Finance &

Management: Diese Hochschule ist aus der Bankakademie

und der ehemaligen Hochschule für Bankwirtschaft hervor-

gegangen. Die von der Commerzbank-Stiftung gestiftete Pro-

fessur befasst sich mit der Finanzierung mittelständischer

Unternehmen und verfolgt vor allem drei Ziele: die finanz-

wirtschaftliche Forschung hinsichtlich der Entwicklung einer

strategischen Ausrichtung der Finanzierungsinstrumente im

Mittelstand, die Erforschung innovativer Ansätze alternativer

Finanzierungsinstrumente für den Mittelstand sowie die Etablie-

rung einer Kommunikationsplattform für die Finanzwirtschaft

und den Mittelstand. 

• Stiftungslehrstuhl an der Bucerius Law School in Ham-

burg: Die im Jahr 2000 von der ZEIT-Stiftung Ebelin und Gerd

Bucerius gegründete Bucerius Law School (BLS) ist die einzige

ausschließlich privat finanzierte rechtswissenschaftliche Hoch-

schule Deutschlands. Sie zeichnet sich durch ihren starken

Praxisbezug und zugleich hohen wissenschaftlichen Anspruch

aus. Der von der Commerzbank-Stiftung geförderte Stiftungs-

lehrstuhl „Grundlagen des Rechts” will die Bedeutung der

Rechtswissenschaften für die Ordnung und Entwicklung

moderner Gesellschaften klären.

Kunst und Kultur (Beispiele)

• Stiftungsprofessur an der Musikhochschule Weimar: Die

Hochschule für Musik FRANZ LISZT Weimar, 1872 gegründet,

ist die einzige künstlerische Hochschule des Freistaats Thürin-

gen. Sie spielt mit ihrem anerkannt hohen Niveau und der aus-

gedehnten Aufführungspraxis eine wichtige Rolle im Kultur-

leben Thüringens. Der Lehrstuhl für Orgel und Improvisation,

bis dahin ein Markenzeichen der Hochschule in der Weimarer

Bach-Tradition, hätte ohne die Hilfe der Commerzbank-Stiftung

aufgegeben werden müssen. Im Jahr 2004 wurde daher von

unserer Stiftung die erste Stiftungsprofessur an einer deut-

schen Musikhochschule geschaffen.

DIE COMMERZBANK-STIFTUNG
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• Deutsche Stiftung Musikleben: Die vor mehr als 40 Jahren

gegründete Deutsche Stiftung Musikleben fördert bundesweit

den hochbegabten Nachwuchs in der klassischen Musik. Sie

bietet ihren Stipendiaten Auftrittsmöglichkeiten und unterstützt

sie auf ihrem Weg in die Konzertsäle der Welt. Schwerpunkt

ist der 1993 eingerichtete Deutsche Musikinstrumentenfonds,

ein gemeinsames Projekt mit dem Bund. In diesem Fonds

betreut die Stiftung klangschöne alte Streichinstrumente,

die über einen jährlich ausgetragenen Wettbewerb leihweise

an herausragende junge Musiker vergeben werden. Die

Commerzbank-Stiftung unterstützt die Stiftung Musikleben seit

über 30 Jahren. Die Zuwendungen der letzten Jahre wurden

als allgemeiner Förderbeitrag geleistet. 

Soziales Engagement (Beispiele)

• Aktionsgruppe Kinder in Not: Die Aktionsgruppe „Kinder in

Not e. V.” wurde 1983 auf Initiative der Unternehmerin Gisela

Wirtgen gegründet. Ihre Aufgabe besteht darin, Not leidende

Kinder und Jugendliche in der Dritten Welt im Rahmen von

Projekten, die stets „Hilfe zur Selbsthilfe” darstellen, zu unter-

stützen. Basis für diese Arbeit sind mehrere tausend Paten-

schaften für Kinder und Schüler sowie gezielte Einzelspenden

für verschiedene Maßnahmen und Projekte. Die Commerz-

bank-Stiftung hatte zuletzt die Fertigstellung des Cebu-Hope-

Center in Talamban auf den Philippinen gefördert. In dem Heim

werden circa 120 hilfsbedürftige Mädchen im Alter von 4 bis

17 Jahren betreut. Die Franziskaner-Schwestern, die das Cebu-

Hope-Center leiten, erhalten keine staatliche Hilfe. Mit der

Unterstützung konnte die Innenausstattung des Heims abge-

schlossen werden.

• Stiftung Deutsche Schlaganfall-Hilfe: Die Stiftung Deutsche

Schlaganfall-Hilfe wurde 1993 unter der Schirmherrschaft von

Liz Mohn gegründet. Die Stiftung tritt für die Gesundheitsför-

derung und die Verbesserung der Prävention, der Akutversor-

gung und der Rehabilitation von Schlaganfallpatienten ein. In

den letzten Jahren hat sich die Stiftung verstärkt mit dem

Thema „Junger Mensch und Schlaganfall” beschäftigt. Mit

Hilfe der Commerzbank-Stiftung konnte 2003 eine Beratungs-

stelle für Eltern geschaffen werden, deren Kinder einen

Schlaganfall erlitten haben. Dieses Projekt ist deutschlandweit

einmalig. Die Beratung liefert wichtige Daten für die Ursachen-

forschung. Auf diesem Weg kann die Diagnostik von Schlag-

anfällen weiter verbessert werden, wodurch eine frühzeitigere

Behandlung von Kindern mit Schlaganfall möglich wird.

gesellschaft

www.commerzbank.de w w w
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Ehrenamtlich Tätige helfen dort, wo der Staat die

alleinige Verantwortung nicht tragen kann – sei es

im Bildungsbereich, beim Sport oder in der Jugend-

arbeit. Bürgerschaftliches Engagement ist somit eine

tragende Säule unserer Gesellschaft. In der Förde-

rung des gemeinnützigen Engagements von Freiwilli-

gen sieht die Commerzbank eine gute Möglichkeit, um

unsere Gesellschaft zu stärken.

Die Commerzbank unterstützt seit vielen Jahren ehrenamt-

liche Arbeit im Sport. Derzeit weitet sie ihr Engagement auf

andere Bereiche des gesellschaftlichen Lebens aus. 

Ehrenamt im Sport

Zur Unterstützung der vielen im Sport ehrenamtlich Aktiven

dient die Initiative „Danke! Sport braucht dein Ehrenamt.”

vom Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) und der

Commerzbank. 

Die Initiative wurde im Jahr 2000 aus Anlass des 50-jährigen

Bestehens des damaligen Deutschen Sportbunds gegründet. 

Ziel dieses Engagements ist es, die Arbeit der Ehrenamtlichen

zu würdigen und vor allem ins Bewusstsein der Öffentlichkeit

zu bringen. Denn durch ihre Leistungen in rund 90 000 Sport-

vereinen ermöglichen sie ein facettenreiches Sport- und Freizeit-

angebot, das Interessierten aus allen Bevölkerungsschichten zur

Verfügung steht – und das zum fairen Miteinander, zum Zusam-

menhalt und zur Integration in unserer Gesellschaft beiträgt.

• Portal: Gemeinsam betreiben DOSB und Commerzbank das

Ehrenamtsportal im Internet mit seinen zahlreichen Arbeits-

hilfen für die Führungskräfte in Sportvereinen. Im Portal

„ehrenamt-im-sport.de” finden Führungskräfte Anregungen

und praktische Hinweise rund um die Entwicklung und Füh-

rung eines Vereins sowie Leitgedanken für eine zukunftsorien-

tierte, ehrenamtliche Vorstandsarbeit. Checklisten zu diesen

Themen stehen Interessierten zum Download zur Verfügung.

Darüber hinaus kann ein kostenloser E-Newsletter abonniert

werden, der regelmäßig über Neuigkeiten rund um die Vereins-

arbeit informiert. Die große Zahl von durchschnittlich rund

65 000 Aufrufen pro Monat zeigt, dass das Portal auf lebhaftes

Interesse der Zielgruppe stößt.

EHRENAMT

„Der Sport im Verein ist von unschätzbarem Wert

für unsere Gesellschaft: Er stärkt die sozialen

Kompetenzen insbesondere von Jugendlichen, för-

dert die Integration über gesellschaftliche Schich-

ten, Nationalitäten und Generationen hinweg und

leistet einen wichtigen Beitrag zur Bewegungs-

kultur und Gesundheit in unserer zunehmend älter

werdenden Gesellschaft.

Seinen hohen gesellschaftspolitischen Rang und

seine Unabhängigkeit verdankt der in Verbänden

organisierte Sport den Ehrenamtlichen und frei-

willigen Helfern: Über sieben Millionen Menschen

leisten jährlich über 500 Millionen Stunden ehren-

amtliche Arbeit für rund 27 Millionen Mitglieder

in deutschen Sportvereinen. Dieses Engagement

trägt maßgeblich zur Zukunftssicherung der

Sportvereine bei.

Wir freuen uns, in der Commerzbank einen Part-

ner an unserer Seite zu haben, mit dem wir seit

inzwischen sieben Jahren unser gemeinsames

Ziel verfolgen: den Leistungen der Ehrenamtlichen

zu mehr Aufmerksamkeit zu verhelfen und ihnen

öffentlichkeitswirksam für ihr Engagement zu

danken.”

www.ehrenamt-im-sport.de w w w

Dr. Thomas Bach,

Präsident des Deutschen

Olympischen Sportbundes

(DOSB), zur gemeinsamen 

Initiative „Danke! Sport

braucht dein Ehrenamt.”

• Preis „Pro Ehrenamt”: Mit diesem Preis werben DOSB und

Commerzbank für die tatkräftige Unterstützung des Ehren-

amts im Sport durch Politik, Wirtschaft und Medien. Der För-

derpreis ist deshalb nicht nur eine Auszeichnung für vorbild-

liches Engagement, sondern auch ein Appell an andere

Menschen, ebenfalls tatkräftige Hilfe zu leisten. 



71

• „Danke-Paket”: Jedes Jahr versenden DOSB und Commerz-

bank als Partner der Ehrenamtlichen das „Danke-Paket” an

mehr als 25 000 ehrenamtliche Vereinsvorstände – eine Aus-

sendung mit Praxishilfen zu unterschiedlichen Schwerpunkt-

themen, die für die Zukunftsfähigkeit der Sportvereine von

besonderer Bedeutung sind. 

Bundesnetzwerk für Bürgerschaftliches Engagement

Auf der Suche nach Kooperationspartnern zur Förderung des

Ehrenamts ist die Commerzbank auf die Arbeit des Bundesnetz-

werks für Bürgerschaftliches Engagement (BBE) aufmerksam

geworden. 2006 hat sich das BBE unserer Kooperation mit dem

DOSB „Danke! Sport braucht dein Ehrenamt.” angeschlossen. 

Seit 2007 arbeiten wir auf einem weiteren Gebiet mit dem

BBE zusammen: Die Commerzbank unterstützt die Organi-

sation bei der „Woche des bürgerschaftlichen Engagements”.

Die Aktionswoche steht unter dem Motto „Engagement

macht stark!”. Ziel der Veranstaltungsreihe ist unter anderem,

bürgerschaftliches Engagement in seinen vielfältigen Formen

öffentlich sichtbar und erfahrbar zu machen sowie Barrieren

gegen persönliches Engagement zu benennen und abzubauen.

Immer mehr Initiativen, Organisationen oder lokale Projekte

nutzen den medialen Rahmen der Aktionswoche für die Prä-

sentation ihrer Arbeit. Die diesjährige Auftaktveranstaltung

fand am 14. September in Berlin statt. Bundesfamilienministe-

rin Ursula von der Leyen erklärte in ihrer Eröffnungsansprache:

„36 Prozent der Bevölkerung engagieren sich bereits ehren-

amtlich. Davon profitiert unser ganzes Land”. Schirmherr der

Aktionswoche ist Bundespräsident Horst Köhler. 

Diese Kooperation erlaubt es uns, die Ehrenamtsförderung

über den sportlichen Bereich hinaus zu erweitern, um noch

mehr Menschen zu erreichen.

Bei all diesen Projekten stellen wir nicht nur Geld zur Ver-

fügung, sondern arbeiten teilweise sehr intensiv an der inhalt-

lichen Ausgestaltung und Umsetzung mit.

gesellschaft

Bundesnetzwerk Bürgerschaftliches 

Engagement (BBE)

Das BBE wurde im Juni 2002 von den 31 Mitgliedern

des Nationalen Beirats in Berlin im Rahmen des „Inter-

nationalen Jahrs der Freiwilligen 2001” gegründet. Es ist

ein gemeinsames Netzwerk der drei großen gesell-

schaftlichen Bereiche – Bürgergesellschaft, Staat und

Kommunen, sowie Wirtschaft/Arbeitsleben – zur Förde-

rung von bürgerschaftlichem Engagement und Bürger-

gesellschaft in allen Gesellschafts- und Politikbereichen.

Aufgabe des BBE ist es, nachhaltige Impulse der

Engagementförderung zu setzen: Freiwilligenarbeit,

Selbsthilfe und Ehrenamt sollen durch die Arbeit des

Netzwerks einen höheren Stellenwert in Staat und

Gesellschaft bekommen.

Zahlreiche Arbeitsgruppen des BBE arbeiten an The-

men, die im Zusammenhang mit bürgerschaftlichem

Engagement von Relevanz sind. Dabei geht es zum Bei-

spiel um rechtliche und organisatorische Rahmenbedin-

gungen des bürgerschaftlichen Engagements oder

gesellschaftliches Engagement von Unternehmen.

Engagement der Commerzbank-Mitarbeiter:

„Teambuilding” mit gesellschaftlichem Nutzen 

Auch unsere Mitarbeiter engagieren sich gemeinnützig.

So renovierten die Mitarbeiter unserer Personalabtei-

lung im August 2007 in insgesamt 2 240 Arbeitsstunden

die August-Jaspert-Grundschule in Frankfurt-Bonames.

280 Mitarbeiter konstruierten unter fachkundiger Anlei-

tung ein offenes Klassenzimmer auf dem Schulgelände,

bauten Spielanlagen auf und renovierten Klassenzimmer.

Das dafür erforderliche Material im Wert von 100 000

Euro finanzierte die Commerzbank.

Von vielen gelobt wurde der positive Beitrag dieser

Aktion zum Betriebsklima: Mitarbeiter hatten die Mög-

lichkeit, ihre Kollegen, die sie manchmal nur vom Tele-

fon kannten, persönlich kennen zu lernen. Gleichzeitig

trainierten die Beteiligten ihre sozialen Kompetenzen in

der Zusammenarbeit mit den Kollegen. 

Die Aktion hat nicht nur gesellschaftlichen Nutzen: Sie

leistete auch einen Beitrag zur Motivation, Vertrauens-

bildung und Teamentwicklung. www.b-b-e.de w w w

www.engagement-macht-stark.de w w w
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Repräsentative Studien belegen, dass die finanzielle

Allgemeinbildung der deutschen Bevölkerung eher

auf einem niedrigen Niveau ist. Dieser Missstand hat

unter anderem zur Folge, dass sich immer mehr Men-

schen in jungen Jahren überschulden. Dem möchte die

Commerzbank entgegenwirken.

Die Commerzbank engagiert sich bereits seit einigen Jahren

für die finanzielle Bildung in Deutschland: In öffentlichen Dis-

kussionen setzen wir uns dafür ein, an allgemeinbildenden

Schulen das Unterrichtsfach „Wirtschaft” einzurichten. Darüber

hinaus engagieren wir uns für die finanzielle Allgemeinbildung

und Schuldenprävention von Jugendlichen. 

Kanon der finanziellen Allgemeinbildung

Grundlage für die Beschäftigung mit der finanziellen Bildung

in Deutschland ist der „Kanon der finanziellen Allgemein-

bildung”, der von Experten im Auftrag und unter Moderation

der Commerzbank entwickelt wurde. Er legt erstmals die

essenziellen Bausteine einer finanziellen Allgemeinbildung fest

und schafft somit die Grundlage für eine breit angelegte Ver-

mittlung finanziellen Wissens und entsprechender Handlungs-

kompetenzen.

Ausgangspunkt dafür war eine von der Bank in Auftrag ge-

gebene repräsentative Studie, in der den Deutschen „man-

gelndes Allgemeinwissen in Bezug auf private Finanzen” tes-

tiert wurde. Für die Bank und das Expertenteam ergaben sich

daraus zwei Ziele: Entscheidungsträger aus Politik und Wirt-

schaft zum Handeln zu bewegen sowie die finanzielle Allge-

meinbildung in Deutschland zu fördern.

Um diese Ziele zu erreichen und das Potenzial des „Kanons der

finanziellen Allgemeinbildung” voll auszuschöpfen regte die

Commerzbank bisher drei Folgeprojekte an und sicherte deren

Finanzierung. Darüber hinaus bildet der Kanon die Grundlage

für unsere weitere Kooperation mit der Initiative Finanzstand-

ort Deutschland (IFD).

• Public-Private-Partnership zur Entwicklung von Unter-

richtsmaterialien: Dieses Projekt baut das Angebot unseres

Lehrer-Info-Clubs (siehe S.73) auf regionaler Ebene aus.

Gemeinsam mit dem Landesinstitut für Schulentwicklung

Baden-Württemberg hat die Commerzbank in einem Pilot-

projekt praxisnahe Unterrichtsmaterialien zu Finanzthemen

erarbeitet, die im März 2007 der Öffentlichkeit präsentiert wur-

den. Basis war wiederum der „Kanon der finanziellen Allge-

meinbildung”. 

Beide Institute brachten ihre Stärken ein. Das Landesinstitut

stellte die Autoren: Lehrer, die aus der Praxis für die Praxis

schreiben. Unterstützt wurden sie von jungen Bankern der

Commerzbank in Stuttgart, die für das Wissen aus dem finan-

ziellen Bereich verantwortlich waren. In gemischten Arbeits-

gruppen wurden so die Inhalte des Lehrmaterials gemeinsam

erarbeitet und passgenau in den Bildungslehrplan des Landes

integriert. Erste Probeunterrichte haben gezeigt, dass die

Bedürfnisse der Schulen genau getroffen wurden. 

Die Commerzbank und das Landesinstitut für Schulentwick-

lung stellen das Material allen Interessierten zur Verfügung.

Damit einher geht die Hoffnung, dass das Beispiel in anderen

Bundesländern Nachahmer findet.

FINANZIELLE ALLGEMEINBILDUNG

www.bildung-staerkt-menschen.de  w w w

www.commerzbank.de w w w
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• Schuldenprävention bei Jugendlichen: Ein zweiter Meilen-

stein, den wir 2006 auf dem Weg der zielgruppengerechten

Umsetzung des Kanons der finanziellen Allgemeinbildung er-

reicht haben, ist die Unterstützung eines Projekts im Berliner

Stadtteil Charlottenburg-Wilmersdorf. Schuldnerberater haben

speziell für Jugendliche einen Workshop konzeptioniert: Das

Spiel „Was was kostet” thematisiert den Umgang mit Finan-

zen. Auf diesem Weg konnten wir Jugendliche erreichen, die

sonst keinen Zugang zur geleiteten Auseinandersetzung mit

dem Thema finanzielle Bildung haben.

• Finanzplaner für Jugendliche: Mit dem Finanzplaner stellt

die Commerzbank Pädagogen zielgruppengerecht aufberei-

tetes Grundlagenwissen sowie nützliche Tipps zum Thema

Geldmanagement zur Verfügung. Der Finanzplaner ist über den

Lehrer-Info-Club der Commerzbank im Internet abrufbar.

Ausblick: Kooperation mit dem IFD

Wir werden unser Engagement in diesem Bereich langfristig

und nachhaltig weiterverfolgen. So werden unsere Erfah-

rungen in finanzieller Allgemeinbildung und Schuldenpräven-

tion in die thematische Arbeit der Initiative Finanzstandort

Deutschland (IFD) einfließen. Es handelt sich dabei um einen

Anfang 2007 gegründeten Arbeitskreis „Privatkunden”, der

sich unter Leitung der Commerzbank zukünftig mit den

Themen „Finanzwissen Verbraucher” und „Privatinsolvenz”

befassen wird. 

Bereits seit seiner Gründung ist die Commerzbank im Arbeits-

kreis „Moderne Finanzausbildung” der IFD aktiv. Ein Projekt

dieses Arbeitskreises ist das Themenportal „Kursraum Geld”.

Es verschafft einen Überblick über alle Angebote, die die

Deutsche Bundesbank, Banken und Versicherungen sowie

deren Verbände für die Behandlung des Themas Geld im

Schulunterricht bereitstellen. Diese Informationen stellen eine

optimale Ergänzung für die Unterrichtsmaterialien des Lehrer-

Info-Clubs dar, wo wir einen Link zum „Kursraum Geld” einge-

richtet haben. In einem erweiterten Arbeitskreis „Finanzwis-

sen in der Schule” dient seit 2007 der „Kanon der finanziellen

Allgemeinbildung” und dessen Umsetzung in Unterrichtsmate-

rialien als Grundstein für die weitere Beschäftigung der IFD mit

dem Thema Finanzwissen. 

Der Lehrer-Info-Club

Wir wollten frühzeitig einen Beitrag dazu leisten, dass das Ver-

ständnis von Wirtschaft und Finanzen bereits in der Schule ver-

bessert wird. Deshalb haben wir schon in den achtziger Jahren

den Lehrer-Info-Club ins Leben gerufen. Über ihn stellen wir

kostenlos Lehrmaterial zu den Themen Wirtschaft, Geld, Bank

und Börse zur Verfügung. Die Materialien sind für den Unter-

richt an Real- und Gesamtschulen, Gymnasien sowie Fach-

hochschulen im gesamten Bundesgebiet geeignet.

Lehrer können sich von einer Online-Plattform aus Infopakete

zu finanzwirtschaftlichen Themen herunterladen und für den

Unterricht in den Sekundarstufen I oder II an den unterschied-

lichsten Bildungseinrichtungen verwenden. Darüber hinaus gibt

es spezielle Informationen zur finanziellen Allgemeinbildung

von Jugendlichen. Die rund 4 000 registrierten Nutzer des

Lehrer-Info-Clubs bestätigen den Bedarf an fundierten und

praxisnahen Materialien zur finanziellen Allgemeinbildung

Jugendlicher. 

gesellschaft
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Wir fühlen uns mit unserem Hauptsitz Frankfurt und

der Rhein-Main-Region sehr verbunden. Dies wollen

wir den Menschen – darunter viele unserer Mitarbei-

ter und ihre Familien – zeigen und damit zugleich die

Attraktivität des Finanzplatzes Frankfurt erhöhen.

Commerzbank-Arena

Seit Mai 2005 heißt das neue Frankfurter Stadion Commerz-

bank-Arena. Durch den Erwerb der Namensrechte bekennen

wir uns langfristig zum Standort Frankfurt. Wir setzen somit

ein Zeichen für unsere Verbundenheit mit den Bürgern und

Sportfans dieser Stadt sowie für die Zukunftsfähigkeit Frank-

furts als größtem kontinentaleuropäischen Finanzplatz.

Sport-Sponsoring in der Rhein-Main-Region

Der Sport in der Rhein-Main-Region liegt uns sehr am Herzen,

wir unterstützen namhafte Mannschaften aus der Region. So

sind wir Sponsor von Eintracht Frankfurt, dem in der Commerz-

bank-Arena beheimateten Fußballverein. Bereits seit fünf Jah-

ren fördern wir damit einen der großen Traditionsvereine im

deutschen Fußball.

Seit Mai 2005 sind wir zudem Trikotsponsor der Damenfußball-

mannschaft des 1. FFC Frankfurt. Mit diesem Engagement

würdigt die Commerzbank den erfolgreichen Frauenfußball in

der Region. Die Frauen des 1. FFC Frankfurt wurden im Jahr

2007 zum sechsten Mal Deutscher Meister. 2006 holten sie

sich zum zweiten Mal den Sieg im UEFA Women’s Cup. Mit

Birgit Prinz, die bereits dreimal zur Weltfußballerin des Jahres

gekürt wurde, hat der FFC eine der besten deutschen Spie-

lerinnen unter Vertrag. „Die Zielgruppe Frauen ist für uns sehr

wichtig, da sie im Finanzdienstleistungsbereich als eigen-

ständige Gruppe mit besonderem Bedarfsprofil auftritt und als

solche auch angesprochen werden will”, so Klaus-Peter Müller,

Sprecher des Vorstands der Commerzbank. 

Neben dem Fußball hat auch das Eishockey eine lange Tradi-

tion in Frankfurt und kann auf eine bald 50-jährige Geschichte

zurückblicken. Deshalb freuen wir uns, eine so erfolgreiche

Mannschaft wie die Frankfurt Lions, die 2004 erstmals Deut-

scher Meister wurde, als Sponsor zu unterstützen.

Kultur-Sponsoring – Ausstellungen in der Plaza 

der Commerzbank-Zentrale

Unsere Plaza am Fuß des Commerzbank-Hochhauses in Frank-

furt steht den Mitarbeitern und der Öffentlichkeit als Restau-

rant und zentraler Platz für Veranstaltungen und Ausstellungen

zur Verfügung. 

Viermal im Jahr nutzen wir das außergewöhnliche Ambiente

der Plaza für Kunstausstellungen. Hier erhalten verstärkt un-

bekannte Künstler die Möglichkeit der Präsentation. Die räum-

lichen und technischen Bedingungen bieten Künstlern, die in

ihrem Schaffen dreidimensionale Räume nutzen oder die Hellig-

keit und Transparenz des Raumes aufgreifen und in eine künst-

lerische Sprache umsetzen, eine geeignete Plattform. Auch für

Künstler, die mit Performance-Darbietungen arbeiten oder grö-

ßere, interaktive Installationen einsetzen, bietet sich die Plaza

als ideale Räumlichkeit an.

Mit diesen Ausstellungen nutzen wir die Möglichkeit, über die

Kunst Bestandteile unserer Unternehmensphilosophie wie

Innovation, Transparenz und Impulsgebung für die Lebens-

und Arbeitsqualität zu transportieren und die Attraktivität des

öffentlichen Raumes zu erhöhen.

STANDORT-SPONSORING

Familientag in der Commerzbank-Arena

Am 9. September 2007 fand der erste Familientag in der

Frankfurter Commerzbank-Arena statt. Eingeladen waren

Mitarbeiter, Geschäftsfreunde und Dienstleister der Com-

merzbank, also alle, die mit ihrer Arbeit die Commerzbank

in vielen Bereichen unterstützen – gemeinsam mit ihren

Familien. Rund 3 000 Gäste der Filialen Frankfurt, Mainz

und Mannheim waren der Einladung des Vorstands

gefolgt, die Bank einmal ganz anders zu erleben: Tisch-

kicker, Torwandschießen, „menschliches Tischfußball”,

Hüpfburg und Training mit aktuellen Fußball-Stars waren

einige der zahlreichen Attraktionen an diesem Tag. 

www.ffc-frankfurt.de; www.eintracht.de  

www.frankfurt-lions.de 

www.commerzbank-arena.de 

w w w
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Der CAMPUS OF EXCELLENCE wurde 2005 von der Com-

merzbank initiiert. Zusammen mit dem Forum Zukunft

Oberfranken e. V. und der Vereinigung der Bayerischen

Wirtschaft koordinieren wir damit eine bisher einzig-

artige Plattform zur Vernetzung exzellenter Talente.

Die Initiative CAMPUS OF EXCELLENCE fördert die Vernetzung

von exzellenten Studierenden, herausragenden Führungs-

kräften und jungen Journalisten mit Hochschulen, Forschung,

Verbänden und der Wirtschaft. Mehr als 60 Partner unterstüt-

zen mittlerweile die Exzellenzinitiative. Darunter finden sich

namhafte Wirtschaftsunternehmen und Hochschulen, viele

regional und bundesweit tätige Partner sowie Repräsentanten

verschiedener europäischer Staaten. Die Exzellenzinitiative

besteht aus einer jährlich stattfindenden „summer school” und

einer „praxis academy”.

Ein einmaliges Konzept

Innovation, Kreativität und Nachhaltigkeit gehören zu den be-

sonderen Merkmalen des CAMPUS OF EXCELLENCE. Das

Format unterscheidet sich grundlegend von bereits bestehen-

den Initiativen:

• Einbindung der Zukunftsgeneration: Zukünftige Leistungs-

träger unserer Gesellschaft setzen sich aktiv mit Brennpunkt-

themen Deutschlands und Europas auseinander. Im Rahmen der

summer school erarbeiten die Teilnehmer eigene Lösungsvor-

schläge und präsentieren sie vor einem fachkundigen Publikum.

• Unternehmerischer Bezug: Innerhalb der Leitthemen

Arbeit, Wissen und Werte gewährleisten detaillierte Aufgaben-

stellungen einen klaren unternehmerischen Bezug. Darüber

hinaus bietet die praxis academy Studierenden die Möglich-

keit, Partnerunternehmen kennen zu lernen.

• Vernetzung: Der CAMPUS OF EXCELLENCE ermöglicht allen

Teilnehmern, ein tragfähiges Netzwerk zu knüpfen. Dies  ist vor

allem für die Studierenden von Vorteil: Sie können ihr theore-

tisches Wissen um wertvolle Praxiserfahrungen ergänzen. 

• Personal-Instrument: Durch die gemeinsame Arbeit mit

den Studierenden haben Partnerunternehmen die Möglichkeit,

junge Menschen mit hohem Potenzial kennen zu lernen und

als Mitarbeiter für ihr Unternehmen zu gewinnen. 

summer school

Die summer school fand 2006 unter dem Motto „Die Kunst,

Zukunft zu gestalten” statt. 18 junge Führungskräfte, 38 hoch-

qualifizierte Studenten und zehn junge Journalisten suchten eine

Woche lang nach Antworten auf die wichtigen Fragen für die

Zukunft des Standorts Deutschland. In Foren in Berlin, Brüssel

und Frankfurt diskutierten die Teilnehmer mit hochrangigen Ver-

tretern aus Politik und Wirtschaft. Im September 2007 fand die

dritte summer school in Hof und Frankfurt statt. Aufgrund des

großen Erfolgs haben wir die Teilnehmerzahl auf 50 Studierende

und je 20 Führungskräfte und Journalisten erhöht. Exkursionen

nach Moskau, Warschau und Budapest unterstrichen den dies-

jährigen Fokus auf europäische Themenfelder und Probleme. 

praxis academy

Die praxis academy ist auf die Bundesländer Baden-Württem-

berg, Bayern und Hessen ausgerichtet und schafft somit einen

regionalen Bezug. Sie ermöglicht den Studierenden, Partner-

unternehmen kennen zu lernen und sich im Rahmen anspruchs-

voller Projektarbeit mit Herausforderungen des Berufslebens

vertraut zu machen. Die praxis academy 2007 stand unter

dem Motto „Students Meet Real Business”. Im Zeitraum vom

30. Juli bis zum 19. September realisierten 50 ausgewählte

Studierende Exzellenzprojekte in den Partnerunternehmen des

CAMPUS OF EXCELLENCE. 

virtual campus

Die summer school und die praxis academy werden durch eine

virtuelle Plattform und Bibliothek unterstützt, den virtual campus

im Internet. Er umfasst Diskussionsforen sowie aktuelle Studien,

Aufsätze und weitere Unterlagen, die der Vorbereitung für die

einzelnen Projekte dienen. Die Materialien spiegeln den aktuel-

len Stand gesellschaftlicher und wissenschaftlicher Diskurse

zu den Leitthemen des CAMPUS OF EXCELLENCE wider.

gesellschaft

CAMPUS OF EXCELLENCE
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Compliance

Compliance bezeichnet die Einhaltung von Gesetzen und Richtlinien

in Unternehmen. Eigens dafür eingerichtete Abteilungen wachen bei-

spielsweise darüber, dass die deutschen und internationalen Gesetze

und Richtlinien für den Insiderhandel oder die Geldwäsche eingehal-

ten werden.

Corporate Governance

Corporate Governance legt Richtlinien für eine transparente Leitung

und Überwachung von Unternehmen fest. Die Empfehlungen des

Corporate Governance Kodex schaffen Transparenz und stärken das

Vertrauen in eine verantwortungsvolle Unternehmensführung; sie

dienen im Besonderen dem Schutz der Aktionäre.

Corporate Responsibility 

Corporate Responsibility, im Deutschen gleichbedeutend mit „unter-

nehmerischer Verantwortung”, beschreibt den Grad des Verantwor-

tungsbewusstseins eines Unternehmens, wo immer seine Geschäfts-

tätigkeit Auswirkungen auf die Gesellschaft, die Mitarbeiter, die

Umwelt und das wirtschaftliche Umfeld hat. Corporate Responsibility

steht dabei für eine Unternehmensphilosophie, in deren Mittelpunkt

Transparenz, ethisches Verhalten und Respekt gegenüber den

Stakeholdern steht. Der Begriff Corporate Responsibility umschließt

die Themenbereiche Nachhaltigkeit, Corporate Governance und

gesellschaftliches Engagement.

Corporate Responsibility-Rating

Beurteilungsverfahren zur Bewertung der Corporate Responsibility

eines Unternehmens. Corporate Responsibility-Ratings bilden die

Grundlage für Nachhaltigkeits-Indizes, in denen Unternehmen anhand

sozialer, ökologischer und ökonomischer Kriterien in eine Rangfolge

gebracht werden.

CO2-Emissionen

CO2-Emissionen entstehen zum Beispiel bei der Verbrennung fossi-

ler Brennstoffe wie Kohle, Erdöl oder Erdgas. Das freigesetzte CO2

trägt maßgeblich zu dem vom Menschen verursachten Treibhaus-

effekt bei.

Demografischer Wandel

Demografischer Wandel bezeichnet die durch Geburtenrückgang

und steigende Lebenserwartung hervorgerufene Alterung der Bevöl-

kerung eines Landes, die Auswirkungen auf sämtliche Bereiche einer

Gesellschaft hat, zum Beispiel auf den Arbeitsmarkt und die Sozial-

versicherungen. 

Diversity

Diversity, oder auch Vielfalt, steht für die Anerkennung und

Wertschätzung der Unterschiedlichkeit der Menschen bezogen auf

Geschlecht, ethnische Herkunft, Rasse, Sprache, religiöse und kul-

turelle Werte, Lebensalter, Familienstand, gesellschaftlichen Status,

sexuelle Veranlagung oder Behinderung.

Exportfinanzierung 

Bei der Exportfinanzierung handelt es sich um eine Finanzierungs-

form, die Unternehmen beim Export von Investitionsgütern liefer-

gebundene Kredite zur Verfügung stellt. Die finanzielle Absicherung

deutscher Exporte gegenüber besonderen Risiken wird durch die

Hermes-Exportkreditgarantie gewährleistet.

Facility-Management

Facility-Management bezeichnet die Planung, Verwaltung und Be-

wirtschaftung von Gebäuden, Anlagen und Einrichtungen (Facilities).

Nachhaltiges Facility-Management berücksichtigt insbesondere den

sorgsamen Umgang mit Ressourcen wie Wasser und Energie.

Forest Stewardship Council (FSC)

Der FSC ist eine internationale gemeinnützige Organisation mit Sitz

in Bonn zur Förderung einer „nachhaltigen Entwicklung” für Wälder

und der Berücksichtigung von sozialen, ökologischen und wirtschaft-

lichen Aspekten bei der Nutzung von Naturgütern. Der FSC wird von

Umweltorganisationen (unter anderem WWF, Greenpeace, NABU,

Robin Wood), Sozialverbänden (unter anderem IG BAU, IG Metall)

sowie zahlreichen Unternehmen unterstützt.

Global Reporting Initiative (GRI)

Die Global Reporting Initiative mit Sitz in Amsterdam ist ein welt-

weites, freiwilliges Netzwerk, das einen inzwischen international

anerkannten Leitfaden zur Nachhaltigkeitsberichterstattung ent-

wickelt hat. Mittlerweile nutzen ihn mehr als 1 000 Organisationen in

über 60 Ländern.

Insiderhandel 

Insiderhandel bezeichnet die Nutzung von Insiderinformationen bei

der Erteilung oder Auslösung einer Wertpapierorder. Ein Insider ist

eine Person, die über kursrelevante Informationen über ein Wert-

papier oder dessen Emittenten verfügt, bevor diese öffentlich be-

kannt sind. Insiderhandel stellt in Deutschland nach dem § 14 WpHG

eine Straftat dar.

MiFID 

MiFID steht für „Richtlinien über Märkte für Finanzinstrumente”.

Als Richtlinie der Europäischen Union soll sie die Finanzmärkte im

europäischen Binnenmarkt harmonisieren. Sie berührt nahezu alle

GLOSSAR
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Bereiche in Banken, von der Produktentwicklung, wie zum Beispiel

der Konzeption von Strukturierten Wertpapieren, bis hin zum

Umgang der Finanzinstitute mit ihren Kunden. Damit verfolgen die

Gesetzgeber zwei Ziele: erhöhter Wettbewerb unter europäischen

Finanzdienstleistern und mehr Anlegerschutz.

Nachhaltigkeit

Der Begriff Nachhaltigkeit steht für ein Gesamtkonzept, das eine Ent-

wicklung zum Ziel hat, die ökologisch verträglich, sozial gerecht und

wirtschaftlich leistungsfähig ist. Dies bedeutet mit Blick auf heutige

und zukünftige Generationen, verantwortungsvoll, sorgfältig und effi-

zient mit den vorhandenen Ressourcen umzugehen.

Nichtregierungsorganisationen

Nichtregierungsorganisationen sind regierungsunabhängige Organi-

sationen, die auf gemeinnütziger Basis aktiv sind. Beispiele hierfür

sind Umweltorganisationen, Gewerkschaften oder Menschenrechts-

organisationen wie WWF, amnesty international oder Urgewald. 

Organisation for Economic Co-operation and Development

(OECD)

Die OECD ist eine internationale Organisation, der insgesamt 30

Industrienationen aus Nordamerika und Europa sowie Australien,

Japan, Korea und Neuseeland angehören. Die Hauptaufgabe der

OECD ist die Vertiefung der wirtschaftlichen Zusammenarbeit sowie

die Koordination der Entwicklungszusammenarbeit und der Wirt-

schaftspolitik der Mitgliedsstaaten. Des Weiteren befasst sich die

OECD mit Themen wie Bildung, Arbeit und Umweltschutz.

OECD Common Approaches   

Die Common Approaches beinhalten Vorgaben für die Überprüfung

von Umwelt- und Sozialaspekten bei der Vergabe von staatlichen

Kreditversicherungen für Export- und Projektfinanzierungen. Sie gel-

ten seit Anfang 2004 verbindlich für alle OECD-Mitgliedsstaaten und

werden regelmäßig anhand der Erfahrungen in den Mitgliedsstaaten

mit den bisher geltenden Regelungen aktualisiert.

Ökostrom

Ökostrom bezeichnet umgangssprachlich elektrische Energie, die

aus 100% erneuerbaren Energiequellen wie Wind, Sonne, Wasser

oder Biomasse gewonnen wird. 

Programme for the Endorsement of Forest Certification (PEFC)

PEFC ist eine internationale Initiative zur Gewährleistung und ste-

tigen Verbesserung einer nachhaltigen Waldnutzung und -pflege

unter Berücksichtigung ökologischer, sozialer und ökonomischer

Standards. 

Projektfinanzierung

Bei der Projektfinanzierung handelt es sich um eine Form der Kredit-

gewährung, bei der die Verzinsung und Rückzahlung der Mittel weit-

gehend oder auch ausschließlich aus den Erträgen des betreffenden

Investitionsprojekts erfolgt. Projektfinanzierungen werden insbeson-

dere zur Erschließung bedeutender Rohstoffvorkommen, zur Finan-

zierung von Verkehrsinfrastruktur- und Energieversorgungsprojekten

oder zum Aufbau von Telekommunikationsnetzen eingesetzt.

Public Private Partnership (PPP)

Als Public Private Partnership (Abkürzung PPP) wird die Mobili-

sierung privaten Kapitals und Fachwissens zur Erfüllung staatlicher

Aufgaben bezeichnet. Im weiteren Sinn steht der Begriff auch für

andere Arten des kooperativen Zusammenwirkens von Hoheits-

trägern mit privaten Wirtschaftssubjekten.

Reputation

Unter Reputation versteht man die Summe der Wahrnehmungen

und Einschätzungen aller Stakeholder hinsichtlich der Leistungen,

Produkte, Services und Personen zum Beispiel eines Unternehmens

und der sich hieraus ergebenden Achtung vor diesem Unternehmen.

Reputation wird daran gemessen, wie gut ein Unternehmen dem

Zweck dient, für den es geschaffen wurde, und ob es dabei auch

gesellschaftliche Normen und Werte berücksichtigt.

Stakeholder

Stakeholder – auch Anspruchs- bzw. Interessensgruppen genannt –

sind all jene, die direkt oder indirekt mit einem Unternehmen in

Beziehung stehen: zum Beispiel Mitarbeiter, Kunden und Lieferan-

ten, Medien, Nichtregierungsorganisationen, Gesellschaft, Kapital-

markt, Politik und Gesetzgebung, Wissenschaft und Forschung.

UN Global Compact

Der UN Global Compact ist ein freiwilliger Pakt zwischen Unterneh-

men, Organisationen und der UNO, in dessen Rahmen sich teilneh-

mende Unternehmen und Organisationen dazu verpflichten, soziale

und ökologische Standards in ihrer Geschäftstätigkeit auf- bzw. aus-

zubauen. Dem größten Multistakeholder-Netzwerk im Bereich ver-

antwortungsvollen Wirtschaftens gehören mittlerweile knapp 3 000

Unternehmen aus mehr als 100 Ländern an.

Verhaltenskodex (Code of Conduct) 

Ein Verhaltenskodex enthält Regelungen, die Führungsgrundsätze

und das gewünschte Verhalten der Mitarbeiter festlegen. Grundlage

für den Verhaltenskodex sind Werte, Gesetze und Richtlinien, zu

denen sich das Unternehmen bekennt und die in die Alltagsarbeit

einfließen. Dadurch definiert der Kodex einen unternehmensweit

gültigen Verhaltensstandard.

anhang
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Transparenz und Glaubwürdigkeit sind uns wichtig.

Daher orientieren wir uns auch bei unserem zweiten

Bericht zur unternehmerischen Verantwortung an

den Leitlinien der Global Reporting Initiative (GRI).

Unsere Tabelle enthält Referenzen zu den von der GRI

geforderten Informationen sowie den Themen, die in

Verbindung mit den Prinzipien des UN Global Compact

stehen.

Die GRI hat einen international anerkannten Leitfaden zur Nach-

haltigkeitsberichterstattung entwickelt. Mittlerweile nutzen ihn

mehr als 1 000 Organisationen in über 60 Ländern.

Derzeit arbeitet die GRI an einem Branchenzusatz für den

Finanzsektor. Eine bereits existierende Pilotversion wird

gegenwärtig überarbeitet. Die dort aufgeführten Aspekte ver-

antwortungsvollen Wirtschaftens decken wir größtenteils in

unserem Bericht ab. 

Die GRI-Leitlinien ermöglichen es darüber hinaus, den jährlich

im Rahmen einer Mitgliedschaft im UN Global Compact gefor-

derten Fortschrittsbericht zu erstellen. Auf diese Weise infor-

mieren wir über die Umsetzung der zehn Prinzipien des UN

Global Compact: GRI-Indikatoren, die sich mit den Prinzipien

des UN Global Compact überschneiden, haben wir gekenn-

zeichnet.

Die in folgender Tabelle aufgeführten Formulierungen stellen

die Kurzfassung der Kriterien der Global Reporting Initiative

(GRI) dar. Die ausführliche Version kann unter www.global-

reporting.org nachgelesen werden. Die Angaben dieser Tabelle

verweisen auf die Quellen, in denen weitergehende Infor-

mationen zu den angesprochenen Themen gefunden werden

können. 

GLOBAL REPORTING INITIATIVE und UN GLOBAL COMPACT

www.globalreporting.orgw w w

www.unglobalcompact.org w w w

Organisations- und Berichtsprofil

1. Strategie und Analyse UN GC Verweis

1.1 Erklärung des Vorstandsvorsitzenden zur Relevanz von nachhaltigem Handeln x 6
1.2 Wichtigste Auswirkungen nachhaltigen Handelns, Risiken und Chancen x 20-21, 31, 36-37, 

48-49, 66-67

2. Organisationsprofil UN GC Verweis

2.1 Name 3 
2.2 Produkte und Dienstleistungen 3, GB, www
2.3 Struktur GB, www
2.4 Hauptsitz 3
2.5 Länder der Geschäftstätigkeit 3, GB, www
2.6 Eigentumsstruktur und rechtliche Form 3, GB, www
2.7 Bediente Märkte 3, GB, www
2.8 Größe der Organisation 3, GB, www
2.9 Wesentliche Änderungen hinsichtlich Größe, Struktur und Eigentumsverhältnissen 52, GB, www
2.10 Auszeichnungen 24, 26, 45, 55, 

60, 61

3. Berichtsparameter UN GC Verweis

3.1 Berichtszeitraum 4
3.2 Veröffentlichung des letzten Berichts 4
3.3 Berichtszyklus 4
3.4 Ansprechpartner 81
3.5 Vorgehensweise bei Bestimmung der Berichtsinhalte 4
3.6 Geltungsbereich 4
3.7 Spezifische Beschränkungen des Geltungsbereichs 41, 43
3.8 In Berichterstattung einbezogene Organisationseinheiten 4
3.9 Methoden der Datenerhebung und Berechnungsgrundlagen k. A. 
3.10 Revidierte Aussagen n. r.  
3.11 Veränderte Berichtsparameter im Vergleich zu Vorjahren 42  
3.12 GRI-Index 78-80
3.13 Externe Verifizierung des Berichts k. A.
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anhang

4. Corporate Governance, Verpflichtungen und Engagement UN GC Verweis

4.1 Führungsstruktur x GB
4.2 Unabhängigkeit der Aufsichtsratsvorsitzenden x GB
4.3 Anzahl der unabhängigen Mitglieder im Aufsichtsrat x GB
4.4 Mitspracherecht der Mitarbeiter und Anteilseigner x 57, GB
4.5 Zusammenhang zwischen Vergütung der Mitglieder des Vorstands und x k. A.

Leistung der Organisation im Bereich Nachhaltigkeit
4.6 Vermeidung von Interessenkonflikten x GB
4.7 Expertise der Mitglieder des höchsten Leitungsorgans im Bereich Wirtschaft, Umwelt und Soziales x k. A. 
4.8 Leitbilder, Verhaltenskodizes und Prinzipien im Bereich Nachhaltigkeit x 8, 10, 11, 33
4.9 Kontrolle der Nachhaltigkeitsleistung durch den Aufsichtsrat x k. A.  
4.10 Bewertung der Leistung des höchsten Leitungsorgans im Bereich Nachhaltigkeit x k. A. 
4.11 Ansätze für präventives Handeln x 29, 31, GB
4.12 Unterstützung externer ökonomischer, ökologischer und gesellschaftlicher Aktivitäten x 10, 12, 45, 68-75
4.13 Mitgliedschaften in Verbänden und Interessensvertretungen x 12
4.14 Stakeholder des Unternehmens x 13
4.15 Identifikation der für das Unternehmen relevanten Stakeholder x 13
4.16 Ansätze für den Stakeholderdialog x 13 
4.17 Themen der Stakeholder x 13, 2005

Leistungsindikatoren

Ökonomische Leistungsindikatoren UN GC Verweis

Managementansatz x 3, 18-33, GB
EC 1 Unmittelbar erzeugter und ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert GB
EC 2 Finanzielle Auswirkungen des Klimawandels x k. A.
EC 3 Betriebliche Zusatzleistungen 63
EC 4 Finanzielle Unterstützung durch öffentliche Hand k. A. 
EC 5 Verhältnis Einstiegsgehalt zu lokalem Mindestlohn x k. A. 
EC 6 Ausgaben für lokale Lieferanten k. A. 
EC 7 Einstellung lokaler Arbeitnehmer x k. A. 
EC 8 Öffentliches Interesse verfolgende Infrastrukturinvestitionen 28, 30
EC 9 Indirekte wirtschaftliche Auswirkungen 20-33  

Ökologische Leistungsindikatoren UN GC Verweis

Managementansatz x 38
EN 1 Eingesetzte Materialen nach Gewicht und Volumen x 43
EN 2 Anteil Recyclingmaterial x 43
EN 3 Direkter Energieverbrauch x 41, 44
EN 4 Indirekter Energieverbrauch x 41, 44
EN 5 Energieeinsparungen x 41, 44
EN 6 Energieeffiziente Produkte und Dienstleistungen x n. r. 
EN 7 Reduktion des indirekten Energieverbrauchs x 40, 44
EN 8 Wasserverbrauch x 42
EN 9 Wasserquellen x k. A. 
EN 10 Weiterverwendung von Brauchwasser x 42, 44
EN 11 Geschäftstätigkeit in Schutzgebieten oder Gegenden mit hoher Biodiversität x n. r.
EN 12 Auswirkungen von Produkten und Dienstleistungen auf Schutzgebiete 

oder Gegenden mit hoher Biodiversität x n. r.
EN 13 Geschützte oder wiederhergestellte natürliche Lebensräume x n. r.
EN 14 Laufende Maßnahmen und Ausblick für Biodiversitätsmanagement x n. r. 
EN 15 Gefährdete Arten an Orten der Geschäftstätigkeit x n. r. 
EN 16 Direkte und indirekte Treibhausgas-Emissionen x 40-41
EN 17 Andere relevante Treibhausgas-Emissionen x n. r. 
EN 18 Reduktion von Treibhausgasen x 40-41
EN 19 Emissionen ozonabbauender Stoffe x n. r. 

Legende:

hellgrau Hellgrau gekennzeichnete Indikatoren sind keine Kernindikatoren der GRI und sind optional (so genannte Zusatzindikatoren). 
24, 38 Die Seitenzahlen verweisen auf Informationen innerhalb des vorliegenden Berichts zur unternehmerischen Verantwortung 2007.
GB Weiterführende Informationen finden Sie im aktuellen Commerzbank-Geschäftsbericht.
www Weiterführende Informationen finden Sie im Internet unter www.commerzbank.de.
n. r. Dieser Indikator ist für die Commerzbank nicht relevant.
k. A. Diesen Indikator haben wir im vorliegenden Bericht nicht behandelt.
2005 Weiterführende Informationen finden Sie im letzten Bericht zur unternehmerischen Verantwortung aus dem Jahr 2005.
UN GC Diese Spalte gibt die Überschneidungen der Leitlinien der Global Reporting Initiative mit den Prinzipien des UN Global Compact an.



80

UN GC Verweis

EN 20 NOx, SOx und andere wesentliche Emissionen x n. r. 
EN 21 Abwassermenge x k. A.  
EN 22 Abfallmenge nach Art und Entsorgungsmethode x 42, 44
EN 23 Wesentliche Freisetzungen von Schadstoffen x n. r. 
EN 24 Transportierter, importierter, exportierter und behandelter Abfall x n. r.   
EN 25 Durch Abwassereinleitungen oder Oberflächenabfluss belastete Gebiete x n. r. 
EN 26 Umweltorientierte Gestaltung von Produkten und Dienstleistungen x 27-28
EN 27 Rücknahme von Verpackungsmaterialien zwecks Wiederverwertung und Recycling x n. r. 
EN 28 Geldbußen und nicht-monetäre Strafen aufgrund des Verstoßes gegen Rechtsvorschriften x k. A. 
EN 29 Umweltauswirkungen durch Transportaktivitäten x 40
EN 30 Gesamtausgaben für Umweltschutz x k. A. 

Gesellschaftliche Leistungsindikatoren:

Arbeitspraktiken & menschenwürdige Beschäftigung UN GC Verweis

Managementansatz x 48-63
LA 1 Gesamtbelegschaft nach Beschäftigungsverhältnis und Region 60
LA 2 Mitarbeiterfluktuation x 53
LA 3 Betriebliche Leistungen für Vollzeitbeschäftigte 63
LA 4 Mitarbeiter unter Kollektivvereinbarungen x k. A.   
LA 5 Mitteilungsfristen bei betrieblichen Änderungen x k. A. 
LA 6 Mitarbeiter in Arbeitsschutz-Ausschüssen x k. A.  
LA 7 Verletzungen, Berufskrankheiten, Fehlzeiten x 59
LA 8 Gesundheitsvorsorge und -beratung x 58-59
LA 9 Arbeitssicherheitsvereinbarungen mit Gewerkschaften x k. A.
LA 10 Aus- und Weiterbildung 54-57
LA 11 Wissensmanagement und lebenslanges Lernen 56-57
LA 12 Leistungsbeurteilung und Entwicklungsplanung 56-57
LA 13 Diversität der Mitarbeiter und leitender Organe x 60-62 
LA 14 Verhältnis des Gehalts von Männern und Frauen x 60

Gesellschaftliche Leistungsindikatoren: Menschenrechte UN GC Verweis

Managementansatz x 10 
HR 1 Menschenrechtsaspekte bei Investitionsvereinbarungen x 29
HR 2 Überprüfung der Lieferanten auf Einhaltung von Menschenrechten x k. A.
HR 3 Mitarbeiterschulungen zu Menschenrechten x n. r.
HR 4 Anzahl der Diskriminierungsvorfälle in der Organisation und ergriffene Maßnahmen x k. A.
HR 5 Versammlungs- und Kollektivverhandlungsfreiheit x 10, 57
HR 6 Kinderarbeit x 10, 30
HR 7 Zwangsarbeit x 10, 30
HR 8 Schulung des Sicherheitspersonals zu Menschenrechtsaspekten x k. A.
HR 9 Verletzung der Rechte der indigenen Bevölkerung x k. A.

Gesellschaftliche Leistungsindikatoren: Gesellschaft UN GC Verweis

Managementansatz x 11, 66-67
SO 1 Auswirkungen der Geschäftstätigkeit auf die Gesellschaft 20-21
SO 2 Analyse von Korruptionsrisiken x 32-33, GB
SO 3 Schulungen bezüglich Anti-Korruption x 32-33
SO 4 Anti-Korruptionsmaßnahmen x 29-30, 32-33
SO 5 Politische Meinungsbildung und Lobbying x 13
SO 6 Zuwendungen an Politiker x k. A.
SO 7 Wettbewerbswidriges Verhalten k. A.
SO 8 Geldbußen aufgrund des Verstoßes gegen Rechtsvorschriften k. A.

Gesellschaftliche Leistungsindikatoren: Produktverantwortung UN GC Verweis

Managementansatz x 20-21
PR 1 Produktsicherheit x n. r. 
PR 2 Verstöße gegen Vorschriften bezüglich Produktsicherheit x n. r. 
PR 3 Produkt- und Servicekennzeichnung x n. r. 
PR 4 Verstöße gegen Vorschriften bzgl. Produkt- und Servicekennzeichnungen x n. r.
PR 5 Kundenzufriedenheit 24-26
PR 6 Marketingkommunikation k. A.  
PR 7 Verstöße gegen gesetzliche Vorschriften bezüglich Marketingkommunikation k. A. 
PR 8 Berechtigte Datenschutzbeschwerden x k. A.
PR 9 Geldbußen aufgrund des Verstoßes gegen Rechtsvorschriften k. A. 
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